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Mich Sugenbrrg stellt die Wahl frei
Erklärung der DNVP . zur Reichspräsidentenwahl

Berlin , 19 . März.
Die Dmtschnattonale Volkspartei teilt folgendes mit:
„Unser Vorschlag, zugleich mit den großen Länder¬

wahlen eine Neuwahl des Reichstages vorzunehmen und im
Zusammenhang mit dieser Bereinigung der innerpolitischen
Unklarheiten den zweiten Wahlgang der Reichsprästdmten-wahl wegfallen zu lassen, ist von der Regierung und ihren
Parteien aus Furcht vor der zu erwartenden Niederlage
nicht ausgenommen worden . Neue Aufgaben und neue
Kämpfe liegen vor uns.

Wir danken dem Kandidaten des Schwarz-Weiß-Roten
Kampfblockes, Oberstleutnant Duesterberg, für seine rast¬
lose vom Pflichtgedanken getragene Arbeit . Wir danken
allen, die sich sür unsere Parole eingesetzt und damit ihremWillen zum Kampfe gegen die Politik eines verderblichen
Systems schärfsten Ausdruck verliehen haben. Dieser Kampf
geht in der Preußenwahl einer wichtigen Entscheidung ent¬
gegen.

Ein Rückblick auf die Reichspräsidentenwahl nötigt zu
folgenden Feststellungen:

Sammlung der nationalen Front zum Kampf« gegendie schwarz-rote Parteiherrschast war stets unser Ziel . Dem
gab die Tagung von Harzburg den sichtbarsten Ausdruck.
Allen Hemmungen und Widerständen zum Trotz bleibt diese
Zielsetzung unverändert . Die Sehnsucht von Millionen
Deutscher, die am 13 . März ihre Stimme gaben, war die Ein-
heitskandidatur der nationalen Front . Eine ausgesprochene
Parteikandidatur konnte dieser Sehnsucht nicht genügen.
Viele sahen in ihr die Gefahr schwerer Erschütterungen.

Da sie den nationalen Einheitskandidaten nicht sahen,
wählten Millionen , die mit uns das herrschende System ab¬
lehnen, den . greisen -Keldmarfchall. Eine aus öffentlichen
Mitteln gespeiste durch Druck von Staat und Polizei geför¬
derte Propaganda machte sich diese Stimmung zunutze . Trotz¬
dem war der 13 . März kein Sieg des Systems , sondern ein
Beweis , daß dem nationalen . Gedanken die Zukunst gehört;
denn der 13 . März hat der Welt gezeigt, daß die Parteien
und Kräfte, die das Kaisertum unterwühlt und gestürzthaben,
in ihren eigenen Reihen keinen Mann mehr besitzen , den sie
dem deutschenVolke als Führer zu bieten wagen. Sie haben
sich und ihr Ziel hinter dem Namen des kaiserlichen General-
feLmarschalls verstecken müssen . Niemals hätte ein Mann
des Systems so viel deutsche Stimmen auf sich vereinigt, wie
der alte in der Monarchie wurzelnde Soldat.

Unsere Gründe gegen die Wahl Hindenburgs bestehen
fort . Solange keine entscheidende Kursänderung in Reich
und Preußen erfolgt ist, stehen wir gegen ihn. Seine
Wahl aber ist durch die Zahlen des ersten
Wahlganges bereits entschieden. Die inzwischen
eingeleitete verschärfte Knebelung der nationalen Opposition
läßt erkennen, daß auch im zweiten Wahlgange die staatlichen
Machtmittel zugunsten der Systemparteien mißbraucht wer¬
den sollen. Die Antwort aus all diese Willkür
wird die Preußenwahlgeben. Ein neuer Einsatz
zum zweiten Wahlgange der Reichspräsidentenwahl wäre eine
zwecklose , nur den Gegnern erwünschte
Schwächung unserer Stoßkraft. Wir sind gegen¬
über der von uns vertretenen Sache verpflichtet, sie vor der
Belastung mit dem Rückschläge zu schützen , den ein aussichts-
loser Versuch bringt . Die Lage Deutschlands ist zu ernst, um
Gefühls - und Parteipolitik zu betreiben. Wir beteiligen uns
an einer solchen nicht . Die Lehren des letzten halben Jahres
sind in diesem Punkt deutlich genug. Eine ak t i v e B e -
teiligung der Deutschnationalen Vollspur-
tei an der zweiten Reichspräsidentenwahl
kommt infolgedessen nicht in Frage.

Alle Fragen treten heute hinter die eine zurück : Preu¬
ßen, die Deutschnationale Volkspartei und ihre schwarz-
weiß-roten Mitkämpfer bekennen sich erneut zu dem Ziele
der Harzburger Front und erheben den Ruf zur ehrlichen
Sammlung aller nationalen christlichen und sozialen Kräfte.
Bei den bevorstehenden großen Länderwahlen gilt es jetzt
einzusetzen . Es gilt , Preußen zu erobern. Hr/r liegt M der
Hebelzum Sturze des Systems. Der P^ ußrsche Staat soll
wieder Träger des Reichsgedankens, Kernstück eines natto-
nalen Deutschlands, Wächter der todbedrohten Ostmark
werden. Hier winkt das große Ziel. Auf dieses Ziel richtet
sich unser lebendiger Siegeswille , gez . Or. Hugenberg .

MichSMrsrlamag See NSSAV.
HitlerüberdenzweitenWahlka m p s

München, IS . Marz.
Die Pressestelleder Reichsleitung der NSDAP , verbreitet

eine Mitteilung über eine Reichsfuhr^abend in München in Anwesenheit Adolf tzttlers stattsan ,
und aus der die Richtlinien für den kEwmdm Poll^
Kampf, besonders für die bevorstehendenWMm im Rercy
und in den Ländern , ausgegeben wurdm . Dm 7>ois tz der
Tagung führte der Reichsorganisationsletter Gregor

Straffer. Vom Reichspropagandaleiter wurden die An¬weisungen Hitlers für Pen neuen großen Propagandafeldzugund seine technische Durchführung bekanntgegeben. Dabeikam zum Ausdruck, daß der 10 . April zugleich der erste Teildes Kampfes für den folgenden 24 . April sein werde „Be¬sonders bemerkenswert war "
, so fährt die Mitteilung fort,„daß auch in der ausgedehnten Aussprache, an der sich fastalle Führer beteiligten, nicht einmal der von anderen Teilender nationalen Opposition ausgesprochene Gedanke auf¬

tauchte , den begonnenen Kamps um die Reich -Spräsidenten-wahl abzublasen und einzustellen.
Adolf Hitler führte nach dem gleichen Bericht über , die

Tagung aus , daß niemand , der das innere Wesen der Parteikenne , auch nur eine Sekunde lang tm Zweifel sein könneüber die Fortführung des Kampfes. Die NSDAP , habe nichtden geringsten Grund , eine neue Schlacht zu scheuen . Alles
könne die NSDAP , ertragen , nur eines würde sie nicht aus-
halten : Stillstand oder Kamvfaufgabe. Sie sei entschlossen,
zu kämpfen bis zum letzten Atemzuge. Die NSDAP , glaube

an den Sieg , weil ihr unbändiger Siegeswille ihre absolute
Zähigkeit und Beharrlichkeit ihn verbürgen.

Hat Eetzseim noch wehe tzss?
vr . Li. Berlin , 21. März.

Der im Hugmberg-Verlag erscheinende „Der Mon¬
tag" verzeichnet heute „ Gerüchte um die Aktion Severings " ,in denen behauptet wird , daß der preußische Innenminister
sich bereits mit dem Ministerpräsidenten darauf geeinigt habe,die Aktton gegen die Nationalsozialisten bis zu einem
Verbot ihrer SA . wetterzufühven. Dieses Verbot soll an¬
geblich nicht in der Burgfriedenszeit und vielleicht auch nichtvor der zweiten Präsidentenwahl , aber zwischen dem zweiten
Präsidentenwahlgang und dm Preußenwahlen ausgesprochenwerden. Eine solche Maßnahme würde zweifellos auch nicht
den Schein einer äußeren Berechtigung tragen , zumal die ge¬
samten politischen Zusammenstöße der letzten Zeit stets die
Nationalsozialisten in der Rolle der Angegriffenen und die
Kommunisten in der Rolle der Angreifer sahen. Es wird
abzuwarten sein, ob sich die preußische Regierung zu diesen
Gerüchten, die die Oeffenflichkeitstark interessieren dürften,
äußern wird.

Lloyd Georges Wandlung
Ein aufsehenerregendes Buch

Zn

London, 20 . März.
(Drahtloser Eigenbericht)

seinem neuen Buch „ Die Wahrheit über die Re¬
parationen und Kriegsschulden" erklärt Lloyd George,der bekanntlich einer der Väter des Versailler Vertrages ist,
daß die völlige Streichung der Reparationen nich -t i m
Widerspruch zum Versailler Vertrag stehenwürde . Die entsprechenden Klauseln des Vertrages ließen
ausdrücklich die Möglichkeit einer Herabsetzung bzw . Strei¬
chung der Reparationen bei Uebereinstimmung der betrof¬
fenen Regierungen offen. Die Reparationen und Kriegs¬
schulden sowie die falsche Verteilung des Goldes und die
hohen Zollmauern seien die Hauptursachen der gegenwär¬
tigen Weltkrise. Lloyd George schildert u . a . auch seine
Rolle bei den Reparationsverhandlungen in den Jahren
1919 bis 1921 . Er betont, daß er die Schwierigkeiten, die
sich der Leistung der damals festgesetzten Reparationszahlun¬
gen entgegensetzten, vorausgesehen habe, daß jedoch der
Druck der öffentlichen Meinung seinerzeit keinen
anderen Weg osfengelassen habe.

Lloyd George beziffert den Gesamtbetrag der bis zum
Inkrafttreten des Hoover - Moratoriums gezahlten Re¬
parationen auf 1010 Millionen Pfund Sterling , wobei er
die Besatzungskostenund dm Wert der abgetretenen Be¬
sitzungen mit einrechnet. Er kommt zu dem Schluß, daß

Deutschland nicht mehr bezahlen könne. Den einzigen
Ausweg fleht Lloyd George in einer Amderring der Hal¬
tung der Vereinigten Staaten . Er richtet in diesem Zu¬
sammenhang scharfe Angriffe gegen Amerika, das selbst bei
einer Streichung der Kriegsschulden noch nicht annähernd
so, große. Verluste durch dm Krieg auszuwetteu haben würdewie etwa Frankreich und England . Wenn Amerika an seiner
gegenwärtigen Politik festhalte und sich einer Herabsetzungher Kriegsschulden widersetze , so werde es allmählich
seine Wirtschaft vollkommen zu Grunde
richten, indem es sich selbst seiner besten Kunden, nämlichder europäischen Staatm , beraube. Amerika halte die
Schlüsselstellungzu seiner eigenen und zur Wohlfahrt der
ganzen Welt. Lloyd George empfiehlt, um Amerika mt-
gegenzukommen, eine beträchtliche Herabsetzung der
Rüstungen. „Eine große Gelegenheit" , so schreibt Lloyd
George, „ erwartet die Welt in Lausanne. Wollen die Staats¬
männer sie ergreifen oder wollen sie fortfahrm zu faseln ? "

Das Buch enthält eine Reihe interessanter bisher un¬
veröffentlichter Briefe von Staatsmännern , die mit der
Reparattons - und Kriegsschuldmsrage zu tun gehabt haben.
Lloyd George greift u. a . Poincars aufs schärfste an . Er
nennt ihn dm unfranzösischstenaller Franzosen . Poincares
Ansicht von Deutschland sei die eines Heilsarmeehänptlingsvom Teufel gewesen.

Ver MinisteevriWsut von Nsu-SüdwaleS soAte von der neuen wesendrMs in Sidney
ins Wasser geworsen Weeden

^ ---

Die riesige neue Brücke über den Hafen von Sidney , der Hauptstadt des australischen Bundesstaates Neu-Südwales.
Unten links : I . T . Lang , der Ministerpräsident von Neu-Südwales . Die australische Vereinigung „New Guard "

, eine
dem Klukluxklanähnliche Bewegung, hatte den Plan gefaßt, bei der Eröffnung der neuen Riesenbrückevon Sidney , der
schwersten und teuersten Brücke der Welt, den Ministerpräsidenten von Neu-Südwales , I . T . Lang , in das von Hai¬

fischen bevölkerte Wasser des Hafens von Sidney zu werfen. Der Anschlag wurde jedoch rechtzeitig aufgedeckt.



Bischof vr. Schreiber über die NSDAP, rmd AutzentzslM
Cr hKMsirstt HZe LZbMsdOuer

des KKtisZrMssZmlßsWus
Paris , 21 . März.

Der Berliner Bischof, vr . Schreiber, gewährte
einem Vertreter des „Petit Journals " eine längere Unter¬
redung'

, in deren Verlauf er sich sowohl über die national¬
sozialistische Bewegung , wie auch über die deutsch - fran¬
zösischen und deutsch -polnischen Beziehungen äußerte.

Die Hitlerbewegung , so erklärte der Bischof, sei aus dem
Elend und der Unzufriedenheit eines großen Teiles des
deutschen Volkes entstanden. Er glaube jedoch , nicht, daß die
Bewegung für die internationalen Beziehungen eine der¬
artige Gefahr darstelle, wie es dies vielleicht den Anschein
haben könne. Er halte die ganze Bewegung vielmehr für
eine Episode von mehr oder weniger langer Dauer . Wenn
auch im Augenblicknoch nicht die Rede davon sein könne,
daß sie ihren Höhepunkt erreicht habe, so sei er doch der Auf¬
fassung, daß sie recht bald aufhören würde . Was in Frank¬
reich über den Nationalsozialismus und seine Ziele ver¬
breitet würde , halte er für stark übertrieben . Das Pro¬
gramm der Partei fei an und für sich sehr unklar , es handele
sich aber hauptsächlich um eine Aenderung des Regiernngs-
shstems in Deutschland, und der Krieg bilde keinen Bestand¬
teil dieses Programms.

Or. Schreiber ging dann auf die deutsch - französischen
Beziehungen über und betonte, daß die letzten Monats
Deutschland recht viele Enttäuschungen gebracht hätten . Er
habe aber dennoch ein unerschütterliches Vertrauen ans eine
endgültige Verständigung , die er im Interesse des europäi¬
schen Friedens für unbedingt notwendig erachte. Wenn
Deutschland und Frankreich sich einigten , so würden sieeinen „ Friedensfelssn " darstellen, wenn nicht, so würden
alle Bemühungen Zur Befriedung Europas unnütz sein.

Berlin , 19. März.
Im „Kaiserhof" empfing am Sonnabendnachmittag

15 Uhr bzw. 16 Uhr der nationalsozialistische Abgeordnete
Göring im Aufträge Adolf Hitlers die Anslandspresse,
und zwar zuerst Vertreter der englischen und amerikanischen,
dann Vertreter der übrigen Auslandspresse mit der üblichen
Ausnahme der Franzosen , Polen , Tschechen , im ganzen etwa
40 Pressevertreter . Der Empfang galt der Auseinander¬
setzung mit der Aktion des preußischen Innenministers Seve-
ring gegen die Nationalsozialisten . Immer , so erklärte Gö¬
ring u . a . , wenn durch Wahlen ein neues Ansteigen der
nationalsozialistischen Bewegung zum Ausdruck gekommen
sei , komme man mit einer Art „Boxheimer Dokumente" her¬
aus , um damit die nationalsozialistische Bewegung zu dis¬
kreditieren. Bei der großangelegten Aktion Severings seien
aber im ganzen zweiGe wehre und sechs Revolver
gefunden worden . Das sei alles . Die Aktion Severings stelle
sich somit als ein Bluff und ein grotzangelegtes Wahlmanö¬ver dar . Man habe aus den nationalsozialistischen Büros
aber auch die Kartotheken an sich genommen, um zu verhin¬dern , daß die Nationalsozialisten bei der nächsten Wahl so¬
wohl für den Reichspräsidenten, wie für den Preußischen
Landtag zum Wahlkampf mobilisiert werden könnten. Es
sei aber keine Frage , daß diese neue Aktion Severings dem
Reichspräsidenten von Hindenlmrg im zweiten Wahlgang
sehr viele Stimmen kosten werde, und es erweise sich immer
mehr , daß der Sieg der angeblichen überparteilichen Volks-
kandidatur Htndenburgs in Wahrheit in einem Sieg der
Shstemparteten umgefälscht und von diesen in rücksichtsloser
Weise ausgenutzt werde . Dies ganz gewiß nicht zur Freude
Htndenburgs selbst . Die ganze Severing -UWon sei ein poli¬
tischer Astigmatismus . Bei den Preußen -Wahlen rechnetendie Nationalsozialisten mit einem Erfolg von 40 v . H . derStimmen , sie würden dann bereit sein, mit verwandten Par¬teien eine Koalitionsregierung in Preußen zu übernehmen.

Görim vor der MsßsndsKrMs

Der Schritt dreierMterzeichneemöchte i« Howno erfolgt' Kowno, 19 . März.
(Drahtloser Eigenbericht)

Wie die litauische Telegraphen -Agentnr meldet, habendie Vertreter Frankreichs, Englands und Italiens am Sonn-
abendnachmittag jeder im einzelnen der litauischen Regie¬rung eine Verbalnote überreicht, in der darauf hingewiesenwird , daß die Bildung des Direktorinms Simmat , das dasVertrauen des Memelländischen Landtages nicht erwartenkönne, zu den von vr . Zannius in Genf am 20. Februar
abgegebenen Versprechungen im Widerspruch stehe . Aus
diesem Grunde würden die Unterzeichnermächte gezwungensein, das für den Fall Böttcher vorgesehene schiedsgericht¬
liche Verfahren zu widerrufen und die ganze An¬
gelegenheit der Memslfrage dem internationalen Ge¬
richtshof zu unterbreiten . Ebenso würde die Auflösungdes Memelländischen Landtages zu dem Beschluß des Böl-
kerbundsrates vom 20. Februar im Widerspruch stehen unddie Unterzeichnermächtemüßten dann die Frage aufrollen,ob ein solcher Schritt der litauischen Regierung nicht eine
Verletzung des Memel - Statuts darstelle.

Nach dem Schritt der Unterzeichnermächte des Memel-
abkommens am Sonnabend hielt das litauische Minister-kabinett eine außerordentliche Beratung ah, zu der auch der
Vorsitzende des Staatsrates und die Rechtsberater der Re¬
gierung hinzugezogen waren . Wie aus zuverlässiger Quelle
verlautet , wurde der Beschluß gefaßt , sich dem Wunsche der
Unterzeichnermächte, die Memelangelegenheit dem Inter¬nationalen Gerichtshof zu unterbreiten , nicht zu wid er¬
setz e n , La die weitere Entwicklung im Memelgebiet sich
nach der Absetzung Böttchers zwangsläufig ergebe. Man
steht auf dein Standpunkt , daß die Souveränität Litauens
über das Memelgebiet in der Frage der Bildung des
Direktoriums ein für allemal klargestellt werden müsse, um
weiteren Zwischenfällen ähnlicher Art vorzubeugen . Die in,
der Note der Unterzeichnermächteenthaltenen Einwände und
Warnungen , so wird erklärt, könnten nicht den Anspruch er¬
heben, sich auf die rechtlichen Voraussetzungen des Memel¬
abkommens zu stützen , sondern Mm als Meinungsver¬
schiedenheit zwischen Litauen und den Unterzeichnsrmächten
auszufasssn.

AttilasGrab entdsK?
SenlstisreeLe VErrche eirwö RuLsKgsmsrs

Ried (Oberösterreich) , 20. März.
Schloß Aurolzmünster , das seinerzeit durch das geheimnis¬

volle Treiben des „Raumkrast -Ersinders " Schappeller in der
ganzen Welt berühmt geworden war , steht jetzt wieder im
Mittelpunkt einer Sensation . Diesmal hat Schappeller aller¬
dings mit der Sache direkt nichts zu tun ; dagegen werden im
Hufe des Schlosses und im Schlosspark von Aurolzmünster Nach¬
forschungen betrieben , die von der Oesfentltchkeit mit größtem
Interesse verfolgt werden.

Die österreichische Sektion des Instituts für Ruten - und
Pendelsorjchung in München hat einen der bekanntesten Wün¬
schelrutengänger Oesterreichs , den Postamtsdirektor Binder¬
berger, beauftragt , das Grab des Hunnenkönigs Attila in
Aurolzmünster zu suchen. Dieser Auftrag ist nicht auf Grund
einer willkürlichen Vermutung erfolgt , sondern nach zahlreichen
eingehenden Beobachtungen und Studien wissenschaftlicher
Quellen.

Vor einigen Jahren machte Direktor Binderberger auf der
Suche nach einer Wasssrgnelle die Beobachtung , das; die Rute
beim Schloß Aurolzmünster besonders stark ausschlug . Er
wandte sich an den Schlotzherrn , Schappeller , und erwirkte von
ihm die Erlaubnis , im Schloß Aurolzmünster nach der Ursache
der Rutenausschläge zu suchen.

Binde .werger entdeckte nun mit der Rute in der Mitte
des Schlotzhofes ein Grabmal, das nach seinen Fest¬
stellungen allerdings in bedeutender Liese liegt . Dieses Grabmal
enthält einen großen Sarg , dessen Konturen Binderberger fest-
stellen konnte; das Material des Sarges ist Gold , SWer oder
Eisen . Binderberger konnte sogar die Linien des Gerippes
umreißsn . Das Hauptgrab ist zur linken Hand von einer
Grabstätte flankiert , in der Reiter und Krieger ne-

beneinan dergereiht liegen. Zur rechten Seite be¬
findet sich wieder ein großes Grab , das ausschließlich menschliche
Skelette enthält . Binderberger schließt daraus , daß es sich bei
dem Hauptgrab um das gesuchte Königsgrab handele , während
die anderen Gräber das Gefolge des Königs beherbergen.

An die Arbeit Binderbergers werden von verschiedenenSeiten Hoffnungen geknüpft , die allerdings von den berufenen
Stellen nicht restlos geteilt werden . So soll in einer Tiefe
von 18 bis 20 Meter unter dem Schloß eine ganze Stadt liegen,eine Stätte alter Kultur mit prächtigen Bauten und vergoldeten
Türmen . Man hofft auch, die großen Schätze des Königs Attila
dort zu siudcu , die er aus seinen vielen Rcmbzügen erbeutet
hatte , und die sich in einem tiefen Brunnenschächte befinden
sollen.

Wenn auch vieles an dieser Sache reichlich phantastisch
klingt , so dürfte sie doch einen gewissen historischen Hintergrund
haben . Nach alten Feststellungen und Ueberlieferungen soll
Attila zwischen Donau und „Thise " begraben lie -
g e n . Man vermutete unter „Thise " die Theiß und suchte diese
eifrig nach dem Hunnengrabe ab, ohne aber auf die letzte' .Ruhestätte Attilas zu stoßen. Verschiedene Forscher bringen denNamen „Thise " auch mit der heutigen Flutzbezeichnung „Un¬
tiefen " in Verbindung . Vor ungefähr einem Jahre kamen unga¬rische Forscher , die sich auf bestimmte Quellen stützten, auf der
Suche nach dem Grabmal Attilas in die Gegend von Arolz-
münfter.

Bemerkenswert ist übrigens , daß das Feld zwischen Aurolz-
münstsr und Forstenau heute mit „Hundschlagerfeld " bezeichnetwird , während es in alten Chroniken „ Hunnenschlachtfeld"
heißt.

DsuWse DmMer NW ösettrmi
Halifax, 19. März.

Ueber eine ungewöhnliche Klage werden die hiesigen
Gerichte demnächst zu entscheiden haben . Der Hapag-
Dampser „Harburg " wurde bekanntlich vor einigen Lagen
bei einem Seesturm am Steuer schwer havariert . Aus die
Funksprüche des Dampfers eilten diesem einige Schisse,
darunter der Schleppdampfer „Franklin "

, zu Hilfe. Während
der Hilfeleistung wurde „Franklin " selbst am Steuer be¬
schädigt, so daß er sür einige Zeit aussstzen mußte . Inzwi¬
schen war auch der Schlepper „Willet" zur Stelle , der die
„Harburg " ins Schlepptau nahm und sie auch nach Halifax
einbrachte. Als „Franklin " seinen Schaden repariert hatte,war es bereits zu spät.

Nun hat der Kapitän des „Franklin " gegen die „Har¬
burg " eine Klage auf 50 000 Dollar eingebracht und zwarmit der Begründung , der Kapitän des deutschen Dampfers
habe seinerzeit erklärt, daß derjenige Schlepper, der die
„Harburg " zuerst erreiche , sie auch in den Hasen eiubringenkönne.

Der „Harburg " wird voraussichtlich nichts anderes
übrig bleiben, als eine Bürgschaft zu erlegen und dann ab-
zvwarten , bis das Gericht seine Entscheidung fällt.

. .
Als Auftakt zu einer Reihe von Gedertt -Aufführungen an¬

läßlich des Goethe -Jahres wurde am Sonntag vom Staat¬lichen Schauspielhaus Berlin der „Ur-Goetz" gegeben . Auchrn Leipzig fand am Sonntag eine Gedenkfeier im Neuen
Theater statt, zu der u . a . als Vertreter der Neichsregierung
Reichsinnenminister Groener erschienen war.

Zwei deutsche Ballonslieger , die am Sonnabend auf dem
Feldverg (Tschechoslowakei) gelandet waren , wurden von den
tschechischen Behörden festgehatten.

Bei einem Zusammenstoß zwischen einem Eisenbahnzugund einem Lastkraftwagen in Emmendingen (Baden ) wurden
zwei Personen tödlich verletzt.

Das polnische Kabinett Prystor ist am Sonntag einer Um¬
bildung unterzogen worden , bei der wirtschaftliche und finan¬zielle Fragen die Triebfeder gebildet haben.

Außenminister Marinkowitsch hat nach seiner Rückkehr aus
Gens eine Erklärung abgegeben , aus der hervorgeht , daß eine
Einigung über Tardieus Donaubund - Pläne bisher auch mitLen südostemopäifchen Staaten noch nicht erzielt werden konnte.

Das japanisch -chinesische Abkommen , durch das der Kon¬flikt um Schanghai beigelegt werden soll , sieht die Einstellungder Feindseligkeiten , die Zurückziehung der japanischen unddie Belastung der chinesischen Truppen in ihren bisherigenStellungen , sowie di« Uebergab « der Verwaltung in der neu¬tralen Zone an die chinesischen Behörden vor.

GM IeyWkr mch SüdsmeMs MSMZt
Friedrichshasen , 21. März.

Nachdem das Luftschiff „Gras Zeppelin " am Montag
um 0 .2S Uhr aus der Halle gezogen worden war , ist es
um 0 .33 Uhr unter Führung von Or. Ecken er zu
seiner ersten diesjährigen Südamerikafahrt aus¬
gestiegen. Viele Zuschauer hatten sich trotz der mitternächt¬
lichen Stunde aus dem Werstgelände eingefunden , um dem
Luftschiff, seinen Fahrgästen und Besatzungsangehörigen
Abschied zu Winken und eine glückliche Ueberfahrt zu wün¬
schen . Tonfilmoperateure suchten geschäftig noch möglichst
viel Interessantes in Wort und Bild sestzuhalten.

In der Nacht zum Sonnabend hatte sich der 22jährige
Kunstgewerbler Amann aus Augsburg in die Luftschiffhalle
eingeschlichen , in der Absicht , mit dem „ Gras Zeppelin " nach
Südamerika zu fahren . Er wurde aber vom Nachtwächter
entdeckt und der Polizei übergeben.

FMOMUrOM M GtNWM
Berlin , 21 . Marz.

In Stuttgart wurde , wie die „Mo ntagspost" meldet,
am Sonntag eine Falschgelddruckerei ausgehoben . Bisher
sind schon sechs Verhaftungen vorgenommen worden.
Hauptbeteiligter ist ein Kaufmann namens Schröder , der erst
vor zwei Monaten aus Südamerika zurückgekehrt ist. Schrö¬
der hatte sich in der Reuchlingstraße eine Werkstätte mit Ma¬
schinen eingerichtet, in der zwei Lithographen Tag und Nachtmit der Herstellung von falschen Einhundertmarkscheinen be¬
schäftigt waren . Durch einen Streit mit seinem Hauswirt,
dem die geheimnisvolle ununterbrochene Tätigkeit in der
Wsrkstätte nicht ganz geheuer war , wurde die Sache der
Polizei gemeldet. Diese fand Falschscheineim Nennwert von
zusammen IN Millionen Reichsmark. Die Scheine stellten
eine verblüffend gute Nachahmung der echten
Einhundertmarknoten dar . Insgesamt sollen für etwa 8 Mil¬
lionen falsches Geld hergestellt worden sein. In der Nacht
zum Montag soll noch eine Filiale dieser Falschgeld-
druckerei ausgehsben werden . Diese Filiale soll sich in Süd¬
deutschland befinden, jedoch wird der Drt noch von der
Polizei geheim gehalten . Außerdem stehen noch weitere Ver¬
haftungen in der Sache bevor.

UMVkMZSssMsNSsr» sWe es M MW»
MM LMe

Orleans , 20. März.
Die Studenten der kleirren marokkanischen Universität

von Fez waren nicht wenig erstaunt , als am 5 . November
1931 Plötzlich die Verhaftung ihres Philologie -Professors be¬
kannt wurde . Und die allgemeine Verwunderung erreichte
ihren Höhepunkt, als man hörte , daß Professor Louis
Fabre bereits im Jahr 1921 vom Kriegsgericht in Orleans
wegen Landesverrats in oontuwaois .ni zum Tode ver¬
urteilt worden war.

Am größten war die Ueberraschung für Professor Fabre
selbst , der bis dahin Lon seiner Verurteilung nicht die ge¬
ringste Ahnung gehabt hatte .

"
Offenbar handelt es sich hierum einen der seltsamsten Fälle , die die Wirren des Welt¬

krieges zustandegebracht haben.
Professor Fabre war kurz nach Kriegsausbruch em-

gezogen worden , siel aber schon nach wenigen Tagen in deut¬
sche Kriegsgefangenschaft und wurde in einem Lager in der
belgischenProvinz Limburg interniert . Nach dem Kriege ließ
er sich mit seiner Familie in Gens nieder , wo er bis zum
Jahre 1928 lebte. Dann erhielt er die Berufung nach der
marokkanischenUniversität und siedelte mit Frau und Kind
nach Fez über.

Die ganze Zeit ahnte Professor Fahre nichts davwi,
daß er eigentlich schon im Jahre 1921 gemäß dem Urteil
des Kriegsgerichts hätte hingerichtet werden müssen. Der
damalige Prozeß rmd die Verurteilung Fabres war folgen¬
dermaßen zustandegekommen. Mehrere Gefangene , die eben¬
falls in dem Lager in Limburg interniert waren , sagten
nach ihrer Heimkehr aus , daß Fabre während des ganzen
Krieges den Deutschen militärische Geheimnisse verraten
hätte . Und zwar sollte er angeblich immer die neu angekom¬
menen Gefangenen ausgehorcht und das Ergebnis dieser
Unterhaltungen an die Deutschen weitsrgegeben haben . Als
Gegenleistung genoß er fast völlige Freiheit und stand allem
Anschein nach aus sehr gutem Fuße mit dem deutschen La¬
gerkommandanten . Ein Verfahren wurde eingeleitet , und da
Professor Fabre nicht zu finden war , verurteilte ihn
das Kriegsgericht in eoutuwseisw zum Tode.

Professor Fabre lebte damals bereits in der Schweizund hat infolgedessen weder von dem Prozeß noch von der
Verurteilung etwas gehört. Und er konnte noch drei Jahre
in Marokko sein Lehramt ausüben , ehe die Behörden auf
den wahren Sachverhalt kamen.

Jetzt ist vor demselben Kriegsgericht in Orleans eine
neue Verhandlung angesetzt, in der darüber entschiedenwer¬
den mutz , ob es bei der Verurteilung bleiben soll . Fabre
protestiert aus das entschiedenste gegen die Behauptung , er
habe Landesverrat getrieben . Das einzige, was den Tat¬
sachen entspreche, sei , daß er in der Gefangenschaft relative
Freiheit genoffen hätte . Der Grund sei aber lediglich der
gewesen, haß er dank seiner zeichnerischen Begabung von
den Deutschen Lei den Reparaturarbsiten an dem zerschosse¬
nen Dom von Limburg beschäftigt wurde.

Allgemein wird angenommen , daß der neue Prozeß vor
dem Kriegsgericht mit dem völligen Freispruch des
Gelehrten enden wird.

Anschlag aus den ägyptischen Ministerpräsidenten
Kairo , 21. März.

Auf den ägyptischen Ministerpräsidenten Sidky - Pascha
wurde ein Anschlag verübt . Eine Bombe wurde geworfen,
kurz bevor der Wagen des Ministerpräsidenten , der an einem
Festessen im Zafaran -Palast teilgenommen hatte , vorüberfuhr.
Schaden wurde nicht angerichtet. Es ist bemerkenswert , daß
am Sonnabend ein Prozeß gegen 17 Personen eröffnet
wurde , die wegen Bombenanschlägen vor Gericht stehen.

Sieben Tote bei einem Flugzeugunglück
in Amerika

Newyork, 21 . März.
In Redlands in Kalifornien ist das Verkehrsflugzeug,

das den Dienst von Los Angeles nach Phönix versieht, sin
Nebel gegen eine Starkstromleitung gestoßen. Es stürzte in
einen Obstgarten . Dabei explodierte der Benzmüchäller . D « r
FlugzeugführerunddiesechsFluggästesind
bis zur Unkenntlichkeit verbrannt.
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Von vr . Klaus Witt

„llnser Wirken ist zu sehr Küstensahrt, so wie früher die
Kappler und Arnisser Schiffahrt nach Kopenhagen

^
Wir

müssen aber aufs
^
sreie Meer hinaus , denn daußen winkt dieWelt . . - Ern schlichtes und doch ein — tiefgründiges Wortdas der nun sechzigmhrigeSohn der Kleiirstadt Kappeln mir

vor einem Jahrzehnt schrieb , als wir uns über Fragen derniederdeutschenHeimatdichtung aussprachen. Man müsse die
plattdeutsche Dichtkunst aus „Feldwegen - Weltweg? nenn
gegenführen" hat er ein andermal gesagt, und diesem Be¬kenntnis ist Ludwig Hinrichsen trotz vieler Widerstünde treu
geblieben.

Sein künstlerischer Weg war oft genug mit Steinen undDornen bedeckt , schwere Enttäuschungen hat es gegeben , wenn
die Niederdeutschen, an die sich seine leidenschaftliche Seeleimmer erneut wandte , ihn nicht recht verstehen wollten Um
so treuer aber hing die Freundesgemeinde seiner Kunst an
ihm. Mußten wir noch vor einem Jahrzehnt mit bedauern¬
dem Unterton sagen, daß dem Dichter der volle Erfolg zwarvorerst versagt sei , aber die Kraft seiner Sprache und die
Eigenart seiner Gedanken würden sich eines Tags doch durch¬
setzen, wenn so manches umjubelte Modewerk längst ver¬
gessen sein werde , so dürfen wir heute freudig bekennen , daßLudwig Hinrichsens Name überall in niederdeutschenLanden
und weit darüber hinaus einen festen klaren Klang besitzt.Als gutes Vorzeichen will es uns erscheinen , daß seine
neueste Schöpfung , ein Hörbild von Ludwigs XVI . Ver¬
urteilung durch den Konvent : „Im Namen des Schicksals"
demnächst über den Deutschlandsender gehe » wird . Von
Hamburg aus haben wir diese Richtung seiner Gestaltungs¬
kraft schon öfters kennen gelernt.

Der Sechzigjährige denkt nicht an ein Ausruhen und Ge¬
nießen früher errungenen Ruhms ; von einer neuen Seite
will er seine Eigenart zeigen in einem Danton -Drama , in
dem das Schicksal , wie in all seinen Arbeiten , im Vorder¬
grund stehensoll, wenn auch beschattet. Ein nächstens in der
„Noräg " in plattdeutschem Gewände erscheinendesHörspiel
„Heimat" wird wieder offenbaren, daß dieser Begriff bei
Hinrichsen nichts zu tun hat mit Klebenbleiben an klein¬
räumigem Schaffen; daß vielmehr das Heimatliche bet ihm
nur der feste Untergrund vürwärtsstrebender , in seelische
Tiefen und äußere Weiten gehender Dichtung ist.

Ein engerer Landsmann des Dichters stößt zwar immer
wieder ans Südschleswigsches in HinrichsensWerken, mag es
sich nun um das Erstlingsdrama „Uem den Böukenhoff" , um
den Roman eines Adeligen „Der Vagabund "

, um die
dämonisch gefaßte Darstellung der schleswig-holsteinischen
Erhebung in „Meerumschlungen"

, um den Fischerroman von
der Unterschlei „Schlick im Netz " oder schließlich um die
Kleinstadtsatire „Börgermeister Stine " handeln . Immer wie¬
der führen des Dichters formschöne Worte und seine Ge¬
staltungskraft über die Enge des ausschließlichHeimatlichen
hinaus . - ' -. - '

^ v . , . , .
Wenn wir von der Schleiheimat Hinrichsens sprechen,

so ist schon diese Begrifsssassung zu eng, denn der bereits rm
Jünglingsalter aus Kappeln fortgezogene Dichter hat in der
Weltstadt Hamburg , deren Aufbaugeist sein Kaufmanns-
roma-n „ Klaus Wessel " packend eingefangen hat , eine zweite
Heimat gefunden. Hamburg ist ihm jedoch mehr als eine

MLUKsSÄ» ArtteMarttmsswtt sov
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große Stadt , mehr als ein gewaltiger Hasen; es ist ihm ein
Sinnbild geworden, ein Bekenntnis.

Aber von der Größe dieser Stadt und ihrer Aufgabe
zieht es ihn dann und wann immer wieder in die schlichte,
von Mystik umwitterte Stille der Heide und des nieder¬
deutschen Bauernhofs . Neben dem frühen Heideroman
„Hellrieder" stehen seelisch tiefgründige Bauerndramen wie
„Verlorn Spill " und Novellen von überzeugender Eindring¬
lichkeit , wie in der Sammlung „Am Wege " .

Ein tiefes soziales Empfinden kennzeichnet das Schaffen
dieses Unermüdlichen. In plattdeutschen Versen spricht es
zu uns , und in hoch- oder plattdeutschen Großstadt- oder

Landskizzen. Immer wieder finden wir das Motiv der
Selbsthingabe ; der von seiner Umwelt Verachtete und Ver¬
kannte erweist sich dem Erfolg der anderen überlegen . Dies
klingt uns entgegen aus dem Einakter von der Selbstopse-
rung eines reines Mädchens „Bedragen "

, das zeigt ein Ge¬
scheiterter in dem Bühnenwerk „Rnmpelkamer"

, so wird die
Habgier eines bäuerlichen Ehepaars in Hinrichsens tiefftem
Bühnenwerk „Verlorn Spill " überwunden.

Daß des Dichters Gefolgschaft immer größer werde, ist
unser Wunsch zu seinem sechzigsten Geburtstag . Der von
innerem Feuer verzehrte Dichter hat uns noch vieles zu
schenken.

HZetzM MM : ».MHesmMs"
Uraufführung an der Berliner Staatsoper

Ein entschiedenes Verdienst erwarb sich die Berliner
Staatsoper dadurch, daß sie auf Befürwortung des Ge¬
neralmusikdirektors Erich Kleiber das zweiaktige Erstlings-
Bühnenwerk eines nicht gerade schon besonders hervorgetre¬tenen Tonkünstlers uraufgesührt hat . Er heißt HerbertWin dt, ist im Kriege schwer verwundet worden, hat dann
noch kurze Zeit den Unterricht Franz Schrekers genossen und
sich seinen Lebensunterhalt durch Instrumentieren von
Balletten und Operetten anderer Tonsetzer mühselig ver¬
dient, bis ihm ein Wohltäter ermöglicht hat , einen Opern¬
plan auszuführen . Es spricht für seinen Idealismus , daß
er einen Stoff aus dem klassischen Altertum gewählt hat.

Es handelt sich um Andromache, die Witwe Hektars.
Windt, dem dichterische Begabung durchaus zuzusprechen ist,
hat in vornehmer Sprache ein für die Vertonung sicherlich
sehr geeignetes Drama geschaffen , in dem er auch dem
Chor, insbesondere dem der gefangenen Lroerinnen , wesent¬
liche Aufgaben zuweist. Wilde Leidenschaft, auch vermessener
Hochmut beherrschen die Charaktere. Es ist dieselbe Hoch¬
spannung der Gefühle, wie sie überzeugend und durchaus
im antiken Geist Hofmannsthal in seiner von Richard
Strauß vertonten „Elektra" geschildert hat . Diese Elektra
ist doch Wohl Windts Vorbild gewesen. Andromeda ist mit
vielen anderen Troerinnen Phrrhus , dem König von Epi-
rus , dem Sohne des Achills, zugefallen. Die Griechenfürsten
haben eine Verlobung des Phrrhus mit der schönen Her-
mione, der Tochter des Spartanerkönigs Menelaus und der
Helena, zustande gebracht. Aber Phrrhus liebt Andromache.
Sie jedoch weist ihn zitrück , da sie ihn für den Mörder ihres
Sohnes Skamander (Astyanax) hält . Und auch , als er ihr
den von ihm geretteten Knaben bringt , ist sie nicht geneigt,
sein Weib zu werden. In Griechenland ist aber bereits be¬
kannt, daß Phrrhus für Andromache erglüht, und daß Ska¬
mander lebt. Das Intrigenspiel ihres Vaters hat Hermione
veranlaßt , Sparta heimlich zu verlassen und sich zu Phrrhus.
zu begeben; dabei liebt sie den Orestes und wird von ihm
wiedergeliebt. Bald nach ihr erscheint dieser in Eptrus , nicht
um sie heimzuholen, sondern um im Auftrag der griechischen
Fürsten von Phrrhus Skamanbers Tod und baldige Ver¬
mählung mit Hermione zu fordern . Zugleich hat Orestes den
Geheimauftrag , falls Phrrhus beides verweigert, ihn zu
töten . Als Antwort auf die Forderung der Griechen läßt
Phrrhus der Andromache nochmals seine Hand anbieten.

Sie überwindet sich zur Annahme erst , nachdem ste erfahren,
daß Phrrhus für Skamander Troja neu aufbauen will,
während , wenn ste sich weigert, ihr Sohn den Griechen aus-
geliesertwerden soll . Auf demVermählungsmahl wird Phrrhus
von Orestesermordet. Orestesentkommtmit seinenBegleitern,
Hermione aber fällt in Wahnsinn und erdolcht sich. Im
königlichen Schmuck erscheint Andromache mit ihrem Kna¬
ben : „ Nie wieder wird Ilion sein, und doch: es lebt ; und
wer es suchen will, muß Sehnsucht sein, so groß , daß nicht
Erfüllung mehr."

Dem trotz aller übermäßiger Leidenschaften dennoch er¬
habenen Stoff entspricht auch die groß angelegte, von star¬
kem technischen Können zeugende Musik , die unstreitig von
Richard Strauß , weniger von Schreker, beeinflußt ist, aber
doch , namentlich in der zweiten Hälfte , Eigenart erkennen
läßt . Eine melodische Linie ist immer vorhanden , doch sind
die Einfälle nur selten so , daß ste ohne weiteres zu behalten
sind . Immer aber passen sie zu den Situationen und ergän¬
zen die Dichterworte. Von Wucht sind die Chöre und einige
große, im Stile der alten Oper gehaltene Ensembles . Nir¬
gends hat man den Eindruck, daß die Einfälle erklügelt sind;
sie entstammen einer reichen und auch durchaus gesunden
Phantasie . Die Harmonik ist gemäßigt modern und der
Handlung angepaßt . Der recht anspruchsvolle Orchester¬
apparat ist sehr geschickt, auch eigenartig in klanglicher Hin¬
sicht verwendet; vor allem muß anerkannt werden, daß die
Singstimmen nie behindert sind , so daß Textworte eigentlich
kaum verloren gehen, außer an den Stellen , wo drei und
mehr verschiedenartige Texte zu gleicher Zeit gesungen
Werden.

Die Aufführung unter Kleibers musikalischer und
Hörths Spielleitung war glänzend. In der Titelrolle er¬
schien die neue Altistin Margarete Klose endlich einmal
in einer bedeutenden Ausgabe, die sie auch erschöpfte . Moje
Forbach als Hermione stand stimmlich nach längerer In¬
disposition wieder auf stolzer Höhe. Auch Fritz Wolfs,
der musterhaft deutlich anssprach, ließ als Phrrhus kaum
einen Wunsch unerfüllt , ebenso Herbert Janssen als
Orestes. , Größte Anerkennung verdienen Chor und Orchester.
In den Bühnenbildern und Kostümen erwies sich Emil
Prätorius als trefflicher Kenner des antiken Stils.

Nach dem besonders eindrucksvollen, an wertvollen Ein¬
fällen reichen zweiten Akt setzte der Beifall entsprechendstark
ein, so daß sich auch der Dichterkomponistwiederholt im Kreiseder Künstler zeigen konnte. Prof . Or. Wilh . Altmann.

Taiftm vor Öfter«
Von Karl Ettlinger

M bin ein Tierfreund , ich kann keiner Fliege ein Haar
nen . Aber - - wenn ich den Osterhasen erwische , dann
itier' ich für nir ! Was ich mich über dieses Tier schon
ert habe ! Von so vielen mageren und fetten Kuh-
n hat nicht einmal der selige Pharao geträumt , als
;s daraus ginge ! Voriges Jahr habe ich benn Eier-
l meine halbe Wohnung demoliert, — daber hatte me
mir während des Suchens das Ei m meme linke
asche bugsiert, wobei sie mit Recht immerzu behauptete,
bist ganz nahe dran ! " Der Osterhase hat ;edensalls
iar einen Groll gegen mich . Vielleicht habe :ch ihn mal,
es zu wissen, beim Eierlegen gestört?
Dieses Jahr , aber hatte ich mir vorgenommen: rch lasse
durch den Osterhasen nicht aus der Ruhe brrngen, und

sich seine Eier darob grün , blau , gelb und rot ärgern
r. Doch meine Vorsätze gleichen abgewetzten Bettvor-
: man rutscht darauf aus . ^
llämlich wie ich da so bequem auf memem Sofa liege,
die Leni ein und fragt : „Wohin fahren w,r mgentlrch

llm liebsten hatte ich geantwortet : „Aus
^

der Hm: .
weil dis Mobs noch nicht so wert ist (mellercht rmchsteZ

) . verschluckte ich diese Antwort und
„ die jeden Kapellmeister Mm veranlaß
a : „ Wohin du willst, mein Schatz ! .
.Das ist keine Antwort ! " sagte du Lern gereizt
Nir stand der Verstand still Wreso ^ bas kerm Ant
? Kann man einer Frau rechter geben als recht

^
-lb^

idersprach nicht, sondern sagte. , , ?̂ch brn m
mden, mein Engel .

"
. . i -m

Man hätte erwarten können , daß du - . .
ch den Arm um meinen Schwarrenhals gelegt hatte.
larlchen, was bist d»

, doch für em sanf Ka
^

: „ So einen Mann wre dich gibt es mch z z
" O . ich hätte ihr gern mit einigen Lobsprüchenauf m w
eholfen! — Statt besten sagte ste. „^ 4 habe o cy 8

^wohin wir Ostern fahren wollen. . . ^ hinter
üch habe , um dem Setzer du .lrbect z 1v m
Satz der Leni nur zwei Ausrusungsze ch 6 > ^
lichkeit sagte sie 's mit viel mehr Ausrufungszecchen.

^
fing es schon leise in Mir zu koch , ^nd

übte den Gaskocher memer Er . egm
^
g auf r

lte : „Alles , was du wrschlagst, ist mir r w .
^ ^

Die Leni sah mich mit Feuerwerksa 6
^ ^ Ans¬

endlich einen Vorschlag maäurttN st^ ^
i

agszeichen kann ich es diesmal wirk chw
^ ^

Wäre meine Haut Mit DruEnoPft sh
stzt herausgefahren . Doch ich sprach mir Mo

Ruhe : „ Wir fahren nach Pullach und gehen dann über
Schäftlarm und Wolsratshausen an den Würmsee!"

„ Und wenn es regnet ? " erwiderte die Leni.
„Du hast vollständig recht ! " sagte ich, denn ich bin ein

versöhnlicher Mensch . „ Ich bin ganz deiner Ansicht !"
Jetzt wurde die Leni wild . „ Ich Hab dich gefragt, wohin

Wir gehen, wmn 's regnet ! "
Ich bezwang mich : „Dann gehen Wir ins Kino!"
Eine kleine Pause entstand. Ich bewunderte mich , wie

glänzend ich diese Frage gelöst hatte . Ich wartete, die Leni
würde jauchzen ; statt dessen kam es gereizt: „ Wenn aber die
Sonne scheint ? "

Um ein Haar hätte ich gsschrien : „ Leni, jetzt merke ich
es ganz deutlich : Du bist aus einem Ei gekrochen , das mein
alter Feind , der Osterhase, gelegt hat !" Doch nein, sich selbst
besiegen , ist der schönste Sieg . Darum lispelte ich zärtlich:
„ Es sei , wie du gesagt hast, mein Turteltäubchen ! "

Wenn ich Blicke der Verachtung sammeln würde , hätte
ich jetzt eins Rarität gehabt ! Seit meiner Schulzeit hat mich
niemand so kopfschüttelnd angesehen. Die Leni schwieg eine
Weile, dann regte sich wieder der Osterhase in ihr . „ Was
für ein Kleid soll ich anziehen ? Meinst du. man kann schon
sommerlich gehen? "

Von allen Fragen , die man mir vorlegen kann, ist mir
diese die liebste. Wenn ich jemals aus die Weltmeisterschaft
im Wändeklettern zu trainieren beabsichtigen sollte, werde
ich mir eins Grammophonplatte mit dieser Frage anfertigen
lassen , dann fällt mir 's leichter.

„ Welches Kleid ich anziehen soll ? " beharrte die Leni.
„Du hast recht , wie immer, Schnuckelchen !" lispelte ich

freundlich.
Die Leni stemmte die Hände in die Hüsten, und das

bedeutet in der Wetterkunde genau so viel, als wenn der
Laubfrosch vom Leiterl herunterklettert : es zieht sich dann
was zusammen.

„Also das weiße? " inquirierte die Leni.
Man soll nie zu viel reden — außer man ist Volks¬

vertreter. Deshalb sagte ich nur : „ Jawohl !"
Aber sollte man es glauben — es war doch zu viel!

Ganz wild wurde die Leni; sie behauptete, so ein Depp wie
ich sei noch nicht dagewesen, und schmetterte: „Du bist also
für das grüne ? "

Es gibt einen Zustand, in dem sieht man Weiße Mäuse;
bei mir war 's noch schlimmer : ich sah Osterhasen. In diesem
Zustand ließ ich mich zu der Antwort Hinreißen: „ Ich habe
dich Viel zu lieb, um dir zu . Widersprechen . Deine Gründe
haben mich überzeugt! "

Und dann war der Laubfrosch ganz unten beim Leiterl
angelangt , und der Samum ging los . Es kann auch sin
Taifun gewesen sein, ich will da den Fachgelehrten nicht
vorgreifsn.

4M ZÄhre eÄMMUOZL Tsm in Bremen
In der steinernen Runde des Marktplatzes zu Breme»

mit dem ehrwürdigen Rathaus , dem reckenhaften Roland,dem vornehmen Schütting , feiert der Dom in diesen Tagenem besonderes Jubiläum . 400 Jahre sind verflossen, seitdemam 24 . März in ihm die e r st e e v a n g e lisch e P r e d i gtgehalten und damit der Dom, der Jahrhunderte hindurch die
Kathedrale der bremischenErzbischöfewar , evangelische
Gemeindekirche wurde . Im Jahre 1003 wurde vom
Erzbischof Bezelin mit dem Bau des Doms begonnen, der
noch heute romanischen Grundcharakter zeigt. Eng ist die
bremische Geschichte mit dem Dom verbunden. Noch heuteträgt die freie Hansestadt den Schlüssel Petri , des Schutz¬patrons des Doms , in ihrem Wappen. Was einst das Sym¬bol kirchlicher Macht war , wurde bald zum Zeichen der Stadtals Erschließerin der Meere. Dom und Rathaus , lange der
Sch wettftreitender Mächte, wurden friedliche Nachbarnbeide kündend den alten Geist der Hansestadt. Umfangreiche
Stiftungen Bremer Bürger machenden Dom zum stolzen Re¬
präsentanten patrizischer Kultur.

Hauptmaurr-Feier im Bremer Schauspielhaus
Die RüLehr Gerhart HauptmannS aus Amerfta nimmtdas Schauspielhaus Bremen zum Anlaß einer Haupttnann-feier am Donnerstag , dem 24. März , mit der Aufführungvon des Dichters letztem Werk : „Vor Sonnenunter¬

gang "
, dessen Berliner Premiere bei Reinhardt im

Deutschen Theater hier eingehend besprochen wurde . Als
Gäste sind für die Festcmfführung, der der Dichter beiwohnenwird , Tony van Eyck und Otto Gebühr gewonnen.Der Hauptteil der Veranstaltung wird auf die Norag-Sender übertragen.

Die Goethe-Sonette von H. M. Heidrich , die wir Sonn¬
tag in unserer Sonderbeilage veröffentlichten, erscheint ineiner Sammlung von zwanzig Gedichten unter dem Titel:
„ G oethe . SeinLebenundWirkeninSonetten
von H . M . Heidrich" im Verlag Wilhelm Hartung
inLeipzig. Das Bändchen wird mit Strichzeichnungen ge¬
schmückt sein und dürste sich vornehmlich zu Geschsnkzwecken
eignen.

Allzuviel ist ungesund. „Jedesmal , -wenn ich dich küsse,Geliebte, fühle ich, daß ich ein besserer Mensch werde " ,
stammelte er . „Das ist ja sehr schön "

, erwiderte sie, „ aber du
mußt nicht versuchen , cm einem einzigen Abend gleich voll¬
kommen zu werden. "
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Aweigveretn Oldenburg.
Schwangeren -Fürforge.

Wöchenlliche unentgeltliche Sprechstunde
in der Hebammen -Lehranstalt in Olden¬
burg , KanalM ., Donnerstags v . 5—6 Uhr.

Mütterberatung.
Die Sprechstunden für Säuglings - und

Kleinkinderfürwrge finden statt:
1. In der Helene - Lanqe - Schule Mittwoch-

nachmrttag von 3 brs 4 Uhr.
2 . In Eversten , Schule Hauptstraße , Mitt¬

wochnachmittag von 4 bis 5 Uhr.
ö. In Osternburg , Ulmenstratze , Donners-

tagnachmittag von 3 bis 4 Uhr.
4. In Bürgerfslde im Säuglingsheim ( Ne¬

bengebäude ). Dienslagnachmittag von
3 Ms 4 Uhr.

Sprechstunden.
Im Gebäude der Volksküche , Ritter-

stratze 7 . hält der Verein an Wochentagen
Sprechstunden von 10 bis 11 Ubr ab.

Der Vorstand.

In unserem

IllMlM!
noch selten günstige Gelegenheit

r « MWsvvNrv » isarlgs»
prslrs « BMrWksuSeii
Damenstrümpfe . alle Sorten
Kinderstrümvie . Seiden - u. Trikot-
Röcke. Socken , gestrickt und elegante
mrbtge . Große Posten Herren-
Normal -Unterzeuge . — Einiatz-
hemden Sporthemden . Handtücher,
Bettwäsche . — Makohemden und
-Hoien , Hemdenluche und Geschirr¬
tücher . reinwollene Unterjacken,
Handschuhe . Krawatten ui'w.
Bitte , besichtigen Sie meine Schau¬
fenster

Ml « » Nexer
Ofener Straße 31

ttmensMel sller ärt
ru v/sitsr ksrobgssstrtsn
prsissn . vor lagst mvi)

ruOstsrngsroumt >vsr6sn

vsr Xonkursvsrveoltsr .-

Lukt . klnke , SeiPttsSeük . S

Nattl sttsw
Vats >- spsnciistt V/sin
rum s^ sstbrstsn

s-iasrsnsNslls SO

Wslnlrsnällmg

Sei ScHmerxev
LopksofimsrLSn , Usgräns,
Rkeuma - u . dssrvsnsobmsrLvn,
Nnsksl - nnä 2ahnsehwsrrsn
sovis Krippe sokort nur

Dablstteu oäsr Lapssln,
vslebs bni guter Lsköwm-
lioklreit uvüdsrtroMn rinä.

!8t « LI » r « i» -1 ior,1.
In eien Lpotksksn srdAItlieh vn
R st . 0.60 . LA . 1.05 . LA . 1.70 . LA . 175.
Lest . : Oimsth . »e. .phenxi . phsn . Lith.
Lrolisn kosrsnlos ck. st . 0 . Liberi Uobsr,
fiadrlic pksrm. präpsrats , Magdeburg.

Elsfleth . Von den Battermannschen
Fettwelden beim Oldenbroler Meldhaus
habe ich noch

Kn verpachten.

ülil. 8MMr, llmtl. ANtionator.
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Ad. N ksulker
Bismarckstratze 18

Telephon 3916
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Volkswohl
Krankennnterstützungskasse B . a . G.

Aufnahmen bis zum 65. Lebensjahr.
Freie Wahl des Mitgliedes zwischen
Merzten und Heilkundige » . Gleiche
Behandlung jedes Mitgliedes ohne
Krankenschein . Auskunft erteilt kostenlos

BezirksdireLtio » G . Mailand
Bremer Straße 19 , Telephon 3271
Vertreter in Oldenburg Stadt u . Land
gegen hohe Provision und Zuschüsse ge¬

sucht, diese weisen sich durch grüne
Bertreterkarte aus

uoa SürenssMSA
heilbar ? Rat und Auskunft umsonst
Porto beifügen
Lmi ! I- osst . Sperisl - Insiitui

vucisrstslit 44 ». kisrr
Erfinder des Deutschen ReichS-
patents Nr . 451430u. and . Patente

An der Chaussee Rastede -Oldenburg habe
ich ein fast neues , geräumiges

mitHektar Land mit st>s. Antritt zu vert
Rastede Fr . Böger , Aukt.

Tie W Will!!
'

HM Kollegen
angesetzte

Aitteverein
WMkOnrgUOwWkÄ,

fährt
Dienstag u.
Mittwoch
7.45 und 12.00

ab E . Stolle, Staultnie , über Gristede
Autoverkehr Wirker

Äer - e^ s

PSMM - GMS»

Niontag , 21. Wiärz.
M bis U Uhr : '
„Carmen ."

Dienstag , den 22.
März . 7 ?L bis 9S4
Uhr : L 28 Goethe-
ferer.

Mittwoch , den 28.
März , 7S1 bis 10 U. :
Notgeineinsch . GrPP.
IV Sir . 2626 bis 3500
einschl . „Alessandro
Stradella ."

Donnerstag , d . 24.
März , 7 ^ bis SX
Uhr : 8 26 Goethe-

Freitag , 25. März,
geschlossen.

Sonnabend , d . 26.
März , M bis 10 U . :
NotgemelNsch . .Gr

^ f,V Nr . 3501 bis 4375
einschl . „Alessandro
Stradella ."

Sonntag , den 27.
7)4 bis gegen IM
Uhr : Zum letztenmal
„Hoffmarms Erzäh¬
lungen ." Kl . Preise,
50 H bis 2,50

Montag , 28. März
3)4 bis 5)4 Uhr:
„Charleys Tante ."
Kleine Preise , 50 H
bis 2,50

7)4 bis 10)4 Uhr:
„Im weißen Rößl ."
Einheitspreise 50 L»
bis 1,50

Armer
LtMlieater

Montag , 21. . März,
abends 8 Uhr ( ge¬

gossene Vorstellg .) :
fra Diavolo ."
Dienstag , den 22.

März , ab . 8.30 Uhr:
„Iphigenie auf Tau¬
ris ."

Mittwoch , den 23.
März , abds . 8 Uhr:
Faust ."

Donnerstag , d . 24.
März , ab . 7,30 Uhr:..
„Götz von Berkich
gen ." Gast : Heinrich
George.^ '

, 25. März,
geschloffen.

Sonnabend , di 26.
März , ab . 7.30 Uhr:
„Die ZauberflSte ."

Sonntag , den 27.
März , abds . 6 Uhr:
„Parflfal ."

Montag , 28 . März,
nachm . 3 Uhr : „Im
weis?. RöW ." — Ab.
8 Uhr : „Die schöne
Helena ."

Dienstag , den 29.
März , abds . 8 Uhr
( geschloffene Vorstel¬
lung ) : „Egmont ."

In den Centralhal¬
len , Düsternstratze.
Sonntag , den 27.

März . ab . 8 .15 Uhr:
„Mein Leopold ."

Mittwoch , den 30.
„Mein Leopold ."
März . ab . 8.15 Uhr:

Donnerstag , d . 31.
März . ab . 8.15 Uhr:
„Mein "Leopold ."

LsMM .MstMrM
8öMö Mm , UM.

Imot:
Ltenogrspliiereii
SkssabMsiiscbreibell
kecdoen
KucbtüliiiiiiN
Usuckscbrikt
klsIrMsttirLlbeii
Osutscli
8ck>iuktvsrkebr mit

lormuiaikunäs
^lüilliunisns: s. stprll

« iilenttellki

z « » ergeben.
Angeb . unt . B O 542
an die Geschst. d . Bl.

« « UM-
AWMW
Wilhelmstr . S.

Unentgeltliche ärzt¬
liche Sprechstunde
jeden Freitag vor¬
mittags von 8 bis
10 Ubr . Svrecbstnnde
der Schwester Mon¬
tags . Mittwochs und
Freitags nachmitt,»on 3 bis 6 Ubr.
Guter eiserner Herd
zu verkaufen

Johärmisstr 33

U WWchtW
s. I . Sehen , Wahn¬
bek, auf drei Jahre
UWde MM

1 . der sogen . „ Neue
Kamp " in Wahnbek,
groß 27 Scheffelsaat,
2. im Streel . groß

36 Schesfelsaat.
D . G . Dierks.

anttl . Auktionator,
Nadorst.

WlelibüM
ÜImMMs

Pf . das SW

ksrl MIM. Neve»
Haarenstraße 14/18 und 56

Beachten Sie mein Soezial - SÄaufenster

MSZTLLdLN
von Rieder haben guten Ruf - KnollenShL

solange der Vorrat reicht.
Blumen -Rieder , Lange Str . 61 . Tel.

FgMMLN - MOMtZK

TölleI -Anzeigen

Oldenburg . M. März 1932.
Heute morgen entschlief sanft und!

ruhig nach einem arbeitsreichen >
! Leben unsere liebe Mutter , Groß - 1
I mutter , Schwester , Schwiegermutter!

und Tante,

geb . Schuhmacher
in ihrem 69. Lebensjahre.

Die kauernden Angehörige «.
Die Beerdigung findet am Milt - ,woch, dem 23. März , vorm . M Uhr,

von der Auierstehungskirche aus auf
dem neuen Friedhof statt.

Trauerandacht daselbst 9ff . Uhr.

Osternburg . 20 . März 1932.
Am Freitagabend um M Uhr

entschlief ianit und ruhig nach län¬
gerem , ichwerem Leiden im last voll¬
endeten 27 . Lebensjahre mein innigst - §geliebter , unvergeßlicher Mann , unser
lieber , herzensguter Sohn , Schwie¬
gersohn . Bruder , Schwager und

! Onkei , der
Schriftsetzer

Will 8!MM
In tiefer Trauer

Hermine Glembach
geb . Ahlers

nebst Angehörigen.
Die Beerdigung findet Mittwoch , I

, den 23 . März , nach dem neuen Fried¬
hof von der Kapelle des Peter -Fr .-
Ludw .-Hospitals aus statt.

Trauerandacht daselbst um 3 Uhr.

Großenmeer , den 20. März 1982
Gestern abend entschlief sanft und
ruhig an Altersschwäche unsere liebe
Mutter , Schwiegermutter , Groß-
unü Urgroßmutter

FM Sklklk SM
geb . Tabken

rm 90. Lebensjahre
Um stille Teilnahme bitten

Hinrich Sagkob « nd Familie
Jobanu Sagkob « nd Familie
Elsfleth
Frau Meta Mönnich
geb . Sagkob und Familie
Göttmgen

Die Beerdigung findet am Mittwoch-
Nachmittag , 4 Uhr , auf dem hiesigen
Friedhof statt.

Statt Karten
Brake i. O ., 20. März 1932

Heute morgen um 2 Uhr entschlief
nach kurzer , heftiger Krankheit
plötzlich und unerwartet unser
lieber,guier Bater , Schwiegervater
und Großvater , der Kaufmann

KeSWkSW
im 72. Lebensjahr
In tiefer Trauer

Fritz Feus und Frau
Grete geb . Martens
Else Fens
Marion FenS

Die Beerdigung findet am Mitt¬
woch, dem 23. März , nachm . 2 >t Uhr,
vom St .Bernhard -Hvipttal aus . aui
dem Friedhof tn Golzwarden uw
3 Uhr statt

NNKWUIMN
Nordenbolz , den 19. März ISN

Für die vielen Beweise herzlicher Teib
nähme beim Verluste unserer lieben OM-
schlafenen sagen wir allen unseren

herzlichsten Dank
Beruh . Mever und Angehörige

N
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WitweSchulz Mb. Ssgebeibe. Neueulru-e. >S« gäbe« a«
- Ein kaum zu übertreffendes Vorbild nie erlahmender
Meitsfreudigkeit und treuester Pflichterfüllung gibt . Oma
Schulz

"
, geb . am 22. März 1842 in Kortebrügge Gem

Wiefelstede . Bis vor kurzem besorgte sie ( seit 25 Jahren,
die Reinigung der Neuenkruger Schule. Im strengen Winter
1928/29 versäumte sie nicht ein einziges Mal das Kegen
der Klassen; obgleich sie einen halbstündigen Weg zurück-
legen mußte . Nun ist sie nicht ganz so flink mehr zu Fuß
wie ehedem, weil ein Sturz vom Schemel eine leichte Rücken-

Verletzung zur Folge hatte . Im übrigen erfreut sich Oma
Schulz einer wahrhaft beneidenswerten Gesundheit. Des¬
halb ist sie auch jetzt noch tätig vom frühen Morgen bis
zum späten Abend. Sie kann und will nicht ruhen . Arbeit
ist ihr Lebensbedürfnis . Geistig noch außerordentlich regsam,
nimmt sie an allem Geschehen lebhaften Anteil . Die „ Nach¬
richten " werden täglich — ohne Brille — gelesen. Jung und
alt verehrt „ Oma Schulz" mit großer Liebe. Möge ihr noch
manches Jahr fröhlichen .Kcha ffeM . vergännt sein!

ANS AM und Land
* Oldenburg , 21 . Mürz 1S32

LMhssOearse
Aus dem Theaterbüro wird uns geschrieben:

Goethefeier am 22 . März
Morgen , Dienstag , den 22 . März , wird in ganz Deutsch¬

land der 100jährige Todestag Goethes festlich begangen.
Das Landestheater veranstaltet an diesem Lage abends
7 .45 Uhr eine Goethefeier mit folgendem Programm : Die
Zueignung gesprochen von Paul Klinger, Die G e -
schöpfe des Prometheus und die Egmont-
Ouvertüre von Beethoven, gespielt vom Landesorchester
unter Leitung von Johs . Schüler, Das Vorspiel auf
dem Theater und die Walpurgisnacht ans
Faust I in der Inszenierung Or. Georg Kruses. Walther
Schulze und Elisabeth Holzbaur singen Goethelieder m der
Vertonung durch Hugo Wolf, die Winfried Zillig begleitet.

Heute abend 7 .45 Uhr gelangt Bizets „Carmen" zur
Weiten Wiederholung.

Am Mittwoch , dem 23 . März , abends 7 -45 Uhr, erhält
Gruppe IV der Notgemeinschast ( 2626 - 3500 ) „Wessandro
Ktradella " .

Henriette Lanius - Galster, die von 1867/68 und
von 1903/06 dem Ensemble des Oldenburger Landsstheaters
angehörte und zu seinen beliebtesten Mitgliedern zählte, be¬
geht heute, Montag , den 21 . März , im Brendelstift m Pots¬
dam in voller geistiger und körperlicherFrische ihren 80 . Ge¬

burtstag . Die Intendanz hat der Jubilarin zu ihrem Ge¬
burtstag ein Glückwunschtelegrammübersandt.

O
VaMonsmuM am Karfreitag

Der Einleitungschor , mit dem die Passtons - Musik am
Karfreitag in der Lambertikirche beginnt, ist dem sog.
Schemellischen Gesangbuch entnommen, das sine größere
Anzahl Bachscher Lieder enthält. Ihre Melodien, teils be¬
kannte Chorweisen, teils Bachsche Originalmelodien , find
uns nur mit beziffertem Baß überliefert. „Die bittre
Leidenszeit" wird hier als Einleitungschor in einer Aus¬
führung der Generalbaßbezifferung für gemischten Chor
und Orchester dargeboten . Unmittelbar daran schließt sich
das wundervolle Orchestsrvorspielzur Kantate „Jesus nahm
zu sich

"
. Die Jesusworte , vom Baßsolo gesungen, sind von

erhabener Schönheit. Der folgende Chor , der die Unruhe
und zweifelnde Ungewißheit der Jünger trefflich zeichnet,
leitet über zu betrachtenden Gedanken (Alt-Arie mit Solo-
Oboe; Baß -Arioso und Tenor-Arie mit Violine ) , die in dem
von Flöten und Geigen lebhaft umspielten Choral ihren
Abschluß finden. Es folgt die Kantate : „Sehet , wir gehn
hinaus gen Jerusalem ". Auswärtsstvebende Baßschritte, die
immer wieder zurücksinken , um wieder neu anznsetzen,
zeichnen den dornenvollen Weg hinaus bis zum Kreuz. Eine
Altstimme wirst den Warnunxsrnf dazwischen „Ach, gehe
nicht!" „Am Kreuz will ich dich noch umfangen" ist der Ge¬
danke der folgenden Alt-Arie, in die der Choralvers
( Sopran ) : „Ich will hier bei dir stehen " verflochten ist . Das
Baß -Arioso „Es ist vollbracht" gehört mit zum ergreifend¬
sten , was Bach geschrieben hat . Auch der um den esntns
kü-mns „Christi, du Lamm Gottes " sich entwickelnde Chor¬
satz , der thematisch aus der Choralmelodie „Herr Jesu
Christ" gebildet ist , gehört zn den Perlen der Bachschen
Kunst. Eine unterirdisch schöne Sopranarie „Die Seele ruht
in Jesu Händen"

, in der Bach musikalisch die „Sterbeglocken"
nachahmt, leitet über zu dem Schlußgedankender Baß-Arie,
der aus Ostern hinweist : „Wenn einstens die Posaunen
schallen ." In einem kunstvollenSatz des alten Kirchenliedes
„Kyrie, Gott Vater " finden die Pafsionsgedanken textlich
und musikalisch ihren znsammenfassendenAbschluß.

AMsehOWW htzs Krim
andiestadtoldenburgischeJugend zum Ab¬
brennen eines Ost erfeuersbeimDobbenteich

Um die schöne alte Sitte des Abbrennens eines Oster¬
feuers wieder beleben zu helfen und das Interesse der
Jugend , das bedauerlicherweisenach dem Krieg stark erlahmt
war , wieder anzuregen, hat der Kring es sich seit längerer
Zeit zur Aufgabe gemacht , alljährlich am ersten Ostertage
beim Dobbenteichein großes Osterfeuer abzubrennen.

Es ist von vornherein die Absicht des Kring gewesen,
diese Arbeit sobald wie möglich an eine sich dazu bereit-
sindende Jugendgruppe abzutreten, weil doch die Pflege
dieses Brauches von jeher Ausgabe der Jugend gewesen ist.

Der Kring hat auch in diesem Jahre wieder das An¬
fahren von Brennmaterial für ein Osterfeuer beim Dobben¬
teich veranlaßt . Leider muß er aber in diesem Jahre davon
absehen, den Aufbau usw. selbst in die Hand zu nehmen. In
früheren Jahren standen ihm nie genügende kostenlose Hilfs¬
kräfte für den Aufbau zur Verfügung , daher mußte er hier¬
für sowie auch für Feuerwerk usw. nicht unerhebliche Kosten
answenden, wozu er in diesem Jahre wegen seiner Kassen¬
lage nicht in der Lage ist.

Der Kring richtet daher an die stadtoldenburgische
Fugend die Aufforderung , in diesem Jahrs den Aufbau und
das Abbrennen des Osterfeuers zu übernehmen. Das bereits
angefahrene Brennmaterial stellt er einer sich dazu bereit-
sindenden Gruppe zur Verfügung. Auch ist er selbstverständ¬
lich bereit, eine solche Gruppe nach Möglichkeitbei ihrer Auf¬
gabe zu unterstützen.

Falls sich eine Jugendgruppe bereitfinden sollte, bittet
der Kring diese , sich zwecks Uebernahme des vorhandenen
Materials mit dem Vorsitzendendes Kring , Fritz Hoopts,
Gerberhos 1 , Tel . 4973 , in Verbindung zu setzen.

Me Mi des SM-werks
Der Niedersächsische Handwerkerbund, Landesverband

Oldenburg , bittet uns um Veröffentlichung folgender ün
das Oldenburgische Staatsministerium gerichteten Eingabe:

Die Not des Handwerks steigt täglich höher. Die Ar¬
beitslosigkeit im Handwerk wächst zu einer Katastrophe aus
und hat unzählige Handwerksbetriebe ruiniert . In überaus
vielen Handwerksfamilien wird gedarbt. Das zum Leben
Notdürftige ist vielfach nicht mehr vorhanden.

Unter diesen Verhältnissen ist der Druck der Landes¬
und Gemeindesteuern ins Unerträgliche gestiegen . Einzel¬
anträge aus Erlaß und Stundung werden abgelehnt. Das
Wenige, was die Handwerker noch besitzen , droht ihnen durch
Pfändungen wegen rückständigerSteuern restlos weggenom-
zu werden.

In dieser Notlage beantragen wir:
1 . den Handwerksmeistern und Handwerksmeisterin¬

nen , welche den Nachweis erbringen , daß sie im Jahr
1931 die einkommensteuerfreieGrenze zuz . der Pauschale
für Sonderleistungen , insgesamt also ein Einkommen
von 960 RM , nicht erreicht haben, sind sämtliche Landes¬
und Kommunalsteuern zu erlassen;

2 . den übrigen Handwerksmeistern, die glaubhaft
machen, daß die Bezahlung der Landes- und Kommunal¬
steuern ihnen gegenwärtig Schwierigkeiten bereitet, sind
auf Antrag die Steuern zu stunden;

3 . alle bisher eingeleiteten Verfahren zur Beitreibung
der Steuern sind mit sofortiger Wirkung rückgängig zu
machen.

Wir bitten uns von dem Veranlaßten in Kenntnis zu
setzen . Niedersächsischer Handwerkerbund.

Landesverband Oldenburg.

Arrttionsergebniffe
dsr JuchSAeWerftsmerungerr

-es Sldendurger Seedbrrchvereins
in Oldenburg und Osnabrück

Mt den Auktionen am 17 . d . M . auf dem Zentralvieh-
markt in Oldenburg und am 18. d . M . in Osnabrück fand
die Reihe der diesjährigen Frühjahrszuchtviehversteigernn-
gen ihren Abschluß . Beide Veranstaltungen dürfen als ein
guter Erfolg für die Zucht im Gebiet des Oldenburger Herd-
bnchvereins bewertet werden. In Oldenburg hatte die Zen-
tralviehmarktverwaltung die technische Vorbereitung der
Auktion mustergültig Lurchgeführt und hierbei den Wünschen
der Zuchtleitung wie gewohnt, weitgehendstes Entgegen¬
kommen gezeigt. Der Auktion voran ging eine Bullenkörung,
aus welcher von der Körungskommisston 17 Bullen ange-
kört wurden . Nur die gekörten Bullen waren zur Auktion
zugelassen. Die gekörten Bullen waren von einheitlich guter
Qualität , wenngleich man zur Verbesserung des Gesamt-
anktionsbildes den Antrieb einiger ausgesprochenerSpitzen¬
tiere hätte wünschenkönnen, zumal für diese Bedarf vorlag.
Mit Ausnahme eines Tieres erhielten sämtliche vorgesühr--
ten Körbullen Gebote und konnten ihren Besitzer bis ans
drei wechseln . Die Gebote lagen für die mit 51 Formpunkten
gekörten Tiere zwischen 540 bis 720 RM . Als Durchschnitts¬
preis ergab sich für sämtliche Bullen 533 RM . Die Preise
sind den heutigen Preisverhältnissen nach als gut zu be¬
werten . Dem Wunsche der Züchter und Käufer entsprechend
soll diese Auktion im Anschluß an die Hauptkörnng zu einer
ständigen Einrichtung des Herdbuchvereins ansgebaut wer¬
den. Von Le» Tieren wurden die praMschen, schweren, tiefen
und futterdankbaren Typen mit guten Leistungen besonders
mit hohen Fettprozenten stark bevorzugt.

Dieselbe Beobachtung konnte auch auf der am nächsten
Tage in Osnabrück abgehaltenen Auktion gemacht werden.
Diese war vom Oldenburger Herdbuchverein mit weiblichen
Tieren beschickt. Der Tatsache, daß die Käuferschaft beson¬
deren Wert auf hohe Fettprozente legt, wird in Zukunft in
der Zucht besonders bei der Auswahl der Stammbnllen er¬
höht Rechnung getragen werden, wenn die Absatzgebietefür
das schwarzbunte Niederungsvieh erhalten bleiben sollen.
In vielen mittel- und süddeutschen Bezirken, in denen die
schwarzbunte Riederungsrasse im scharfen Kampf mit den
mitteldeutschen Fleckvieh - und Höhenrassen steht, ist für die
Konsummilch von den Landesbehörden bzw. Regierungs¬
präsidenten gemäß den Ausführungsbestimmnngen des
Reichsmilchgesetzes ein Mindestfettgehalt festgesetzt worden,
der über dem augenblicklichen Fettstandard unserer Raffe
liegt, der jedoch von den Höhenrassen erreicht wird . Das Ziel
unserer Zucht wird demgemäß darauf gerichtet sein müssen,
auf züchterischem Wege zunächst einen Durchschnittsfettgehalt
von 3,5 Prozent anzustrxben. Fm anderen Falle wird dem
Vordringen der schwarzbuntenRasse Einhalt geboten werden.

Auf der letzten Osnabrücker Auktion stellte der Olden¬
burger Herdbuchverein in drei Tieren ans den Zuchten des
Fr . Brengelmann -Kleinenkneten, Hermann Stolle -Iserloy
und Gerd Wemken - Wemkendorf die Spitzentiere der
Auktion, die mit 1a, 1b und 1c Formpreisen ausgezeichnet
wurden . Die drei Tiere wurden von namhaften Züchtern
und Vorstandsmitgliedern der Osnabrücker Herdbuchgesell¬
schaft erworben . Die Preise bewegten sich für sie zwischen
440 und 500 RM . Es wurden auf dieser Auktion sämtliche
anaelieserten Tiere verkauft zu einem Durchschnittsgebotvon
386 RM . Mit diesem Preis erreichten die Oldenburger Tiere
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eine Verwertung , die über dem Auktionsdmchschnftt lag . —
Der gute Verlauf der beiden Auktionen bedeutet zweifellosein Lichtblick der Notlage der Landwirtschaft und wird dem
unbeirrt zielsicheren Streben der oldenburgischen Züchter¬
schaft auf Verbesserung der heimischen Rasse einen weiteren
Antrieb geben. — Die Herbst-Veranstaltungen dieses
Jahres , für welche mit Sicherheit eine stärkere Beschickung
zu erwarten steht, beginnen mit der Versteigerung am
23. September . Weitere Auktionen folgen am 28 . Oktober
und 1 . Dezember.

* Zu dem Zwangsverkauf der Lebensrnittel auf dem
Amtsgericht wird uns noch geschrieben: Ein dem Olden¬
burger Staate wenig würdiges Schauspiel bot dieser Ver¬
kauf. Der Bauer , der erklärt, daß er jeden Monat ab¬
bezahlen will nach seinen Kräften , muß sich der auf¬
gebotenen Polizeigewalt fügen ! Nun ist die Frage : Was ist
dem Staate damit gedient, wenn er den Verkauf abbrechen
muß wegen schlechter Gebote und so die Lebensmittel bis
zum neuen Termin liegen lassen muß , ohne Geld zu be¬
kommen, aber das Angebot der Bauern , man wolle jeden
Monat abbezahlen vom Milchaeld bis zur Restzahlung im
August, ablehnt ? Speck kostet 70- 80 Pf . das Pfund . Für
eine 24 Pfund schwere Seite Speck wurden 9,50 RM ge¬
boten . Obwohl der Verganter immer wieder betonte, daß
die Seite für 10 RM verkauft werden solle , wollte keiner
diese SO Pf . für diese gute Ware beilegen. Jedenfalls wollte
also der Beauftragte des Staates die Ware des Bauern unter
70 Prozent des Wertes verkaufen. Dabei hatte der Besitzer
von Anfang an Teilbezahlung vom Milchgeld in Aussicht
gestellt und auch schon zweimal abbezahlt. Daß die verkauf¬
ten Sachen zu einem guten Teile unter 70 Prozent verkauft
sind, ist außer Frage . Was gedenkt der Staat zu tun ? Will
er absolut , daß der Bauer böswillig wird ? Dann sieht es
um die Selbständigkeit Oldenburgs schlecht aus . Der Bauer
kann nicht zahle» nach Vorschrift aus die Minute . Danach
hat sich der Staat zu richten.

* Einen Brief an den Stadtratsvorsitzenden vr . Brand
schrieb das sozialdemokratischeStadtratsmitglied Graeger
und schickt uns eine Abschrift mit der Bitte um Veröffent¬
lichung. Wir müssen davon absehen, den Brief im Wort¬
laut wiederzugeben, in dem sich Herr Graeger gegen eine
nach seiner Meinung erfolgte Benachteiligung seiner Fraktion
gegenüber der NSDAP , durch den Stadtratsvorsitzenden
verwahrt . , ^* Zu den zahlreichen Bewerbungen um den Posten eines
JustizanwSrters wird uns noch geschrieben : Im ganzen liegen
120 Bewerbungen vor , darunter von Studenten mit abgebroche¬
nem Studium , Abiturienten und jungen Leuten mit Primarrise,
Obersekundareife und mittlerer Reise . Wenn sich ein Unter-
primareifer als Justizanwärter bewirbt , so ist dies jetzt der
Regel - und nicht etwa ein Ausnahmefall , denn der Justiz-
anwärter tritt ein ln die Ausbildung sür den gehobenen mitt¬
leren Justizdienst , den Urkundsbeamtendienst ( Rechtspsleger ) ,
und dazu wird in den meisten deutschen Ländern als Vorbil¬
dung gefordert die Primareise und in mehreren Ländern sogar
das Abitur . Nur das Land Oldenburg allein macht eine Aus¬
nahme und verlangt als Mindestmaß von Vorbildung die
mittlere Reife . Gleichwohl aber haben die UrkundSbeamten
( Rechtspsleger ) im oldenburgischen Justizdienst genau dieselben
Ausgaben wie ihre Kollegen in den anderen Ländern , denn die
Justizgesetzgebung ist Aufgabe des Reiches.

* Der Soziale Ausschuß, die Arbeitsgemeinschaft ver¬
schiedener christlich - nationaler Arbeiter - , Angestellten- und
Kriegsbeschädigten-Verbände unserer Stadt , hielt im „Haus
Niedersachsen" eine gut besuchte Vertreterversammlung ab,
rüder seitens einer dazu eingesetztenKommission aus Grund
eingehender Feststellungen ein Ueberblick über die in der
Stadt Oldenburg aus den verschiedenstenGebieten vorgenom¬
menen SenkungenderPreise gegeben wurde . Diese ^
Feststellungen bezogen sich aus über 40 Branchen . Beschlossen
wurde , daß die Kommission ihre Ermittlungen über den Um¬
fang der Preissenkung noch einen weiteren Zeitraum von
vier Wochen fortsetzenund der nächsten Versammlung erneut
Bericht erstatten soll . Regierungsrat Wiese vom hiesigen
Arbeitsamt machte sodann Mitteilungen über den Stan¬
der Arbeitslosigkeit in der Stadt Oldenburg und
den Aemtern Oldenburg , Westerstedeund Friesoythe . Danach
betrug Anfang März die Zahl der Unterstützungsempfänger
in der Arbeitslosenversicherung insgesamt 5309. Dazu kom¬
men noch rund 8500 Familienangehörige . Man kann an¬
gesichts dieser hohen Zahlen nur dringend wünschen, daß in
Kürze eine Besserung der Wirtschaftslage eintritt . Die weite¬
ren Mitteilungen erstreckten sich aus die vom Arbeitsamt ein¬
gerichteten bzw. geförderten Lehrgänge zur Ausbildung von
jugendlichen Erwerbslosen , die eine zahlreiche Beteiligung
aufweisen, den ' ' freiwilligen Arbeitsdienst und die Klein¬
garten - und vorstädtische Randsiedlung . An die Ausführun¬
gen über die Förderung des freiwilligen Arbeitsdienstes und
die neuen Siedlungsmöglichkeiten schloß sich dann eine Aus¬
sprache. Aus Grund einer Anregung des Deutschnationalen
Handlungsgehilsen -Verbandes fand noch eine Au ssprache
überdieBetreuungderjenigenSchulentlas-
senen statt , die infolge des Lehrstellen-
mangelszuOsternkeineL ehr st elleerhalten.
Es wurde allseitig als notwendig bezeichnet, den Ostern zur
Schulentlassung gekommenen Jugendlichen , die keine Lehr¬
oder Arbeitsstelle erhalten haben , für eine Übergangszeit
die Möglichkeit zu bieten , sich weiter auszubilden bzw . sich
aus eine Berufsausbildung vorbereiten zu können. Mit dem
Stadtmagistrat und dem Ministerium sollen nach Feststellung
der Zahl der sür eins solche Maßnahme in Betracht kommen¬
den Jugendlichen Verhandlungen im Sinne der vom DHV.
gegebenen Anregung eingeleitet werden.

" Die Schlachtviehmärkteder letzten Woche hatten in der
großen Mehrheit ein Anziehen der Preise auf der
ganzen Linie zu verzeichnen. Der Preisanstieg für alle Tier¬
gattungen wird durch den etwas größeren Bedarf anläßlich
des kommenden Osterfestes erklärlich. Am besten schnitten
dabei die Kälber ab, die je Zentner Lebendgewicht einen
Preisgewinn von 2 bis 6 RM hatten und somit teilweise
über SO RM je Zentner kosteten - Während in Süddeutsch¬
land die Kälber bedeutend höher als in Norddeutschland be¬
wertet wurden , war es sür Rindvieh und Schweine entgegen¬
gesetzt . Hierin kommendie verschiedenartigen Anforderungen
des Ostermahles zum Ausdruck. Die für die olden-
Lur gische Landwirtschaft vorwiegend in Frage
kommenden Märkte im rheinisch-westfälischenIndustriegebiet
waren für Rindvieh und Schweine recht günstig. Rindvieh
bedang in der Spitze bis zu 87 RM je Zentner . Das benach-
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barte Bremen hatte mit 38 RM den höchsten Kurs zu meldeü.
Für Schweine wurden durchweg zwischen 43—47 RM ange¬
legt . Das beste Ergebnis hacke Köln mit 48 RM . In der
letzten Woche hatte Breslau die niedrigsten Schlachtvieh¬
preise, weil hier dem Angebot nur eine bescheidene Nachfrage
gegenüberstand. Die Bestrebungen der verschiedenen Inter¬
essenten , die die Zufuhren zu den einzelnen Märkten dem
Bedarf entsprechend regulieren wollen, sind sehr beachtens¬
wert und werden jetzt von den zuständigen Stellen aus ihre
Durchführbarkeit geprüft. Wenn dadurch der deutschenLand¬
wirtschaft eine Hilfe gebracht werden könnte, so müßte der
Plan mit Eile in die Tat umgesetzt werden . — Die Lage auf
den Zuchtviehmärkten ist immer noch ungeklärt . Dazu bringt
die weitverbreitete Maul - und Klauenseuche noch eine große
Unsicherheit in die Verhältnisse. Teilweise war dennoch ein
günstiger Absatz gegeben. Die Zuchtvishmärkte in Oldenburg
haben einen zufriedenstellenden Abschluß gesunden. Sogar
die landwirtschaftliche Bullenauktiou war als gut zu bezeich¬
nen. Die Ferkelmärkte zeigten durchweg das Bild der Vor¬
woche . Hier ist immer noch ein leichter Absatz möglich, weil
nach dem bisher bekannt gewordenen vorläufigen Ergebnis
der letzter : Schweinezwischenzählung ein erheblicher Rückgang
der Schweinebeflände erfolgt ist . Die Zufuhren zu den Ferkel¬
märkten werden deshalb zunächst noch knapp sein und so den
jetzigen Preisstand erhalten . An der starken Verknappung der
Schweinebestände haben die teuren Futtermittelpreise erheb¬
lich Anteil.

* Personalien . Dem Maurermeister Karl Ziese,
Westerstede , wurde auf Grund der Neichsbaumeisterverord-
nung vom 1 . April 1931 die Berechtigung zur Führung der
Berufsbezeichnung „ Baumeister " erteilt.

* Frau Else Grün , die talentvolle und beliebte Schau¬
spielerin unseres Landestheaters , war in den letzten Wochen
in ihrem Wirken durch ein Magen - und Gallenleiden stark be¬
hindert , was sie lediglich durch ihre eiserne Energie den
Theaterbesuchern verbergen konnte. Jetzt hat sich die Künst¬
lerin im Evgl . Krankenhause einer schweren Operation unter¬
zogen , die erfreulicherweise glücklich verlaufen ist.

* Der Junghandwerkerbund Oldenburg besichtigte am
Donnerstagabend die Ausstellung im „Hindenburg -Polhtech-
nikum ". Sämtliche Teilnehmer vereinigten sich zuerst im großen
Physiksaal . Rektor Hirt begrüßte die zahlreich erschienenen
Jungvandwerker sowie mehrere Althandwerker und ging kurz
aus den Zweck der Ausstellung ein . Sodann lief ein Film
von der „Leipziger Technischen Messe ", der in kurzen Aus¬
schnitten die Vielseitigkeit der Technik in der Anwendung im
praktischen Leben zeigte . Anschließend folgte nun die Besich¬
tigung der drei Laboratorien , die wegen der großen Anzahl
der Teilnehmer in vier Gruppen vorgenommen wurde . Fol¬
gende Dozenten hatten sich als Führer bereitgestellt : Sind .-
Baurat vr . Bollinger, Dipl .-Jng . Büttner ( M . Labor ) ,
Dipl .-Jng . Freiwaldt ( Heizung und Lüftung ) , Dipl .-Jng.
Tenne (E . Labor ) und Stud .-Baurat Zillhardt. Allen
Herren wurde herzlich gedankt , ebenso den Assistenten , die , ob¬
gleich den ganzen Tag über schon Führungen stattgesunden
hatten , es sich nicht nehmen ließen , ihre Maschinen , Apparate
und Anlagen zu erklären . Die Führung , die überaus viele
Anregungen bot , dauerte über 2X> Stunden.

^ Nnterhaltungsabeud der Oldenburger Straßenbahn,
In Verbindung mit dem Reisebüro von Brandorff L von
Seggern hatte am Sonnabend die Leitung der Oldenburger
Straßenbahn in den beiden Sälen der „Union "

, wo von
blütenweiß gedeckten Tischen köstliche Schnittblumen den
Gästen den Willkommensgruß entboten , einen gemütlichen
Abend angesetztfür alle diejenigen , die gewillt sind , sich trotz
der Nöte der Zeit nicht den Genuß kleinerer Reisen nach den
besonders .lyndschaMchen Schönheiten „unsereZ Vateriandes
entgehen zu lassen. Trotzdem eine solche Veranstaltung zum
erstenmal in Oldenburg vor sich ging , war der Erfolg ein
ungeahnt großer , denn beide Räume waren sehr gut besetzt
von Interessierten , als Oberingenieur Iandke im Namen
der Bremer und Oldenburger Straßenbahn den Gästen, unter
denen man als Vertreter der Stadt die Herren vr . H ü v ett
sowie die Bauräte Eharton ' und Noak bemerkte,
freundlichste Begrüßung entbot , um in Anschluß daran aus
den eigentlichen Zweck des Abends aufmerksam zu machen:
die Unterrichtung in Wort und Bild über den Oberharz
und die Schönheiten des Rheins. Herr Hedeler,
Vorstandsmitglied des Harzklub Bremen , unternahm es da¬
nach , die Lichtbildervorführungen , deren Aufnahmen durch
gute und klare Belichtung sich auszeichneten, in einem glän¬
zenden Vortrag zu erläutern — der Herr erwies sich auch im
zweiten Teil als der geborene ConferenciSr — und besonders
die Bedeutung der jeweiligen Punkts den Zuhörern näher¬
zubringen . Die Bilder vom Rhein fanden ein freudiges Echo
in den Herzen der Besucher, das sich durch den gemeinsamen
Gesang rheinischer Volkslieder Lust machte. Alle Bildaus¬
nahmen waren hergestellt worden auf den von der Bremer
Vorortbahn unternommenen Gesellschaftsreisen in
den für diesen Zweck angeschasstenrissigen Wagen , die diesen
Sommer auch ab Oldenburg eingesetzt werden . — Der
zweite Teil des Abends war ganz dem gemütlichen und
unterhaltenden Teil gewidmet und setzte ein mit einer
Gratisverlosung von Freifahrten nach dem
Rhein , Thüringen , Harz , Holstein usw. , die von Fortuna
alle an junge Mädels ausgeschüttet wurden . Einen künst¬
lerischen Genuß verschaffte den Anwesenden Frau Elsa
Stoll - R asow, Bremen , die mit ihrem kultivierten So¬
pran , dessen voller , warmer Ton den ganzen großen Saal
gut beherrschte, Lieder von Loewe und Bohm vortrug . Der
„Frühlingsreigen " von Fleisch-mann gab am allerbesten die
seelische Innigkeit , die die Künstlerin ihrem Gesang zugrunde
legt, wieder . Reicher Beifall war der Mühe Lohn für die
guten Leistungen der Sängerin , die von Herrn Schmidt
von der Alf r e d -- Sch mi d t- K a p e ll e , deren Tüchtigkeit
ja zu bekannt ist , um noch

' besonders hervorgehoben zu wer¬
den , mit einem sensiblen Feingefühl aus dem Klavier be¬
gleitet wurde . In den Rest der Stunden teilten sich sodann
Rezitationen , komische und humoristische Borträge mit —
dem Tanz. Und als die Polizeistunde Einhalt gebot, waren
sich alle über die gemeinsam glänzend verlebten Stunden
restlos einig,* Kleine Notizen . Ein größerer Umbau wurde im
Hause Ecke Ritter - und Achternstraße, dem früheren Ohm-
stedeschen Hause, durch .gesührt. Es handelt sich um die zeit¬
gemäße Herrichtung des Ladens und der Schaufenster,
Außerdem wurden die Fassaden mit einem modernen An¬
strich versehen, so daß das Straßenbild an dieser belebten
Ecke vorteilhaft beeinflußt wurde , — Granat wurden vor¬
gestern im Siraßenhcmdel erstmalig angeboten für den Preis
von 50 Rpf . je Liter . — Die Verpachtung der
Weidelän - ersten in der Stadt und näheren Um¬
gebung ist mit erheblichen Schwierigretten verbunden , da
Pächter sich wenig finden . Wo Pachtverträge aboelchkossen
sind , ist je Hektar nur ein Preis von 90 bis 100 RM für
beste Weiden erzielt worden . Das ist teilweise nur die Hälftedes noch im Vorjahre angelegten Pachtfatzes.

WMZtHMchl des VsemMm LMdsMsKerwMk
(Nachdruck verboten)

Das französische Hochdruckgebiet hat sich noch erhalten.
Schwache Randbildungen des nordosteuropäischenTiefs ziehen
südostwärts über die Ostsee hinweg und verursachen einen bis
in unseren Bezirk reichenden Wolkenschirm . In Nordwest¬
deutschland hat es infolge der Ausstrahlung noch vielfach Nebelbei Temperaturen um den Gefrierpunkt gegeben . Ein neuer
Hochdruckkern wandert vom Rordmeer heran und wird dir
Wetterlage noch einmal verstärken. Nunmehr dringt aber gegen
Island ein ozeanisches Fallgebiet vor, das späterhin größeren
Einfluß auf die Witterung gewinnen wird.

Boraussage für den 21. März : Schwache bis mäßige Winde
westlicher Richtungen, nach Morgennebel tags ausklarend und
ansteigende Temperaturen , strichweise leichter Nachtfrost.

Aussichten für den 22. März : Zunächst schwachwindig,
neblig oder leicht wolkig , später aus Südwest auffrischendeWinde, zunehmendeBewölkung, mild.

HWeMMshSStzÄOÜAWM W SHSKÄMg
von 8 «rki »!s , Optiker
ThermomeeBarometerLufttemperatur, Ovis.

MoNLl NhrzeN rn Lsls." m mm Monai HöchstM-drW
20. März 7 Uhrum. -t- 8,9 767.8 20. März -s- 8,2 - o,z
21. März 8 Uhrrmi. - Och 770,9 21. März
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Die für heute angesetzte Versammlung des WtrtevereinS

füllt laut Anzeige aus.
Die rheinische Braunkohlen - Jndustrie veranstaltetin Verbindung mit dem Verein der Brennmatsrialienhändler von

Oldenburg und Umgebung mehrere lustige Kochvorträgo, be¬titelt : Ein neues Spiel um Liebe und Magen „Susi und der
Hagestolz ". Die Veranstaltungen finden in der „Astoria" statt . Es
handelt sich um einmalige Sonderveranstaltungen. Da der Eintritt
srei ist und autzerdem in jeder Vorführung noch 50 Zentner Union-Briketts gratis zur Verlosung gelangen, darf mit starkem Besuch ge-
rechnet werden.

O
Nadorst.

Die Schule Nadorst - Ost veranstaltete einen Elternabend
im „Radorster Haft . Eine stattliche Anzahl Väter , Mütter und
andere Angehörigen der Schüler füllten den Saal . Haupt¬
lehrer Heid wann eröffnet « den Festabend durch eine An¬
sprache, in der er insbesondere auf den Zweck der Veranstal¬
tung htnwtes . Es solle zunächst ein Unterhaltungsabend sein:aber man solle die Erwartungen nicht zu hoch spannen , denn
die Lehrer müßten es ablehnen , sür solche Veranstaltungen be¬
sonderen Drill zu betreiben , um nur Spitzenleistungen zeigen
zu können . Die Elternschaft solle einen Einblick mn in die
alltägliche Arbeit der Schule , wie um ein Thema , hier „Die
Heimat ", viel « Unterrichtsfächer gruppiert werden könnten.
Der Hauptzweck des Abends aber sei, eine Verbindung zwi¬
schen Schule und Elternhaus herzustellen . Schule , Schüler,
Lehrer und Elternschaft dürsten keine getrennten Begriffe sein,
sondern eine Einheit , ein Organismus . Der Redner sprach
den Wunsch aus , daß die heutige Veranstaltung dazu beitragen
möge , Schule und Elternschaft zu gegenseitigem Verständnis
und fruchtbringender Arbeit zu verbinden . In den nun fol¬
genden Darbietungen , bestehend in Liedern , Gedichten und
Lichtbildern , wurde gezeigt , wie an dem Thema „Unsere Ol¬
denburger Heimat " gearbeitet worden war . Die Schüler der
1 . Klasse sangen das Lied „ Set gegrüßt : Land meiner Lieben ",nach der Melodie von G . Götze, und einen in der Schule er¬
arbeiteten Kanon „Wer die Heimat nicht liebt —" aus dem
Friesenlied von H. Ällmers . Darauf folgte eine Reihe von
Lichtbildern aus dem Oldenburger Lande , die von der Firma
Acguistapace -Varel zur Verfügung gestellt worden waren . Die
Bilder wurden umrahmt von paffenden Gedichten und Lie¬
dern , in denen unsere Heimatdichter Volk und Land unserer
niederdeutschen Heimat besingen und in denen so manche Sagenaus alter Zeit wiederklingen . Diesen Teil der Darbietungen
beherrschten die Kinder vom 3 . bis 8. Schuljahr . Sie ernteten
dankbaren Beifall , und die vorzüglichen Bilder gewährten allen
Anwesenden einen Einblick in die reiche Schönheit unserer Hei¬mat . Nach einer Pause wurden besondere Arbeiten aus dem
Schulbetrieb gezeigt . Die Kinder des 7. und 8. Schuljahres
deklamierten im Sprechchor das Gedicht „ Der Knabe im Moor ".
Der Lichtbildwerser zauberte eine stattliche Auswahl Zeichnun¬
gen , die die Kinder des 3. und 4. Schuljahres (Lehrerin Frl.
Wrag ge) im Unterricht angefertigt hatten , auf die Lein¬
wand : Mein Elternhaus , unsere Schule , der Ausflug u . a . m.
Aus dem Turnbetrieb zeigte Frl . Wragge mit ihren kleinen
und großen Mädchen mehrere Reigen und Tänze , die eben¬
falls reichen Beifall fanden . Ganz besonders Hoch ging es Her,als Lehrer Tiaden seine Kleinen (1 . und 2 . Schuljahr ) als
geschlossene Klasse auf der Bühne aufmarschieren ließ . War
das ein Leben ! In ununterbrochener Folge sprudelte es her¬vor : Lieder , Gedichte , Tänze , Spiele . Und eine Begeisterungund ein Eifer m der kleinen Schar ! Am liebsten hätte jederalles allein gemacht . Und manche Elternstimme ließ sich hören:
„Es geht doch heute fröhlicher her in der Schul « als zu un¬
serer Zeit . " Ms kleine Schauspieler zeigten sich dann noch die
Kinder in dem Theaterstück „Die Tanzgetge " (nach einem Mär¬
chen von Grimm ) . Mit den Liedern : „Wir sind jung , die
Welt ist offen " und „ Kein schöner Lund " wurde die in allen
Teilen gelungene Veranstaltung geschloffen. Möge sie zu der
Erreichung des mit ihr verfolgten Zieles ein gutes Stück Ssi-
getragen Haben!

In der Sitzung des Nadorster Turnvereins am Sonnabend
bei Hennings wurden die näheren Anordnungen zum 42 . Stif¬
tungsfeste getroffen . Nachdem das Schauturnen der Knaben
und Mädchen bereits stattgefunden hat , rüstet der Verein zum
Schauturnen der Frauen und Mädchen und zum Festvall , auf
dem wertvolle turnerische Vorführungen geboten werden.

Rastede.
In der kürzlich in Follers Gasthaus zu Rastede stattgesun-

denen Vorstandssttzung des Unterverbandes der freiwilligen
Feuerwehren der Gemeinde Rastede überreichte nach Abwicke¬
lung der Tagesordnung Landesbrandmeister Koch (Oldenburg)
dem ehemaligen Hauptmann der Freiwilligen Feuerwehr Neu¬
südende , Herrn Grase, die Verdienstmedaille sür das Feuer¬
löschwesen vom oldenburgischen Staatsnttnisterinm . Herr Koch
wußte die Verdienste des G . in längeren ehrenden Worten Zu
würdigen . Dann überreichte Brandmajor Eilers ( Rastede ) dein
Ausgezeichneten die schriftliche Bestätigung der Ernennung zum
EHenhauptmann genannter Wehr und stellte den Eifer und die
Pflichttreue des G . als nachahmenswertes Beispiel hin . Seit
der Gründung der Wehr stand der Geseierte als Hauptmann an
der Spitze derselben und hat sich während dieser Zeit um die
Schlagfertigreit und Modernisierung der gesamten Wehren der
Gemeinde Rastede große Verdienste erworben.

Edewecht.
Der Frscheretverein hielt am Donnerstagabend im Bahn-

hosrestaurant seine gut besuchte Generalversammlung
ab , zu der vom Vorstande des LandeLftschereivereins auch die
Herren Hartig und Bolle erschienen waren . Vom Ge-
Ichaftsfüvrer des Vereins wurde der Jahresbericht und die
Rechmmgsablage vorgetragen . Jur Berichtsjahre wurden rund
50 000 Jungaalc und IAO zweisömmerige Karpfen «usgeftküDie Fischsreiaufseyer Michaels « » , Drebing und Mol¬
le n b e r g wurden bestätigt . Die Kasse schließt mit einer Un-
terbilcmz von rund 200 RM ab . Diese ist aus zu niedrige Bei-
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trüg« des Vorjahres zurückzuführen. AS 1 . April wurden die
Preise sur Fychereiermubnisscheine für Me Geräte auf 13 KMUr Stellen von Fischwrben aus 15 RM festgesetzt Evenwus'
wurde das Eintrittsgeld erhöht auf 10 RM Für

'
sogenannte

GastsisHer können verLMigte Karten avgegeben werden Wei¬ler wurde beschlossen , bemr Fischereischutzverein Oldenburg zubeantragen, ber der Grenze des Fischeretgebietez im Küsten¬
kanal , und zwar rn Klemscharrel, eine sogenannte Ueberganas-
strecke zu schaffen , um es den Fischern , die hier am Kanal, der
dach noch in der Gemernde Edewecht liegt, obwohl an die
Oldenburger verpachtet, zu ermöglichen , fischen zu können . Zum
Schluß bai der Vorsitzende , Baumerfter H . Sertrotz beim
Fischen rm Kanal dre Kanalböfchungenweitestmöglich zu schonen.

Grundsteinlegung der Schule Wittenberg
" ^

Au? "
onn-

abendvormittag erfolgte die Grundsteinlegungfür unsere lana-
erfehnte Wtttenberger Schule. Anfang der Woche wurde mit
den Maurerarbeiten begonnen. In Verhinderung des Ge¬
meindevorstehers, Herrn Fritz Gehrels, erfolgte die Grund¬
steinlegung durch den ältesten Wittenberger Einwohner, den
fast 85jährigen Vadder Blendermann, der seinerzeit auch den
ersten Spatenstich bei den Planierungsarbeiten des Schul¬
geländes getan hat. Bei der Grundsteinlegung sprach Vadder
Blendermann folgende Worte: „Endlich ist der langersehnte
Wunsch der gesamten Wittenberger Einwohnerschaft in Er¬
füllung gegangen. Es ist mir eine ganz besondere Freude,
heute den Grundstein für unser Schulgebäude legen zu dürfen.
Möge die Schule, die ja als Grundstock des Lebens gilt, ein
'Segen für unser Dorf werden und unsere Kinder zu treudeut-
schen Männern und Frauen erziehen." Die umfangreiche Vor¬
geschichte der Wittenberger Schule wurde in einer versiegelten
Flasche mit eingemauert.

Bad Zwischenahn.
Die Arbeitsmarktlage im Amtsbezirk Westerstede hat sich

in der ersten Märzhälfte nicht verändert; die bisher stark
angestiegene Kurve der Arbeitslosenziffer ist endlich zum Still¬
stand gekommen . Dis Ziffer der Unterstützungsempfängerin
der Arbeitslosenversicherungund Krisenfürforge ist sogar von
956 am 15 . Februar aus 922 am 15. März zurückgegangen ; aber
es wäre falsch , daraus eine Abnahme der Arbeitslosigkeitzu
folgern. Es ist vielmehr eine starke Abwanderung von der
Arbeitslosenversicherungzur Krisenfürforgeund von der Krisen-
fürsorge zu den Wohlfahrtsempfängern eingetreten, wodurch
die Gemeinden, die kanntlich ein Fünftel zu den Kosten der
Krisenfürforge beisteuern und die Wohlfahrtsempfänger zu
unterhalten haben, in noch stärkerem Maße belastet werden.

Die Ammerländische Schwemezuchtgenossenschaft hielt in
Schweers Gasthof auf dem Brockhoss bei Bad Zwischenahnihre
Generalversammlung ab. Der Vorsitzende des Aus-
stchtsrates, Gutsbesitzer W . Bothe (Eyhausen) , hieß mrter den
Anwesenden besonders Amtshauptmann Th eilen ( Wester¬
stede) willkommen. Hausmann Karl Reiners ( Helle ) er¬
stattete den Jahresbericht . Trotz der angespannten Wirtschasts-
verhältnifle konnte die Genossenschaft im Jahre 1931 einen
befriedigendenZuchtviehabsatz erzielen. Auch das Ausland , z. B.
Rußland, die Schweiz, Oesterreich , die Tschechoslowakei , trat
Wieder als Käufer aus; nach Rußland Wurden zusammen mit
dem Jeverland tausend Schweine geliefert. Das Ammerland
war daran mit 800 Stück beteiligt; davon lieferten die Mit¬
glieder der Genossenschaft etwa 300, die übrigen 50« wurden
durch die Genossenschaft vermittelt. Da der Preis für die
Russenschweine 8 Prozent über der Marktnotierung lag, was
einem Mehrpreise von 5 Pf . das Pfund , also etwa 10 RM je
Schwein gleichkam , so hat unsere Landwirtschaft einen beacht¬
lichen Vorteil von dem Geschäft gehabt. Im übrigen hat das
glänzende Abschneider ; der ammerländischen Schweinezuchtge-
nossenschaft aus der Ausstellung in Hannover den Absatz von
Zuchtschweinen in außerordentlich günstiger Weise beeinflußt.
Leider muß in diesem Jahre davon abgesehen
werden , die Ausstellung zu beschicken. Die damit
verbundene« Unkosten sind für unsere Landwirtschaft nicht
mehr tragbar . Das satzungsgemäß ausscheidende Vorstands¬
mitglied, Johann Brumund jun . (Ekern) , wurde einstim¬
mig wiedergewählt, ebenso die Aussichtsratsmitglieder D . Eick¬
horst (Hüllstede ) , G. Siesken ( Specken ) und D . Harms
(Edewecht ) . Für den verstorbenenZüchter Neins (Langebrügge)
wurde Landwirt Eilert Keilers. Langebrügge, für die
Restdienstzeit in den Aufsichtsrat gewählt. — Die Aufnahme¬
gebühr für Eber konnte von 10 aus 5 RM gesenkt werden,
desgleichen für Sauen von 4 auf 2 RM . Die Gebühren für
die Leistungskontrollenwurden ebenfalls um die Halste herab¬
gesetzt. Rach Beendigung des geschäftlichen Teils hielt ^ rerarzt
G. Brüntjen, Bad Zwischenahn, einen Vortrag über dre
Haltung der Schweine; die Ausführungen wurden mit Inter¬
esse ausgenommen. — Der Generalversammlung ging eine
Sitzung des Verbandes zur Förderung der
Schweinezucht im Amtsbezirk Westerstede unter
Leitung des Vorsitzenden , Hausmann Karl Rerners, Heue,
vorauf. Von besonderemInteresse sind hier die Mitteilungen,
die über die fremde Muteinfuhr von dem Vorsitzenden gemacht
wurden. Zwecks Blntaufsrischung wurden bekanntlich vor zwer
Jahren sieben englische Eber eingesührt, davon sechs ^eur eng¬
lische Eber ; ein Eber hatte etwa ein Achtel Ammerlander Blut,
im übrigen Schweizer und englisches Blut . Die Eber wurden
auf unsere Gemeinden verteilt, so daß heute das fremde Blut
in den meisten ammerländische« Znchtstallen vertreten rst. Dre
Gefahr der Inzucht ist damit auf ein Minimum herabgedructt
worden. Auch die Nachzucht ist über das ganze
verteilt, eine Anzahl Eber konnten im vergangenen Herbst be¬
reits angekört werden. Das ergibt dre erfreuliche ^.atsache.

günstig ausgewrrkt; die Tiere find großwüchsiger und fleisch-
reicher geworden und zeichnen sich insbesondere durch eme
größere Freßlust aus . Apen.

Einen erfreulichen Aufschwung hat die , seit etwa einem
Jahre bestehende Eierverkaussgenoisenschaft für
die Gemeinde Apen und Umgegend genommen . Im Dezember
1930 wurde die Genossenschaft gegründet, und Mar rmt rd Ge¬
nossen . Mitte Februar 1931 wurde der Betrieb, der m einem
sehr geräumigen Nebengebäude der Apener Molkerei un r-
gebracht ist, eröffnet. Wenn Zunächst naturgemäß der Ereranfall
stch noch in bescheidenen Grenzen hielt, so steigerte er sich u
Laufe des ersten Geschäftsjahres ganz bedeutend ;̂n ° eu »ey«
Monaten ihres Bestehens erreichte der EieranM an die Erer-
verkaufsgenossenschaft bereits 1iL Millionen
der Mitglieder betrug Ende vorigen Jahres W und ist noch
erfreulich im Steigen begriffen Dem Vorstands sehEN '
Herren W . Reil, Nordloh, W . H « l l ° ^ e r . ^ ange, und
Joh . Fr . Mever Aven (für den nach Kanada avgereisten
BäckermeisterH . Fi

'
ttje) ; dem Ausstchtsratedre Herren Ge rg

Siems .
'

Apen ( Geslügelsarm) . K. D . Je 6 " NMHeiko Kramer und H. I . Bischof . § °densho« , ^ oyann
Webermann, AugustfehnIII , mid Fr . k- chumacy " ,
Bokel . an. Dem Aufstchtsrat und Vorstand sowie dem Ge^
Ichäftssührer K . Wietjes, Roggenmoor wurde w d

^ kur»
lrch staitgefundenen Generalversammlung
für die der Eierverkaussgenossenschaft rn uneigennütziger We,,e
geleistete Arbeit ausgesprochen. Augustfehn.

Die Monatsversammlung des Turnvereins im . Schützern
Hof" sah einen starken Besuch . Der Vorsitzende vr- A " m a

^
n n

konnte wieder einige Neuaufnahmen vornehmen --
der verflossenen vier Wochen war strr een -r . > ^Die fleißigstenBesucherinnender Turnaben^ wareE mcy
mit 70 und Mariechen Gastmann mit AS "irmben̂ E^Damen wurden besondere Ehrungen Mteil. -< or-urn-
programm sieht u. a. einen nachbarlichen Besuch zum

Verein „Vorwärts " -Stahlwerk vor. Mit Bedauern wurde das
Scheiden des bewährten Frauenturnwarts Lehrer Orth von
seinem Amt ausgenommen, vr . Niemann widmete ihm für
seine große Arbeit dankbare und anerkennende Worte.

10000 Ferkel in 14 Tagen beschlagnahmt ! Starke Gemüse¬
einsuhr von Holland. Der Schmuggel an der deutsch - hollän¬
dischen Grenze hat in den letzten Wochen gewaltig zugenommen.
Nicht nur Kaffee , Tee und Tabakwerdengeschmuggät, sondern in
weit stärkerem Maße Getreide, Roggen und jetzt vor allem
Ferkel . Beschlagnahmt wurden allein 10 OSO Stück , die ge¬
schmuggelt werden sollten . Mehrere Schmuggler wurden ver¬
haftet. An der Grenze werden Jetzt mehr und mehr Zollhundein den Dienst gestellt , die sich sehr gut bewähren. In einem
Schmugglerprozeßin Meppen wurde ein Angeklagter, der der
Mittäterschaft sich schuldig gemacht hatte, zu 87 000 RM Geld¬
strafe oder ersatzweise für 500 RM ein Tag Gefängnis ver¬
urteilt . — Die Einfuhr van holländischem Gemüse nach Deutsch¬land macht sich wieder stark bemerkbar . Große Mengen Rosen¬
kohl , aber auch größere Quantitäten in Salat , Spinat und
Radieschen, kommen fast täglich nach Deutschland.

Varel.
Der Granatfang ist von den Fischern in Varelerhasen und

Dangast gestern wieder ausgenommen. Die Erträgnisse sind
zunächst noch gering, finden dafür aber glatten Absatz . Die
ersten Fänge liefern stets gute Ware. Die Preise sind gegen¬
über dem Vorjahr um 10 Ps . je Pfund oder Liter gesenkt wor¬
den . Der Versand erfolgt vorwiegend nach Oldenburg und
Bremen, wo frische Vareler Granat eine begehrte Delikatesse
find.

Was geht im Jadebusen vor ? Im Rahmen eines vom
Vareler Heimatverein im Vareler Gemeindehaus abgehaltenen
Vortrags : „ Die Ostdeiche des Jadebusens in Gefahr" und
„ Sturmfluten "

, was geht im Jadebusen vor? nahm der Refe¬
rent, Ingenieur Deh arde - Varel, eingehend Stellung zu
dem gerade in letzter Zeit aktuell gewordenen Problem der
Trockenlegung des Jadebusens , sowie derArv erts v esch as-
fung durch Schltckgewinnung. Die von den Vareler
Erwerbslosen ausgebrachte Idee von der Trockenlegung des
Jadebusens , wird nicht zu verwirklichen sein . Der Vortragende
gab aber dem Wunsche Ausdruck , die Regierung möge die seit
Jahrzehnten zwischen Dangast, Varel und Sehestedt angespül-
ten ungeheuren Schlickmassen abgraben und zum Zwecke der
Verwendung als bestes Bodendüngemittel ins Inland trans¬
portieren lassen . Als geeignetste Umschlagstelle würde Vareler¬
hasen in Frage kommen können . In gleicher Weise wäre ein
in großem Umfange durchzuführender Schlicktransport durch
Schuten durchzuführen, die auf den Sieltiefen weit ins Olden¬
burger Gebiet gelangen könnten . Bei Inangriffnahme dieses
Projettes , dessen Verwirklichungübrigens den Flutstrom von
der bedrohten Ostseite des Jadebusens avzieheu würde, ließe
sich für Tausende Arbeit beschassen. Die Erwerbslofen-Aus-
schüsse von Varel und Umgegend haben diese Idee sofort aus-
gegrissen , in der Absicht , sie mit allen Mitteln zu propagieren,
falls das zurzeit in der Schwebe liegende Problem einer
Trockenlegung des gesamten Jadebusens scheitern sollte.

Altenhuntorf.
Der Männergesangverein „Glückauf " hatte seine Freunde

und die beiden anderen hiesigen Singchöre, den gemischten
und den Kirchenchor, zu einer gemütlichen Kaffeetafel in
Müllers Gasthause zu Moordorf eingeladen, anstatt zu dem
sonst üblichen Stiftungssestballe. Der Männerchor war im
letzten Jahre von mancherlei Mißgeschick betroffen worden: zu¬
erst brannte das Vereinslokal ab und er wurde obdachlos,
dann wurde der Chorleiter, Hauptlehrer Heisterhagen,
versetzt , und es fehlte an einem Führer , bis in dem Haupt¬
lehrer Nitz , Burwinkel, ein Ersatz gefunden wurde; und
schließlich waren die neuen Kaiserliederbücher und sonstiges
Rotenmaterial ein Raub der Flammen geworden. Wer unzer¬
störbar blieb die Sangessreudigkeit der etwa zwei Dutzend
Sänger . Das Ergebnis ihrer Hebungenunter dem neuen Chor¬
leiter im vergangenen Winter konnten sie ihren zahlreich er¬
schienenen Gästen in acht Liedern vortragen, die Zeugnis ab¬
legten von dem ernsten Eifer, mit dem das deutsche Lied im
Chore gepflegt wird . Außer Volksweisen hörte man Lieder
von Mozart, Weber und dem Vater des Mannergesangs, H . G.
Nägeli. Die Ansprache des Vorstandes, Hausmanns August
Siemen, sowie der Emzelgesang verschiedener Lieder durch
ein Ehormitglred und das Vortragen heiterer Stücke aus
Werken von Otto Ernst, Rudolf Kinau und W . Looschen brachte
willkommene Abwechslung in die Unterhaltung, und die Stun¬
den eilten im Fluge dahin. Der gemischte Chor brachte seine
Erkenntlichkeit durch das Darbieten mehrerer Lieder zum Aus¬
druck und erntete lebhaften Beifall. Flotte Musikstücke, gespielt
von Mitgliedern des Männerchores, füllten die Pausen aus.
Die Erinnerung an diese Stunden fröhlicher Gemütlichkeit wird
den Gästen ein Lichtstrahl in der trüben Gegenwart sein.

Neuenhuntorf.
Goldene Hochzeit . Am Donnerstag feierte das Ehepaar

Rentner I . Pöpken und Frau , das seltene Fest der goldenen
Hochzeit . Dem Jubelpaar , das im 77 . bzw. 71 . Lebensjahr
steht, wurden an diesem Tage viele Glückwünsche dargebracht.
Herr Pöpken und Frau erfreuen sich beide hervorragender
körperlicherund geistiger Frische.

Berne.
Stedinger Geflügelzuchiverein. In der diesjährigen

Hauptversammlung des Stedinger Geflügelzuchtvereins gab
der Vorsitzende, Oberbahnhofsvorsteher Heitzhusen , einen
ausführlichen Jahresbericht , insbesondere über die im De¬
zember abgehaltene Geflügelschau, die in jeder Beziehung
erfolgreich war . Sie zeigte gute Tiere , Fortschritte der Züch¬
ter dem Vorjahre gegenüber. Der Kassesührer, Bankvorsteher
Krieger erstattete Bericht über die guten Kassenverhältmssc
des Vereins , so daß die nächste Schau Wohl gesichert sein
dürste . Dis Wahlen ergaben folgendes : Erster Vorsitzender
Heitzhusen, zweiter Vorsitzender H. Röfer , Kasssnführer H.
Krieger, Schriftführer C. Wedemeher, Jnventarverwalter
Fr . Dencker . Für den kommenden Sommer sind Lehr-
ansflügie geplant.

Racheakt? In einer der letzten Nächte wurde die Witwe
Kr . in Bettingbühren in nicht geringen Schrecken versetzt.
Ihr wurde durch ein Fenster der Schlaftmnmer ein großer
Mauerstein geworfen. Glücklicherweiseflog der Stein durch
das obliegende Fenster, so daß sie nicht verletzt wurde.
Hoffentlichgelingt es der Gendarmerie , über diesen unglaub¬
lichen Vorfall Aufklärung zu schaffen.

B rakc.
In der kurzen Stadtratssttzung gedachte der Bürgermeister

zunächst des aus Gesundheitsrücksichten von seinem Amt zurück-
getretenm Ratsherrn Wieting und dankte demselben für seine
30jährige Tätigkeit in der Stadtvertretung . Herr W , wurde
am 1 . Januar IRE in den Stadtrat und Oktober 1912 in den
Magistrat gewählt. Aus Vorschlag der bürgerlichenPartei im
Stadtrat wählte der Stadttat dann einstimmig den jetzigen
zweiten Stadtratsvorfitzenden, Herrn Hunecke, zum Rats¬
herrn. Durch dessen Ausscheiden aus dem Stadtrat tritt Kon¬
rektor Kunst als ständiges Mitglied wieder in den Siadtrat
ein . Gemäß Artikel 30 ß 1 der Gemeindeordnung wurde
Ratsherr Bade zum Vertreter des stellvertretendenBürger¬
meisters bestimmt. Die durch das Ausscheiden des Ratsherrn
Hunecke erforderlichen Ergänzungswahle» hatten folgendes
Resultat: Beleuchtung? -, Finanz - und Verwaltuugsausschuß,
WohiumgsausschnK, Rcstamenausschuß und Stadtamt für
Leibesübungen: Konrektor Kunst , Schulvorstand der kauf¬
männischen

'
Berufsschule: Kaufmann Barleben, Schulvor¬

stand der evangelischen Volksschulen : Mnanzamtsangestellter
Bröker, Urkundsperson: Finanzoberinspektor Feenders,

zweiter Stadtratsvorsitzcuder: Rektor Witthokt. An stelle
des ausgeschiedenen Ratsherrn Wieting tritt in die Nrmen--
kommiffion , den Pflegeausschuß und in den Vorstand der
höheren Schulen Ratsherr Hunecke. — Unser Orgamst, Herr
Hampel, veranstaltet am Karfreitag in unserer Stadtkirche
eine geistliche Abendmustk , in der Fräulein Berta Koop-
mann, Oldenburg (Mt ) , die schon von einem Liedertafel-
Konzert hier bekannt ist, und auch der Kircheuchor Mitwirken
werden. Da die Eintrittspreise ganz niedrig gehalten sind , ist
trotz der Notzeit Wohl mit einem guten Besuch zu rechnen

Abiturientsn-Entlaffungsfeier. Am Freitag fand in der
Oberrealschule die Wbiturienten-Entlaffungsfeier, verbunden
mit einem Goethe -Gedenken , statt. Zum ersten Male sprach hier
bei dieser Gelegenheit einer der Abiturienten selbst . Fräulein
Anna Hartzog hielt einen Vortrag über das Leben Goethes.
Ms Anerkennungwurde ihr ein Goethe-Buch überreicht. Oöer-
studiendirektorvr SPr een verabschiedete dann in herzlichen
Worten seine Schüler. Als Vorbild für ihr Leben stellte er
ihnen Goethe hin, der eine sittlich -freie Persönlichkeitund voll
von sozialem Verantwortungsgefühl war . Die ganze Feier
wurde von Musikstücken, Liedern und Gedichten umrahmt.

KokKaussuhr. Der griechische Dampfer „Petallc" 3144 Nctto-
Register-To. , der etwa 7000 To. Getreide von Argentinien nach
hier gebracht hat, ladet nun 6400 To . Koks für England . Las
ist für Brake ein seltenes Ereignis . Wie wir hören, soll noch
weitere Koksausfuhr in Frage kommen.

Rodenkirchen.
Gemeinderatssttzung. In Schmedes Hotel zu Rodenkirchen

fand eine Sitzung des Gemeinderats statt. Sie faßte folgende
Beschlüsse : Die aus der letzten Sitzung in vertraulicher Aus¬
sprache abgelehnte Bürgersteuer wurde vom Gemeindevorsteher
angesichts der sich in letzter Zeit außerordentlichverschlechterten
Finanzlage der Gemeinde wiederum vor den Gemeinderat ge¬
bracht . In der Aussprache erklärte die Links , in Anbetracht
der Aufbringung der Wohlfahrtslasten für den Antrag zu
stimmen. Die Rechte erklärte stch gegen den Antrag und be¬
schloß mit 7 Stimmen , beim Ministerium den Antrag auf
Nichterhebungder Bürgersteuer für das lausende Geschäftsjahr
zu stellen . Sodann beschloß man die Erhebung eines Zuschlages
zur Grunderwerbssteuer von 2 Prozent und eines solchen zur
Gewerbesteuer von 300 Prozent . Auf Antrag des Reiter¬
vereins wurde die Hallenmiete auf 60 RM herabgesetzt . Ein¬
stimmig wurden ferner die Gebühren für den Wahlausschuß
und die Vergütung für den Rechnungssührer der einzelnen
Gemeindekassen beschlossen. Der Antrag ans Kündigung der
Gemeindeschwester soll in nächster Sitzung zur Debatte gestellt
werden.

Nordenham.
Immer noch keine Gehaltsauszahlungen . Die Stadt

komtte bislang noch nichts vom Märzgehalt der Lehrer, Be¬
amten und Angestellten der Stadt Nordenham zur Aus¬
zahlung gelangen lassen . Allmählich wird der Anstand in den
Beamten- und Lehrerfamilien kritisch , wenn es der Stadt
nicht gelingen sollte , auch nur eine« Teil des Gehaltes zur
Auszahlung zu bringen . Wie verlautet , ist bis Ostern nicht
an eine Auszahlung zu denken , da alle Mittel Lurch die ge¬
waltigen Wohlfahrtslasten aufgebraucht sind . In den näch¬
sten Tagen findet eine Versamnttung sämtlicher Beamten
und Angestellte« statt, die sich mit dieser kritischen Lage be¬
fassen wird,

Eckwarden.
Werkunterricht in der Landschule . Eine Ausstellung von

Wertarbeiten in der zweillassigen Volksschule in Eckwarden
hatte eine sehr große Zahl von Ettern und Freunden der
Schule angezogeu . Mit großem Interesse wurden die auS-
g-elegten Arbeiten besichtigt , die innerhalb eines Jahres an-
gesertigt waren. Für fast alle BssuSer waren diese Art Ar¬
beiten etwas gänzlich Neues. Die Ausstellung zeigte , daß
Werkunterrichtnicht nur möglich ist in städtischen Schulen mit
gut eingerichteten Werkstätten , vollkommener WerkzeugauZstat-
tung und einer Fülle von Material , sonderu daß' auch in wenig-
gegliedertenLandschulen , wo das Klassenzimmerzum Arbeits--
ranm wird. Hervorragendes geleistet werden kann . Aus der
Papier- und Papptechnikwaren u . a. ausgelegt: Klebearbeiteu,
Stundenpläne , Streichholzbehälter, Küsten , Mappen, Photo-
alben. Aus Holz waren gefertigt: Krippen, Adventskränze,
Kerzenhatter, Wagen , Autos, Kakteenbänke usw . Die aus¬
gestellten Arbeiten zeigten, Latz auch das Landschulkmd mit
großem, praktischem Geschick arbeitet. Mit welcher Liebe und
Sorgfalt war jeder Gegenstandgearbeitet. Daß dieses moderne
Unterrichtsfachdas häusliche Schaffen der Kinder ungemein
befruchtet , ging daraus hervor, daß viele Kinder Arbeiten aus¬
gestellt hatten, die sie freiwillig zu Hause angefsrttgt hatten.
Eine größere Gemeinschaftsarbeitzeigte den Eckwarder Hasenmit richtig funktionierendem Sieltor und Fischerbooten. Der
Gemeinderat stattete -er Ausstellung auch einen Besuch ab und
überzeugte sich von der Wichtigkeit des Faches. Er verschloß
sich nicht der Erkenntnis, daß gerade für die Landschulkinder,
die später durchweg alle im praktischen Beruf stehen , die Aus¬
bildung der Handgeschicklichkeit ungemein wichtig ist. Er er¬
klärte sich nach der Besichtigung bereit, trotz der bestehenden
finanziellen Notlage der Gemeinde, für die weitere Ausgestal¬
tung des Werkunterrichtes an der Volksschule des Dorfes
Mittel zur Verfügung zu stellen . Möge der Werkunterricht
auch gerade in der Landschule weitere Freunde gewinnen zum
Wohls des LandschuMndes, das nach praktischer Betätigung
geradezu drängt . —e—

mWilhelmshave «.
Das Wilhclmshavcner Bürgervorstetzcrkollegiumhatte in

seiner Sitzung am Freitag drei Zwölftel des letzten Etats für
das am i . April beginnende Elatsjahr zu bewilligen. Sine
Aufstellungdes Etats vor dem 1. April war in diesem Jahre
noch nicht möglich , da dem Magistrat vor Mein die Höhe der zu
erwartenden Reichssteuerüberweisungennicht bekannt sind . Sie
dürsten Wohl erst im Juni bekannt werden Von den National¬
sozialisten wurde im Hinblick auf die unübersichtlichen Ver¬
hältnisse beantragt, erst 1 Zwölftel zu bewilligen um dadurch
auch die Möglichkeit zu schaffen , iu einem Monat mit den Ein¬
nahmen zu Wirtschaften , die am Ende des vorhergehenden
Monat bekannt sind . Die Mehrheit des Kollegiums sprach sich
aber für den Antrag des Magistrats aus . lieber Steuern wür¬
den naturgemäß noch keine Beschlüsse gefaßt. Die Straßeu-
reinigungs - und Entwäfferungsgcbühren wurden in der vor¬
jährigen Höhe beibehalten Dem Kollegium lag weiter ein
Antrag vor, zur Erzielung von Ersparnissen die Berufsschul¬
pflicht für weibliche Haushaltungsangestellte und für Haus¬
töchter am 1 . April 1932 aufzuhcben. Der Finanzausschuß
hatte diesen Antrag gestellt . Er wurde an die Be¬
rufsschulkommission verwiesen. Im Kollegium wurden leb¬
hafte Bedenken gegen die Aufhebung der Berufsschulpflicht
gerade für Haushaltsangestellte und Haustöchter geäußert, und
es hat den Anschein , daß bei der neuen Beratung das Kol¬
legium den Antrag des Ausschusses ablehnen wird. In einer
Anfrage an den Magistrat wurde von den Nationalsozialisten
darauf hingewiesen, daß Bürgsrvorsteher Renken (NS . ) noch
immer nicht als Senator vorn Regierungspräsidenten bestätigt
worden ist. Schon vor Monaten wurde Renken zum Senator
bestimmt. Das Kollegium beschloß einmütig (mit Einschluß
der Sozialdemokraten) , daß der Magistrat Klarheit in dieser
Angelegenheit schaffen und beim Regierungspräsidenten vor¬
stellig werden solle . Auch der Wortführer brachte zum Aus¬
druck, daß es unverständlichsei, daß die Sache solange tzinaus-
gezögert werde.

Einen Sayvn -Gsethc-ASend verband der Bürgergesang-vsrein Wilhelmshaven mit seiner 61. Gründungsfeier
im Parkhause. Die das Konzert einleitende Ouvertüre in v-
Dur von Haydn, dem der erste Teil der Folge galt, zeigte uns
die Kunst dieses Jubilars in seinen charakteristischen Zügen,



die daß Orchester des Konservatoriums klanglich und rhthmisch
<ut ausgearbeitet wiedergegeben und mit einer „ Serenade"
und einem „ Menuett " ergänzten . Mit zwei Männerchören
„ Der Fischer " und „ Ständchen " beleuchtete man weiter das
Schassen Haydns , und Bertha Koopmann aus Olden¬
burg vervollständigte sein Bild mit zwei neckischen und gra¬ziösen Liedern „Ein kleines Haus " und „ Schäserlied " in treff¬
licher Ausgestaltung . Ihre Qualitäten konnte fie aber noch
besser mit Beethoven und Schubert ins Licht stellen . Den nach¬
haltigsten Eindruck hinterlietz sie mit dem Altfolo aus der
Brahms -Rhapsodie , deren Wiedergabe in gleicher Weise auf¬
schlußreich für die Begabung der Sängerin wie für ihr Können
war . Die Ehrung unseres größten Dichters vollzog vr . Mer¬
ten mit seinem Vortrage „Goethe als volkstümlicher Lyriker " .Seinen Ausführungen folgte man mit Interesse . Einigen be¬
kannten Chören , denen Goethetexte zugrunde lagen , gab der
Bürgergesangverein eine wirkungsvolle Disposition . Den Höhe¬punkt erhielt die Veranstaltung durch Brahms „ Rhapsodie ",jenes düstere Machtstück , in dem das weitausladende Melos
des Altsolos bis zur Duodezime schwingt und damit die trübe,bittere Anklage erhebt gegen den „ der sich Menschenhaß aus
der Fülle der Liebe trank " . Aber der wundersame , erhebende
Mannerchor spendet Zuversicht und Trost : „Ist auf deinem
Psalter , Vater der Liebe , ein Ton seinem Ohre vernehmlich,so erquicke fein Herz . " Mit ihrem ganzen Können traten alle
Mitwirkenden für dies prachtvolle Werk ein und gaben damit
der Feier einen zweckentsprechenden Abschluß . O . K.

Tödlicher Nnglücksfäü . Eine Frau vom Bullen angegriffenund getötet . Sonnabendvormittag gegen 10 Uhr wurde ein
Bulle der Frau Witwe Reents in Brill aus dem Stall
geführt , wie eS heißt , um Kaufliebhabern vorgeführi zu wer¬
den . Plötzlich wandte sich das Tier um , griff die Witwe Reents
an und richtete sie derart zu , daß sie nach etwa einer halben
Stunde verschied . Wie das „Jeverl . Wochenbl ." hört , ist der
Tod der Frau darauf zurückzuführen , daß der Bulle , der ein
Gewicht von etwa 1700 Pfund hat , mit der ganzen Schwereseines Körpers die Frau erdrückt hat . Da äußerliche Verletzun¬
gen nicht festgestellt werden konnten , scheinen innere Quetschun¬
gen zur Verblutung geführt zu haben . Frau Reents war
40 Jahre alt und hatte sieben unmündige Kinder , von denen
das älteste etwa 15 Jahre zählt Der Fall ist um so beklagens¬werter , da vor etwa zwei Jahren der Mann an Blutvergiftung
verstorben ist.

Rektor A. Janssen , der Leiter der hiesigen Stadtknaben¬
schule, trat wegen Erreichung der Altersgrenze in den Ruhe¬
stand Aus diesem Anlaß veranstaltete die Knabenschule gestern
morgen eine Abschiedsseier , an der auch mehrere Herren vom
Magistrat und vom Schulvorstand teilnahmen . Während seiner
39fährigen Lehrtätigkeit an der Stadtknabenschule hat Rektor
Janssen sich große Sympathien erworben . Mit ganz besonderem
Eifer hat er sich stets für die Ausgestaltung des naturwissen¬
schaftlichen Unterrichts eingesetzt . Nach seinem Plane wurde
bei der Schule ein Lehrgarten angelegt , der sich als eine
wertvolle Unterstützung des theoretischen Unterrichts sehr gut
bewährt hat . Herr Janssen kam im April 1893 von Wiefel¬
stede nach Jever . Seitdem hat er ununterbrochen an der
hiesigen Knabenschule gewirkt . Als Oktober 1824 Rektor Wig¬
gers in den Ruhestand trat , wurde Herr Janssen sein Nach¬
folger . Auch im öffentlichen Leben hat Rektor Janssen sich
mehrfach betätigt . So gehörte er mehrere Jahre dem Stadt¬

rat am wo man seine sachliche Arbeit sehr zu schätzen wußte.
Das Ausscheiden des bewährten Schulmannes aus dem aktiven
Dienst wird hier allgemein sehr bedauert.

Schortens.
Der Gemeinderat erklärte sich damit einverstanden , daß

dem Verein der Freunde des Altertums der Gemeinde
Schortens , der vor einigen Monaten den Wolfsgalgen neu
errichtete , neben dem Galgen ein Streifen Land zur Ver¬
fügung gestellt wird , auf dem der Verein Sonnenwend¬
seiern , Schulfeste und andere heimatlichen In¬
fam m e n k ü n f t e unter freiem Himmel abhalten will . Die
in Liquidation befindliche Spar - und Darlehnskasse Schor¬
tens fordert von der Gemeinde für den in Anspruch ge¬
nommenen Kredit eine Sicherheit . Der Gemeindevorsteher
soll mit der Kasse Verhandlungen aufnehmen und die Ein¬
zelheiten festlegen . Der Hausbesitzer - und Landgebräucher¬
verein bat in einer Eingabe , den Landwirten und Grund¬
besitzern die rückständigen Steuern bis zur nächsten Ernte zu
stunden und ihnen alsdann die Möglichkeit zu geben , ihre
Abgaben in Naturalien bezahlen zu können . Dem Verein
soll mitgeteilt werden , daß Anträge auf Steuerstundungen
mir von Fall zu Fall geprüft werden können.

Cloppenburg.Die Umgruppierung bei den Uemtern Nordenham , Wester¬
stede und Friesoythe hat auch die V e r s e tz u n g d e s R e g i e-
rungsrats Carstens zur Folge gehabt . Dieser ist mit
Wirkung vom 1 . März vom Amte Cloppenburg zur Dienst¬
leistung beim Ministerium nach Oldenburg versetzt . Da der
Amtshauptmarm in Cloppenburg erkrankt war , wurde der
Dienstantritt jedoch bis zum 20. d . M . verschoben . Herr Car¬
stens wurde während der Erkrankung das Amtshauptmannsmit dessen Stellvertretung beauftragt . Wie uns mitgeteilt wird,steht man in Cloppenburg Herrn Carstens nur ungern scheiden,
da er sich während seiner mehrjährigen Tätigkeit beim Amt
Cloppenburg allgemeiner Hochachtung und Wertschätzung er¬
freute . Durch seine streng sachliche Einstellung im dienstlichen
Verkehr , gepaart mit vornehm -sympathischen Umgangsformen,
hatte er sich bald die Sympathie der Bevölkerung erworben,die ihn als einen vorbildlichen Beamten und als zuverlässigenBerater ansah . Herr Carstens hatte ursprünglich die Offizier-Karriere eingeschlagen und rückte nach Kriegsbeginn als Fah¬
nenjunker ins Feld . Bald zum Offizier befördert , war er bis
zum Kriegsende an der Front . Nach dem Ausscheiden aus
dem Heere widmete er sich dem juristischen Studium . Nach dem
Examen trat er in den oldenburgischen Verwaltungsdienst ein.

Eutin.
Zwayzigköpfige kommunistische Räuberbande gefaßt . Wie

bereits kürzlich berichtet , ist der Kieler Laudeskriminalpolizei
die Festsetzung einer im Landesieil Lübeck tätigen Diebesbande
gelungen . Die weiteren Untersuchungen sind - weit über die
anfänglichen Vermutungen von dem Umfang des angerichteten
Schadens hinausgegangen . Es wurden im Laufe des Winters
80 bis 40 Einbrüche verübt , wobei den Tätern Waren und
Bargeld im Werte von über 10 008 RM in die Hände fielen.
Besonders schwer betroffen Wurde Ahrensbök , wo allein im
AmtSgerichtsgebände bei zwei Einbrüchen 1500 RM bares Geld
entwendet wurden . Die sonstigen Raubzüge wurden zum Teil
mit Hilfe eines Lastwagens ausgesührt . Es sind bis jetzt 20
Mitglieder der Organisation und eine Reihe weiterer Helfer

und Helfershelfer ermittelt und verhaftet worden . Ueverrascheny
ist die Tatsache , daß sämtliche Räuber der KPD . an.
gehören. Die Ursache der Raubzüge ist in erster Linie durch
monatelange Erwerbslosigkeit entstandene Wirtfchaftsnot.

LMs ZokaSe MchmOZerr
* Einbruch . Bei einem Landwirt an der Bremer

Chaussee wurde am Sonntagnachmittag , während die Ein¬
wohner abwesend waren , in den Hühnerstall eingebrochen
und eine größere Anzahl Eier , u . a . auch Porzellaneier , ge¬
stohlen . Die Gendarmerie (Kommissar Striepling,
Osternburg -) konnte zwei Landstreicher verhaften , die eine
Kiste mtt Eiern bei sich hatten und Vorgaben , diese erbettelt
zu haben.

Ms hem GeMSsßaaS
Landesschössengericht Oldenburg

Ein Opfer der mißlichen Verhältnisse wurde zweifellos
der 1884 in Neuengroden bei Wilhelmshaven geborene , jetzt
in Bohlenbergerfeld bei Zetel wohnende Kaufmann Georg
Margwart . Er gründete vor mehreren Jahren in Diek¬
mannshausen bei Varel ein Gemischtwarsngeschäst , das zu¬
nächst einzufchlagen schien . Im Juni 1930 wurde er zum
Geschäftsführer der Landwirtschaftlichen Bezugs - Genossen¬
schaft daselbst bestimmt . Allgemin stellt man ihm das Zeug¬
nis eines sehr fleißigen und soliden Mannes aus , der die
Feiertage und auch manche Nacht hindurch für seinen Posten
und sein Geschäft tätig war . Leider traten Fehlschläge ein,
so daß er im September 1931 in Konkurs geriet . Es stellte
sich dann heraus , daß er als Geschäftsführer der genannten
Genossenschaft insgesamt 2800 RM veruntreut hatte und
seine Verfehlungen dadurch zu verdecken suchte , daß er
Frachtbriefe fälschte . Er erklärt , daß er als Geschäftsführer
trotz der vielen Arbeit ein verhältnismäßig geringes Ein¬
kommen gehabt habe , so daß er sich keinerlei Hilfe hätte be¬
schaffen können . Er habe die Genossenschaft nicht betrügen
wollen , sondern gedacht , sich für eine kurze Zeit auf die von
ihm eingeschlagene Weise über Wasser zu halten und ge¬
hofft , dis Konjunktur werde sich für ihn derart gestalten , daß
er das von ihm geschaffene Manko unentd eckt aus gleichen
könne . — Der Staatsanwalt beantragt unter Berücksichti¬
gung auch der mildernden Umstände eine Gesamtstrafe von
sechs Monaten Gefängnis , es handele sich um Unterschlagung
und schwere Urkundenfälschung . Verteidiger Rechtsanwalt
Heyne , Wilhelmshaven , glaubt

"
nicht , daß der Angeklagte

sich tatsächlich einen Vermögeusvorteil habe verschaffen
wollen und bat um eine gelinde Strafe und Bewährungs¬
frist . Das Urteil lautete auf drei Monate zwei Wochen Ge¬
fängnis . Der Angeklagte erhält Aufschub für den ganzen
Umfang der Strafe , hat aber eine Geldbuße von 200 RM
zu zahlen.

"
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in diversen Sorten u.
sonstige Beerensträu¬
cher billig zu verkauf.

Wachtendorf
Am Schützenvlatz Sg

Verpachtung
' Die zu Kuhlen , hierselSst , belegen « , von
dem verstorbenen Hausmann Carl Bunne-
mamr nachgelassene

Landstelle
soll mit plm . 19 Hektar ertragreichen Län¬
dereien zum Antritt aus Mai d. I . ver¬
pachtet werden — Pächter wollen sich bis
zum 25. d . M . mdlden.

7k>. UM . mtl. Auktionator.
Großenmeer.

MileSeÄAlWMÄMDienstag
UNd

Mittwoch den ganze » Tag am Stau

Elsfletl, . Ich habe noch

z MlMämpe
Lelm Nordermovrer Pumpwerk zu ver¬
pachten . Pächter wollen sich bitte um¬
gehend an mich wenden.

W . MM . Mtt . MMNtN.

Mod -wenig gebr . elekt.KMrMer
mit Gaschzg . evtl , auch
f. Spiritus , Neuwert
1000Mk .,unt - d . Hälfte
zu vkf. Röwekamp 23

Tel . 2838

r -W
m . gr . Gärten , 28 s -,
Eckgr., beite Lage , evtl,
oh. Anz . z. v. Röwe¬
kamp 23 Tel . 2339

Zu verki . ein^ KLNZsiS
Wwe . Hoes.
OLwsiede 8

fettes

Md! . M -Ammer
w . Usinst . n . KI. Lüek ..
6aäbSontra -, av sinn.
Osins nn vsrwistsn

OsrtsustrsLs 18»

Sitzliegewagen
ohne Verdeck zu verk.

Schlonviatz 24.

- WM
Mende38 , Gleichste,
nur kurze Zeit im Ge¬
brauch . wegen Umzug
für die Halite des
Neuwertes ioiort ab-
zugeven . Jul . Metzer.
Diener Str . 81.

Zu verk . ein lOMon.
alter , sehr guterBMe NKÄ
1 Kuhkalb
Nswr . KSswg »so .,

EMetb.

Billig zu verk . 1-
u . 2tür . Kieiderichrk -,
Sola , Chaiselongue,
Bettstelle , Küchenichrk.
Nähmaich . , Obervett
m . Kissen, Wäscheicbrk.
Nachrschrk-, Wanduhr,
Aufwaschtisch, Kafseet.
u . Tisch. Rebenstr . 37.

Preiswert abzugeben
rotes Plüschsosa mit
2 Sesseln , 1 Tisch u.
1 Vertiko . Nachzufr.

Goethestrahe 14.

zu verk . für Sexta des
Reform - Realgymna¬
siums . Röwekamv 6

Zu verkaufen
Alte Nettst , mit Matr.
2tür . Kleiderschrank.
» .Waschtisch, Gasherd
Gasbratofen

Nordstraße 4<

MrsÄGNirs

MoLirurrS
4 Nmmer , Kruste , M . dlebenrKume , Vsä,
XentrslstskLUnF , llVirttsi 'Z

's-tteu , srr rüstiger
sisFe , rum 1 . Äsr evtl, krüster ru vermieten.
6sK . -Angebotserbittet

F . IV . De « «
-4dt . tzVostnuuFsusrrnrttlunK , -äm 8sstnhokspls .tr 8

Heute abend , 8.30 Uhr
im „Klubhaus"

W» » Ä !W
aller Abteilungen

Wegen der Wichtigkeit
der Tagesordnung ist
das Erscheinen eines
jeden Mitgliedes er¬

forderlich

Gebrauchtes Gleich-
strom -Netzanschlutz-

kWÄ » « S
zu kawen gesucht. An¬
gebote mit näher . An¬
gaben und äußerstem
Preis unter B M 540
an die Geschst. d . Bl.

Zu verkaufen

Mir.
Emil Kelling.
Friedrichsfehn.

- MV
steuerfrei , und mehr,

(neuwertig)

billig ?u WckZM
G . Hinrichs,

Mexanderchauss . 137.

Zu kMjen MM

Höchste Preise
mr getrag . Gar¬
deroben , Schuhe,!

! Betten . Möbel,
Nachlässe

L » KDMsmiZE
Damm 19

An - und Verkauf

Bettstelle m . M .,
Kommode , Tisch.

Küchenichrank zu kt.
gei . Angeb . unt . B N
541 an die Geich . d . Bl.

MbtzeWe I
Polizeibeamter ohne
Kinder sucht zum 1.
Mai 1932 eine sonnige
2 - MUttWWWg
nebst Küche und Zu¬
behör . Gas und et.
Licht. Mietpr . bis 40^!
OSerwohn . nahe der
Stadt . Angebt , un¬
ter B O 542 an die
Geschäftsstelle d . M.

2 MUZML
möblt ., mit Telephon,
möglichst Zentrum , so¬
fort zu mieten gesucht.
Nngeb . unt . B R 543
an die Geich, d . Bl.

M MMielbN
Stube , kl. Kammer,

Küche mit Gas u !w.
Katharinenstr.

Ecke Kleine Straße 6st
Möbl . Zimmer zu ver¬
mieten Gaststraße 19

Fein . möbl . gem " tl.
Zim . preisw . zuverm.

Kanalstr . 4.

Ms Ms - M
plMMUM

in erster Etage bal¬
digst zu vermieten.
Lange Straße 21.

Möbl . Zimmer z. vm
Brand .Pferdemarktl

Zn Rastede
4 — 5 - Zimmer - Wohn,
zum l . Mai z. vermiet.

Job . von Nethen
Aukt ., Rastede

W §kMÄe"

billig , ssstosll
SKkisrWLSrsSliSrW
ä .ekterustr .69i 'ei .2814
dVisoblnrrsus Leks)

Praktisch erfahrene Brauer mit lsemestri-
ger Brauerichulbildung können für Burschen -,
Vorderburschen und Braumeifterstellen stets
nachgewieien werd . Verein Doemensianer.
e. V . «Mitgliederzahi über 2000), München,
Linprunstratze 74.

WMAeksuI
Männliche

Zu Ostern oder 1. Mat

Lehrling
gesucht für Schmiede
u . Maichinenschiosserei
Fr . Will, . Hinrich-
Godensbolt , Ave«
^

Weibttche^
Gesucht für 3 Stunde«
täglich 14—17 jährigeS

Borzustellen 2—3 Uhr
nachmittags

Roggemannstr . 19 u.

Ordentlich . Mädcke«
m. Nähkenntnissen per
1. April gesucht

Johannisstraße ZZ

Suche zum 1 . April
MMl. NNW
!ür LkndnmtM

Heinr . Büsing,
Elssleth - Lienen.

Für kl. landwirtsK.
ishalt

Mädchen
rm Alter von 17 —rll I.
auf bald gesucht.

Angebote erbittet
Gerh . Bosse , Aukd,

Hab » .

WM MWM
für Landwirtschaft

zmn 1 . Mai.
Herm . Caffevohm,

Holle bei Wüsting-

WM Ml . MA

tiWtiUsMWetr
oder einfach , junges

Mädchen.
Theodor Freese,
Bäke bei Berne.

MM
Gesucht für schwer¬

mütige Dame

iZW . MSi lMkt
mit guter Verpfleg,
und energischer Auf¬
sicht. Angebote unter
B K 538 an . die Ge¬
schäftsstelle di Blatt.

Oldenburg , Wallgraben 31,
bietet allemsteh . oder berusÄät . oder i«
Ausbildg . stehend , sq. Mädchen u . Frauen
vehagl . Heim aus chrrstl . Grundl . Pension^
Preis monatl . 60 u . . wen . Zentr . Lasst-

Nassanten -- Zimmer vorhanden.
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Im Lande der Tschechen wird IW das TYrsjahr ae-
ferert . Im allergrößten Maßstabe! Der gesamte städtische und
staatliche Apparat wird in den Dienst des Erinnerungsjahres
gestekt . Prag wird der Mittelpunkt des großen Sokolsestes im
Juli bilden, aber in ledern Orte der Tschechoslowakei werden
Lyrsfeiern stattsinden, zu deren Vorbereitungen Behörden
Schulen. Militär herangezogensind . Es ist angeordnet, daß in
jedem Orte eine Straße , ein Platz usw . den Namen Tyrs zurdauernden Ehrung tragen soll . Trotz Sparmaßnahmen, Wirt-
schastsnot werden in der Reichshauptstadtmit großen Kosten
die Zurüstungen betrieben, um den 9 . Sokolkongreß im Juli
würdig zu begehen.

Es wird Tyrsbriefmarken, Thrsregiezigarren, -Zigaretten
geben ; eine umfangreiche Werbung in fünf Sprachen wird
durchgeführt.

Und alles um den Turnvater der Tschechen, vr . Miroslav
Tyrs , dessen Geburtstag sich in diesem Jahre zum 100. Male
jährt.

Die Tschechen wissen Wohl , daß Tyrs , der Historiker , Philo¬
soph und Kunstfreund, nicht nur ihr Turnvater , sondern auch
der Wegbereiter der Sokolbewegung gewesen ist. Tyrs hatte
vor 70 Jahren das tschechische Turnen aus die völkische Grund¬
lage gestellt , und durch ihn wurde aus dem tschechischen Tur¬
ner der Sokol (auf deutsch „Falke "

) ; der Vorkämpferder slawi¬
schen Freiheitsbewegung.

Der kommende Sokolkongreß ruft die Erinnerung wach
an den Altslawischen Sokolkongreß , der im Jahre 1912 unter
her Leitung von Or. Kramarsch in Prag stattfand. Nahezu
40 000 Sokoln aus aller Herren Länder gaben sich hier ein
Stelldichein mit allem, was damals als deutschfeindlich bekannt
war. Eine hervorragende Rolle spielte eine Schar französischer
Turner , deren Erscheinen jedesmal wahre Verbrüderungs¬
szenen hervorrief. Auch die französische Regierung war ge¬
laden, die aber nicht gut kommen konnte ; dafür waren nicht
weniger als 18 Munizipalräte der Stadt Paris gekommen , die
tn ihren Reden gar kein Hehl aus dem gemeinschaftlichen
Ziele machten : gegenseitige Unterstützung im Kampfe gegen
alles Deutsche ! Revanche für 1870 ! Russische Generäle befan¬
den sich unter den russischen Gästen . In einer Ansprache im
Rathause sprach Or. Sch einer, der Präsident der tschechi¬
schen Sokolorganisationen, dunkel von dem „Freiheitskamps"
der Sokoln. Noch im gleichen Jahre wurde er deutlicher . In
London, wohin er sich mit einer Abordnung tschechischer Sokoln
auf einen „Ausflug " begeben hatte, sprach er in Gegenwart
der Vertreter von französischen und englischen Turnvereinen
die bedeutungsvollen Worte: „. . . Slawen , Franzosen und Eng¬
länder müssen gemeinsam gegen die Deutschen Vorgehen , weil
diese den Frieden stören . . ."

Diese Worte, die eine offenkundige Kriegshetze darstellen
und bet der,Erörterung .des Kapitels Kriegsschul d l ü g e
nicht vergessen werden dürfen, sind nicht geheim geblieben. 1913
sind sie in einer österreichischen Turnzeitung veröffentlichtwor¬
den . Niemand hat sich daran gekehrt . Auch an dem Prager
Kongreß von 1912 hatte die österreichische Regierung nichts ge¬
funden, nein, die höchsten österreichischen Behörden mit Graf

WZG KSLSL-sFSMGSL AsZMGW
Nutznießer des Jahuschen Turngedankens

Thun an der Spitze waren anwesend und haben von dem
deutschfeindlichen Geiste nichts gemerkt . Dabei knüpfte die große
Festrede vr . Kramarsch ' an das Wort Palackys an : Wir
Tschechen waren vor Oesterreich und werden nach Oesterreich
fern!

Es ist dies eine kaum faßbare Verblendung der öster¬
reichischen Regierung gewesen , die sich schwer rächen sollte.

Im Weltkriege sind die Sokoln trotz der Zusicherung vr.
Schein ers mittun zu wollen , den Oesterreichern gefähr¬
licher geworden als die offenen Feinde. Zu Tausenden sind
sie an der Front übergelausen, so daß die tschechischen Truppen¬
körper bald ausgeleilt werden mußten. Sie stanoen in enger
Verbindung mit dem Auslande und den dort befindlichen
Sokolorganisationen, die eine maßlose österreichfeindliche Pro¬
paganda betrieben. Passive Resistenz war das wenigste , womit
ie den Geist der Armee zu unterwühlen suchten . — Eine unbe-
trittene Tatsache sind die Sokollegitimationen, mit Hilfe deren
ne Sokoln sich bei den Russen und Franzosen nach Gefangen¬
nahme als deren Freunde ausweisen konnten.

Nach dem Zusammenbruchmarschiertendie Sokoln in ge¬ordneten Marschkolonnen , einheitlich gekleidet und gleichen
Schritten aus allen Winkeln slawischen Landes. Es war alles
gut vorbereitet. Sie hatten erreicht , was sie wollten.

Nach jahrzehnte-, ja jahrhundertelanger Unterdrückung hat¬
ten die Tschechen das Ziel ihrer Träume, die Freiheit, die
Selbständigkeit als Reich errungen. Wenn auch kein Zweifel
darüber bestehen kann , daß ein mächtiges Antriebsmoment in
den slawosranzöstschen Beziehungen zu suchen war, die be¬
wußt von den Franzosen bereits seit 1889 gepflegt worden
waren, so ist die Kraft zu dem erstaunlichen Erfolge der Slawen
vor allem geströmt aus der Sokolbewegung, dem Werke Tyrs!
Sein Hauptgedanke : „Die Leibesübung ist die Grundlage der
nationalen Entwicklung" hat fast Wunder gewirkt ; er hat das
tschechische Volk in seiner Gesamtheit durchdrungen. Tyrs hat
genau das verwirklicht , was Jahn den Deutschen in den Frei¬
heitskriegengepredigt hat. Er hat Jahns Buch „vom Deutschen
Volkstum" in Teilen fast wörtlich ausgenutzt. Auch er wendet
sich an alle Schichten des Volkes , verlangt hohe Sittlichkeit von
ihnen und Tapferkeit und Wehrhaftigkeit. Auf dem Turnplätze
pflanzte er wie Jahn die Freiheitsgedankenaus . — Wenn Tyrs
gefeiert wird, darf eines Mannes nicht vergessen werden, der
ebenso slawischer Turnvater genannt zu werden verdient wie
Tyrs ; der ist ein Deutscher namens Heinrich Fügner, aus
Nürnberg stammend , der 1862 Obmann des ersten tschechischen
Turnvereins war , in dem Tyrs das Amt als Turnwart inne¬
halte. Er ist der Vermittler mit dem Jahnschen Turngedanken
geworden, indem er der neuen Bewegung das völkische Ge¬
präge gab . Bis an ihr Lebensendehaben diese beiden Männer
zähe an der Ausbreitung des nationalen Turnertums gearbeitet
und das erreicht , was dem Schöpfer der von ihnen weiter-
getragenen Ideen selbst nicht vergönnt war . Denn Jahns Er¬
kenntnis von dem hohen , nationalen Werte des Turnens ist
leider nie Gemeingut des gesamten deutschen Volkes gewesen
und bis heute nicht geworden.

Alle Deutschen sollten aus dem Tyrs -Jahr eine ernste Lehre
ziehen!

FyhtzM A MNdLsuWlMd
Bei den norddeutschen Fuß ballend spielen

wurde in Arminia Hannover der erste Gruppenmeister er¬
mittelt. Die Arminen schlugen mit Hilfe zweier Elfmeter
Viktoria Hamburg knapp 4 :3. In den übrigen Sprelen siegte
Holstein Kiel gegen Union Altona mit 7 :1 , Komet Bremen
schlug Polizei Lübeck mit 3 :1 , Borussia Harburg fertigte
Borussia Kiel mit 6 :2 ab . In Peine unterlag der VfB. gegen
Eimsbüttel Hamburg mit 1 :5 und Hildesheim 06 uberrannte
Phönix Lübeck mit 4 :2 . — In den Gesellschaftssprelen gab
es folgende Ergebnisse : Hannover 96- Bremer Sportfr 2 :3.
Vikt . Wilhelmsburg—Wacker Hamburg 4 : 1 , FC . St . Paulr
Hamburg—Rasensport Harburg 3 :1 , St . Georg Hamburg
SV . Harburg 9 :0 ( !) . Die Polizei Bremen ließ sich m emem
Gesellschaftsspiel vom FV . Woltmershausen nnt 1 : 9 schlagen.

FuWM im Reiche
Ueberraschungen gab es auch diesmal wieder bei den

süddeutschen Endspielen der Gruppe Sudost. Der Nürnberger
Klub verlor gegen Bayern- München nnt 0 :1 und muß nun,

dre
Tabellenführung mit den Bayern testen . Dre Sp .Vg . /xurth
unterlag gegen Pforzheim mit 1 :3 und scheidet ganz au^ dem
Wettbewerb aus . In der Gruppe Nordwest Gefestigte Emtracht-
Frankfurt durch einen 2 :1-Sieg gegen den sSV .- Mamz die
Tabellenführung, während im Kampf um den zweiten Platz
zwischen dem FSV . Frankfurt und VfL. Neckarau die Frank¬
furter knapp mit 1 :0 die Oberhand behielten. — West¬
deutschland wurde iu der SP .Vg . Herten der L^ tfalenmelster
ermittelt, die Hammer SP .Vg . unterlag im - i, ^ ÄA^ dungs-
spiel mit 1 :5 . — Fortuna -Düsseldorf erlitt durch Schwad -Weiß
Barmen eine überraschende 0 :2-Niederlage scheidet darult
aus dem Meisterschaftswettbewerbau» . Im Ruhrbezirk spiel¬
ten Schwarz-Weiß Essen und Germania-Bochum unentschieden
1 :1, so daß Schalke die Meisterschaft kaum noch M nehmen ist.

In Südwestfalen unterlag Kahn Werdohl gegen Wieii^
mit 1 :4 , wodurch ein drittes Spiel notwendiĝ ist. ^ n ren
Pokalspielen gib es mit der 0 :1 -Niederlage von E-
gegen den SV . Noithausen eine Ueberraschung . Da» Revanche¬
spiel Alemannia Aachen —Köln -Sülz 04 endete mit emem 4 . -
Siege der Kölner. — In Mitteldeutschland gab es hohe
Favoritensiege. Im Gesellschaftsspiel sGM HLAaliwelSV . die Sportfreunde Leipzig mll 4 :3, wahrend rm Pokalspiel

rm Kreis 1 nach dem 3 :2-Sieg gegen Vorwarts -Rasenspiele
Gleiwitz . Breslau 06 und Breslau 08 stegten erwartungs¬
gemäß Im Kreis 2 liegt der VfB . Lregmtz nach dem 3 . 2-
Siea aeaen Sanaenbielau und der 0 :4 -Niederläge der SPorftr.
Grüuberg gegen

"Waldenburg 09 iu aussichtsreichster Stellung.
O

Hertha BSC .- Hamvurger SV 3 :1

Süddeutschland —Lombardei m Mailand 1 . 1

Ungarn - Tschechoslowakei m Prag o -1

Schweiz - Frankreich m Bern ^
Oesterreich - Italien m Wien ^
Holland—Belgien in Antwerpen 4 . 1 „

Lammers — Körnig Jonath Borchmeyer
Das diesjährige Berliner Pölizei-Hallensportfest

Wird eine ausgezeichnete Besetzung erhalten. Lammers, Borch-
meher, Jonath sind eingeladen, zu denen im Sprinterdreikampf
noch Körnig hinzukommen wird . Syring wird über die lange
Strecke mit Dieckmann Zusammentreffen , und vr . Peltzer und
Hobus sind für die Mittelstrecke gewonnen. Die Veranstaltung
mußte vom 19. auf den 22. März verschoben werden.

Holthuis gewinnt den Hamburger Hindernislauf
Der nationale Hindernislauf, der am Sonntag in

Hamburg vom Polizei-SV . durchgeführt wurde, endete im
Hauptlauf mit einem Siegs von Holthuis- Weener in 24 :24
vor Petri -Harmover und Syring -Wittenberg.

Die norddeutschen Auiateurboxmeisterschasten wurden iu
Hamburg entschieden. Die neuen Meister vom Fliegen - bis
zum Schwergewicht sind : Stekstor (Oeynhausen ) , Rieck (Altona ) ,
Heus (Hamburg ) , Kaczmarek ( Hannover ) , Walther ( Hamburg ) ,
Wade ( Bremen ) , Sahm ( Kiel ) .

Als Bewerber um die Mittelgervichtsmeisterschast
von Europa,

die bisher Hein Domgörgen inne hatte, sind jetzt der
österreichische Meister Neubauer, und der spanische Meister,
Ära, von der Jbu zugelassen worden. Der neue Meister-
schaftskampf muß nun bis zum 13. Mai ausgetragen sein.

Schmeling findet neue Konkurrenz
Sharkeys Schützling . Ernte Schaaf , der

kommende Mann
Während sich Max Schmeling in stiller Abgeschiedenheit

auf den seine zukünftige Karriere entscheidendenTitelkampf
im Juni gegen Jack Sharkey vorbereitet und die Reise nach
Amerika vorläufig hinausgeschoven hat , ist im amerikani¬
schen Boxsport neuerdings ein Mann und zwar Sharkeys
Schützling und Trainingspartner Ernte Schaaf in den Vor¬
dergrund getreten. Schaaf, ein blonder Schwergewichtler
deutscher Abstammung, gilt nach dem überzeugenden Pmllt-
sieg , den er im Februar in Chicago gegen Uoung Stribbling
errang , als der neben Sharkey beste Mann Amerikas. Viel¬
fach wird Schaaf sogar bereits über Sharkey gestellt , der als
Manager von Schaaf dessen weiteren Ausstieg in gewisser
Hinsicht bereits im Wege steht . Die Art und Weise , wie
Schaaf Stribbling abfertigte, war imponierend. Wenn
Stribbling auch nach seiner Niederlage gegen Schmeling
nicht mehr der alte ist , so leistete er doch harten Widerstand
und wehrte sich erbittert gegen eine Niederlage , ohne diese
vermeiden zu können, da Schaaf nach dm ersten drei Run¬
den nmner mehr die Oberhand bekam.

Ernte Schaaf soll jetzt wahrscheinlichaus Mickeh Walker
treffen, der früher Weltmeister im Welter- und Mittel¬
gewicht war . Sein weiteres Vorwärtskvmmen wird von
dem Ausgang der Begegnung Schmeling-Sharkey abhängen,

zu der übrigens jetzt auch die National Boxing Association
ihre Zustimmung gegeben hat . Well Schmeling nicht den Be¬
stimmungen der N. A. B . nachgekommenund seinen Titel
nicht innerhalb von sechs Monaten verteidigt hatte , wurde
eine besondere Abstimmung vorgenommen, die aber das
Ergebnis brachte, Schmelings Kamps gegen Sharkey als
Meisterschaftstresfen gelten zu lassen. Sollte Sharkey gegen
Schmeling unterliegen , so gilt Ernte Schaaf als einer der in
Frage kommenden Herausforderer.

Pistulla wiederum Training
Ernst Pistulla, Berlin , der deutsche Exeuropameister im

Halbschwergewicht , der sich durch seinen Sturz im Ring, wo er
nach einem Kopftrefser mit dem Hinterkopf schwer aufschlug,
eine schwere Gehirnerschütterung und einen Nervenzusammen¬
bruch zuzog und über ein halbes Jahr schwer krank daniederlag,
befindet sich erfreulicherweisewieder auf dem Wege zur Besse¬
rung . Wie aus Berlin gemeldet wird , ist die Gesundung sogar
bereits in solchem Maße fortgeschritten, daß er sich in letzter
Zeit wieder mit leichtem Körpertraining beschäftigen konnte.
Von einem richtigen Kampftraining kann vorerst natürlich noch
nicht die Rede sein . Pistulla hofft, in Bälde ganz wiederher¬
gestellt zu sein.

Dempsey „Oberst " geworden
Er hat immer noch Zugkraft

Dem Beispiel Gene Tunneys und anderer Prominenter
folgend , wurde Jack Dempsey kürzlich in Frankfort (Kentuckys
vom Gouverneur dieses Staates zum Oberst ernannt . Es ist
dies eine in Amerika übliche „Beförderung" zu einem Militär¬
grad, deren Bedeutung in erster Linie in dem mit ihr verbunde¬
nen Ehrensold zu liegen Pflegt.

Daß Old-Tiger-Jack trotz seiner unlängst gegen King Le-
vinsky erlittenen schweren Niederlage trotzdem noch Zugkraft
genug besitzt, geht aus einem Schaukampfin Louisville hervor,
bei dem Dempsey in einem nach Punkten gewonnenen Kampf
vor 45000 Zuschauern die hübsche Summe von 18000 Dollar
verdiente. Er setzt im übrigen seine Schaukampf-Tournee wei¬
ter fort.

MLssMSsr
Deutsche Ringer gegen Dänemark

Der Deutsche Athletik-Sportverband hat nunmehr auch
seine Mannschaft für den am 10 . April in Köln stattsinden-
den Ringländerkamps gegen Dänemark ausgestellt, und zwar:
vom Bantam bis Schwergewicht Fischer- Zweibrücken,
Hering - München, Sperling - Dortmund , Möschel - Köln,
Krömer - Duisburg . Heitmann-Hörde, Gehring - Ludwigs-
Hafen.

Deutschlands Mannschaft gegen die Tschechoslowakei
ist jetzt vom Sportwart der DASB . aufgestellt worden. Fol¬
gende Staffel wird unsere Farben auf der Matte vertreten:
Brendel-Nürnberg, Hering-München , Sperling -Dortmund,
Möschel-Köln (oder Földeak-Hamburg) , Schädler-Halle , Rupp-
Maunheim, Gehring-Ludwigshafen.

Földeak wird eintreten, wenn Möschel sich im Kampfe
gegen Dänemark am 10. April nicht bewähren sollte . Der
Länderkampf gegen die Tschechoslowakei findet am 23. Aprilin Nürnberg statt.

Fischer , Bremerhaven, schwimmt Rekord
In Bremen stellte Fischer (Wesermündung- Bremer¬

haven) mit 1 :00,2 Min. einen neuen deutschen Rekord auf der
100- Meter- Kaulstrecke auf.

Schwarz-Göppingen siegt in Paris
in einem200-Meter-Brustschwimmenin 2 :53 Minuten vor Schö-
bel -Frankretch in 3 :01,4 Minuten.

Schweden —Deutschland 1 :0
Im Berliner Sportpalast wurden am Sonntag die Eis-

Hockey - Europa - Meisterschaften mit dem Spiel
Deutschland —Schweden zu Ende geführt, das die schwedische
Mannschaft mit 1 :0 gewann. Damit hat sich Schweden den
Titel des Europameisters vor Oesterreich , der Schweiz,
Deutschland und der Tschechoslowakei erworben.

In der Trostrunde siegte Frankreich über Rumänien 5 :0.
Frankreich und England erreichten die gleiche Punktzahl, und
nur durch das günstigere Torverhältnis ist der Sieg den Fran¬
zosen zugefallen. Die Reihenfolge ist : 1 . Frankreich, 2. Eng¬land, 3 . Lettland, 4. Rumänien.

MvGAcGN
Damen VfB.—Hockey-Club Varel 1 :0 (0 :0)

Die VfB.- Mannschaftals Gastgeber hatte nicht ihre stärkste
Vertretung ; es fehlten Frl . Hedwig Bartels und Frl . Duckow.
Es entwickelte sich so ein ausgeglichenes Spiel . Die
VfB.erinnen hatten vermöge ihres etwas besseren Zusammen¬
spiels wohl einige Torchancen mehr als ihr Gegner, dessen
Torhüterin jedoch durch sicheres und entschlossenes Eingreifenin der ersten Halbzeit Tore verhinderte. In der zweiten Halb¬
zeit wurde sie aber trotzdem einmal zur Kehrtwendung ge¬
zwungen. Durch schnelle Durchbrüche der linken Sette, die
aus Kosten der rechten recht viel beschäftigt wurde, wurde auch
die VfB.-Torhüteriu des öfteren gezwungen eiuzugreifen.

Herren VfB. 2—Hockey-Club Varel 2 : 1 (1 : 1)
Ein schnelles und energisches , aber trotzdem faires Spiel

lieferten sich die obengenannten Mannschaften. Im großen
und ganzen war eine leichte Ueberlegenheitder Hiesigen nicht
zu verkennen . Ihre Angriffe waren gefährlicher und es Härte
leicht zu einem höheren Resultat kommen können . Doch die
Vareler wußten sich zu wehren, und Nicht nur das , sie griffen
auch energisch an. Bis zur Halbzeit gelingt es jeder Partei
einmal, ein Tor zu schießen . Die zweite Halbzeit schien trotz
der Ueberlegenheitder Hiesigen und der auch von den Varelern
zuletzt sehr gut vorgetragenen Angriffe torlos zu verlaufen,
doch den VfB.ern gelang es noch tn der letzten Minute, den
Siegestreffer zu schießen.

Rorddeutschlandenttäuschte
Das Silberschild-Cndspiel

zwischen den HoSeyauswahlmannschaftenvon Berlin und Nord-
deutschland , das am Sonntag in Berlin durchgeführt wurde,
endete mit einem überraschend hohen d : 0 -Siege der Berliner,
die bei der Pause bereits mit 6 :0 führten.
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Kon Chicago bis nach Los Angeles — zu teuer ? !
Einige Tage nach der Tagung des Deutschen Olympi¬

schen Ausschussesin Berlin und der Regelung der deutschen
Beteiligung an den OlympischenSpielen dieses Sommers in
Los Angeles hat Staatssekretär a . D. Or. Th . Lewald , der
Präsident des Deutschen Reichsausschusses für Leibesübun¬
gen, in der Berliner Presse einige interessante Mitteilungen
veröffentlicht, die inzwischen auch von anderer Seite bestätigt
wurden . Nach den Auslassungen von Or. Lewald war die
Begrenzung der deutschen Mannschaft eine finanzielle und
politischeFrage . In Anbetracht der Lage Deutschlands mußte
die Mannschaft klein bleiben . Weiter wies vr . Lewald dann
darauf hin , daß die Teilnehmer an den Länderkämpfen im
Boxen und in der Leichtathletik nicht in die Olympiamann¬
schaft kommen würden.

Kein vernünftiger Mensch wird angesichts der ungeheu¬
ren Notlage des deutschenVolkes die Tatsache verkennen, daß
wir nicht in einem Stadium , in dem außenpolitische
Fragen von größter Tragweite vor der Entscheidung
stehen, in Los Angeles mit einem die Beteiligung aller an¬
deren europäischen Nationen übertressenden Riesenaufgebot
an dm Start gehen können. Aber ebensowenig Wird die
deutsche Öffentlichkeit und auch das Ausland Verständnis
dafür haben , wenn zwei Ländermannfchaften der Boxer und
Leichtathleten, einer amerikanischenEinladung folgend, nach
Chicago reisen, um dann , sozusagen vor der Tür Los An¬
geles stehend, wieder umzukehren, ohne an den Olympischen
Spielen teilzunehmen. Man mutz dabei in Betracht ziehen,
daß Amerika die Kosten für die Reise von Deutschland nach
Chicago und zurück trägt , und daß insbesondere die Ein¬
ladung der deutschen Leichtathleten den Zweck verfolgt , die
deutsche Teilnahme an den Olympiakämpfer! in finanzieller
Hinsicht zu erleichtern.

Es würden also auf das Konto Deutschlands nur die
Kosten von Chicago nach Los Angeles und zurück entstehen,
Wobei es keinem Zweifel unterliegen kann, daß die Hinzu¬
ziehung der Teilnehmer an den Länderkämpfen eine nicht
unbeträchtliche Verstärkung der deutschenOlympiamannschaft
bedeuten und die Erfolgsaussichten heben würde . Hier ist
also ohne große Schwierigkeiten eine Stärkung der deutschen
Front möglich. Das soll nicht sein?

In Voller Würdigung aller Beweggründe muß doch be¬
tont werden , daß dieses Vorgehen unverständlich bleib m
und ein taktischer Fehler sein wird . Der deutsche Standpunktwird in Amerika kein Verständnis finden , denn auch poli¬
tische Gründe können keine Erklärung dafür geben, Laß zwei
Ländermannschaften nachAmerika gesandt werden , mit der
Weisung, nur in Chicago zu starten . Und finanzielleGründe?Wenn der deutsche Sport einmütig zusammsnsteht, sind die
Mittel aufzubringen . Ein autzerprogrammgemäßes großes
Fußballspiel kann die Frage lösen. Man wird daher die

Um den Hansa - Hallen - Pokal kam am Sonntag in
Hamburg und Bremen das letzte Wettspiel zum Austrag . Im
Gesamtergebnis siegte auch diesmal Hamburg, und zwar mit
20 :17 Punkten, 46 :41 Sätzen und 414 :409 Spielen.

Der RV. Schwarz-Weiß
betreibt in der Hauptsache Rennsport und Hat in diesem Jahr,da er dem Bund deutscher Radfahrer augegliedert ist , den
besten Rennfahrer im Gau SV Nordwestdeutschlandsin seinen
Reihen. Von den 13 Rennfahrern des Vereins steht Herbert
Wulf - Oldenburg an erster Stelle in der Gaustatisttk, und
zwar mit 61 Punkten. An dritter Stelle steht Georg Heiden¬
reich -Weserdeich mit 59 Punkten, dann folgt Heinr. Poppe,
Schwarz- Weitz, als Vierter mit 41 Punkten. In der Nordwest¬
deutschen Meisterschaft belegte H. Wulf den zweiten Platz
knapp hinter dem Sieger Theo M ü l l e r - Brema -Bremen.
Augenblicklich liegen alle Rennfahrer einem strengen Trainingob, denn am 5 . Mai , dem Himmelfahrtstag, steigt in Olden¬
burg das Zweiermannschastsfahren, betitelt „Zweimal rund
um Oldenburg"

, welches unsere Schwarz-Weitz-Fahrer gewin¬
nen wollen. Vorläufig stehen folgende Mannschaften fest : Her¬
bert Wulf —Willy Vulhop, letzterer will sich in diesem
Jahr , nach zweijähriger Pause , an allen Rennen wieder betei¬
ligen und hofft auch , die nordwestdeutsche Meisterschaft wieder
nach Oldenburg zu bringen, welche er schon zweimal gewann.
Als zweite Mannschaft steht Bernhard Wulf —Christian
Schwecke fest. Dann folgt HeinrichPopp e—Haus Poppe,
zwei ganz große Bolzer. Vorläufig nehmen dann noch Georg
Heiden reich —Hans Schäfer an dem Rennen teil. Er-
sterer ist der Vereinsmeister des RV. Schwarz-Weiß für 1931,und wird in Bremen als sehr guter SPUrter gefürchtet . Alles
in . allem , der RV . Schwarz-WM ist wirklich bemüht, den Rad¬
rennsport, welcher in Oldenburg sehr daniederliegt, ans feinealte Höhe zu bringen.

Das EUenriederenueri
wurde am Sonntag in Hannover mit den Metsterschastsläusen
zu Ende geführt. 50 OM Zuschauer wohnten dem Raunen Sek.
Sieger der MeisteLschastslSuse wurden Laut Bauhofer
lMünchen) auf DKW. 500 Kubikztm . und Wehres (Aachen ) auf
Harleh-Davidson 1000 Kubikztm . . Eilenriedernstster 1932 wurde
Toni Bauhoser. Den Preis der Stadt Hannover in der schweren
Klasse (1000 Kubikztm .) holte sich der Engländer Bullus aus
NSU.

Reichsopfertag für das Jugendherbergenwerk
Am 16./17. April tritt der Reichsverband für Deutsche

Jugendherbergen wieder einmal an die breite Oesfentlichkeitmit der Bitte um Hilfe. Geworben soll werden, gleichzeitigaber auch geopfert. Es ist ein Irrtum , wenn man glaubt,
dieses Werk sei schon eine fertige Sache . Leider ist das Gegen¬teil der Fall , alles ist noch m der Entwicklung. In der heuti¬
gen Zeit müssen alle Kräfte angespannt werden, um das bis¬
her mühsam Geschaffene zu halten.

Lehrarbeit für das Gauturnfest in Delmenhorst
Das Gelingen des am 18. und 19. Juni in Delmenhorststattfindenden Gauturnsestes erfordert eine gute turnerischeVor¬

bereitung der Massenvorführungen. Im Turnverband
Oldenburg haben im Frauenturnen in den letzten WochenTurntage in Eversten , Bürgerfelde , Osternburgund Nadorst stattgefunden, die von den städtischen und be¬
nachbarten Vereinen gut befncht waren. Für das Männer-

Forderung erheben müssen, daß die maßgebenden Stellen
ihre Entscheidung noch einer Nachprüfung unterziehen.

Acht deutsche Schwerathleten in Los Angeles
Deutschland wird acht Schwerathleten zu den Olympi¬

schen Spielen nach Los Angeles entsenden. Wie man vom
DASV . erfährt , entsprechen alle anderen Zahlen , die bisher
verbreitet wurden , nicht den Tatsachen. Deutschland wird
vier Gewichtheber entsenden und vier Ringer . Von den Rin¬
gern wird Deutschland beauftragen im Schwergewicht Geh -
ring ; Földeak, Hamburg , tm Weltergewicht; Sper¬
ling im Leichtgewicht, und im Federgewicht Hering oder
Ehrl, München. Von den Gewichthebern steht erst einer der
Teilnehmer bestimmt fest , und zwar ist es der Münchener
Rekordheber Jsmayr. Die übrigen drei dürften sich
ans folgenden Kandidaten herausschälen : Wolfert,
München ; Schäfer, Stuttgart ; Helbig, Plauen;
Bierwirth, Essen ; Voigt, Ochterdunk, und Ries,
Bonn.

Äl
Keine Schweizer Turner in Los Angeles

Der Eidgenössische Kunstturn-Verband hat beschlossen, die
Olympischen Spiele nach Los Angeles nicht zu beschicken. Da¬
gegen ist für den Herbst ein Wettstreit Deutschland—Schweiz
vorgesehen.

Finnlands Olympia -Expedition
DaZ finnische Olympische Komitee hat beschlossen , fol¬

gende Expedition zu den Olympischen Spielen zu entsenden:
22 Leichtathleten, zehn Ringer , fünf Turner , zwei Boxer,
einen Schwimmer und einen modernen Fünfkämpfer.

A
„Nie wieder Massenstart! "

Der wieder in der Heimat eingetroffene Olympiatrupp
Finnlands ist in Helsingfors und LaHti Gegenstand be¬
geisterter Huldigungen gewesen. Besonders gefeiert wurden
natürlich Saarinen und Lappalaine , dis Sieger der fünfzig
Kilometer in Lake Placid . Bezüglich des in Amerika ange¬
wandten Massenstartes wurde einstimmig der Meinung
Ausdruck gegeben, er sei ein reines Hasardspiel und dürfenie wieder dmchgesührt werden.

Gegen die Olympischen Spiele 1936
Der Deutsche Turner -Bund , in dem die völkische Turn¬

bewegung zusammengeschlossen ist, spricht sich in einer Er¬
klärung gegen die 1936 in Berlin geplanten OlympischenSpiele aus . Die Durchführung der notwendigen baulichen
Vorbereitungen erfordere Millionen Mark öffentlicher Mittel,was bei der herrschenden wirtschaftlichen Not nicht zu ver¬
antworten sei . Im übrigen sei die Hebung der allgemeinenVolksgesundheftund Wehrkraft viel wichtiger, als daß inter¬
nationale Rekorde durch einige Spitzenkönner aufgestelltwerden.

turnen hat Turnwart Hülstede Gruppenturnstunden am 20.
März in Rastede und Sandkrug vorgesehen. — Mit dem
Gauturnfest ist auch ein Jugendtreffen der Turnerjugend mit
Zeltlager verbunden.

Zum Verbandsturutag des Turuverbandes Jeverland
hatten fast alle Vereine des Verbandes Mitglieder entsandt.Unter der Leitung des Gauoberturnwarts A. Brock mann,
Oldenburg, wurden die Gauturnsest-Freiübungen sowie die
Geräteübungen für die Wettkämpfe durchgeturnt. In einer
Ansprache ging der Gauoberturnwart , der früher im hiesigenMänneriurnverein als eifriger Turnwart wirkte, näher aufdas bevorstehende 10 . Gauturnfest in Delmenhorst ein, wobei
er darauf hinwies , daß das 1 . Gauturnsest im Jahre 1899 in
Jever gefeiert wurde. In Delmenhorst sollen alle Turner , die
das 1 . Gaufest mitgemachthaben, dadurch geehrt werden, daß
sie in einer Ehrenkompanie Ausstellung nehmen, unddann die jungen Turner an ihnen vorbeimarschieren.

Kunstturnen vor Zehntausend
Der traditionelle Kunstturnkampf Hamburg — Berlin —

Leipzig, der diesmal am 24. April in Leipzig stattfindet, wird
nicht mehr, wie früher, im dortigen Kristallpalaft aus getragenwerden, sonoern in einer Ausstellungshalle. Grund dafür war,daß schon jetzt eine rege Nachfragenach Eintrittskarten eingesetzthat, so daß der nur 2500 Zuschauer fassende Kristallpalast sichals zu klein erweisen würde. In der nunmehr vorgesehenen
Ausstellungshalle werden rund 10 900 Personen Platz finden.

Tag des Verbandes
Am 3. 4. hat der Turnverband Oldenburg seinengroßenTag , an

dem drei große Veranstaltungen vorgesehen sind : 1 . Ein Ge¬
päckmarsch , offen für alle Verbandsangehörige, 2. das Hand-
ballrückspiel Oldenburg—Bremen und endlich ein Bühnen¬turnen in der „Astoria".

LWGEKKMbLSL
Zur Nachahmung empfohlen!

Das Hamburger Staatliche Amt für Leibesübungen hateinen bemerkenswerten Erfolg zu verzeichnen , der im Zeitalterder großen Erwerbslosigkeit den jugendliche« Sportlern und
Turnern hinsichtlich der Ausübung vou Turnen und Sport sehr
zugute kommt . Es wurde von der Hamburger Hochbahngesell-
schaft der Antrag angenommen, eine SOprozentige Fahrpreis¬
ermäßigung für Gruppen von Turnern und Sportlern auf der
Hoch- und Straßenbahn zu gewähren. Voraussetzung ist selbst¬
verständlich, daß die Turn - und Sportvereine Sorge für ein¬
wandfreies Benehmen während der Fahrt tragen. Dieser Er¬
folg des Hamburger Amtes sollte anderen Städten Anlaß zur
Nachahmung geben . Wie wäre es bei der Jadestädtischen
Straßenbahn , oder der Oldenburger Vorortbahn , namentlichbei Gesellschastssahrten?

5000 Einwohner — 4000 Zuschauer!
Der Rekord von Hötensleben

Das Gastspiel des deutschen Fußballmeisters Hertha-BSC.Berlin in dem kleinen Braunkohlenort Hötensleben gegen den
dortigen Sportverein hat einen Zuschauerrekord zur Folgegehabt, der Beachtungverdient. Obwohl Hötensleben selbst nur
5000 Einwohner ausweist, umdrängten 4000 Zuschauer den
zwischen einer Mühle und dem Kleinbahnhof liegenden Fuß¬
ballplatz , um den deutschen Meister 9 :0 siegen zu sehen.

Weltrekorde auf Stottern
Von der Leistungsfähigkeit, wie auch vom tüchtigen Ge¬

schäftsgeist des früheren Olympiasiegers im GewichthebenChar¬les Rigoulot, Frankreich, bekommt man einen richtigen Begriff,wenn man hört , daß er kürzlich seinen . . . SS . Weltrekord im
Gewichtheben ausgestellt hat. Rigoulot versteht es glänzend,beim Publikum die Spannung zu erzeugen. Er pflegt nämlich

ÄGS » dGS ' GZMGM
Turnverein Jahn

Die Hauptversammlung war von wett über 10g
Turnerinnen und Turnern besucht , ein Zeichen reger Anteil¬
nahme an dem Geschick und dem Geschehen im Verein. Die
Jahresberichte der einzelnen Abteilungsleiter , vom Schrist-
wart , R . Müller, zu einem lebendigen Gesamtbild zu-
sammengefatzt, zeugten von rüstigem Vorwärtsstreben. Trotzder Not der Zeit ist die Mitgliederzahl nicht zurückgegangen.
In der Männer ab teilung hat sich der Turnbesuch
innerhalb eines Jahres mehr als verdoppelt.

Bei den Turnerinnen war der Betrieb so , daß noch
eine dritte Abteilung gegründet werden mutzte . Besonders
in Blüte steht die Jugendabteilung. Sie pflegt
Turnen , Spiel und Sport , Ringen, Schwingen, Wandern und
Geselligkeit . Ostern plant sie mehrtägige Fahrten ins olden-
burgische Münsterland. Auch die Kinderabteilungen
gedeihen, wie die wohlgelungenen Schauturnen deutlich be¬
wiesen, aufs beste . Die ältere Knabenabteilung wird das
neue Schuljahr mit einem Hallensportfest einleiten.

Erfreulich ist die Entwicklung der jungen Sport¬
ab teilung. Von guter Breitenarbeit zeugt die Zahl von
80 Siegerinnen und Siegern beim Hallensportsest.

So ist Hoffnung vorhanden, daß die Sportabteilung bald
der Spielabtetlung nachkommt , die im Oldenburger
Turngau die größte ist . Sehr gut ließen sich die neugegrüudeten
Abteilungen an. Die Jiu -Jitsu -Abteilung kam unter der
bewährten Leitung des Herrn Rusch flott voran . Die Ringer-
abteilungen zeigten in einem wohlgelungenen Schauringen be¬
achtliches Können. Augenblicklich werden die Vercinsmeister-
schaften ausgerungen . Die Erweiterung des Betriebes durch
weitere schwerathletische und athletische Uebungszweige ist be¬
absichtigt.

Ebenso erfreulich ist die finanzielle Lage dank der sparsamen
und umsichtigen Kassenführung des Kassenwarts Rohr, der
zum zehntenmal der Hauptversammlung des Vereins seinen
sorgfältig ausgearbetteten Finanzplan vorlegte und auf den
Bericht der Revisoren hin (Struß und Petel) Entlastung
erhielt. Trotz der schweren Zeit war es — nicht zum letzten
infolge der vorbildlichen Arbeit des Festausschusses — möglich,
die Schuldenlastum 3600 RM zu verringern . Wettere SOOO RM
(vielleicht sogar die doppelte Summe ) hofft der Verein noch in
diesem Jahre bei der Bausparkasse Niedersachsen zinslos zu
erhalten. Zum 2. Sportwart wurde gewählt Karl Bohlen.
Die Hauptversammlung wurde ekngerahmt durch Gesang und
Liedervorträge der verstärktenHauskapelle.

Deutsche Tänze
Lustiges Leben füllte am Sonnabend die große Turnhalle.Die Jugend traf sich zu frohen Tänzen. Unter den Klängen der

erweiterten Hauskapelle und der sachkundigen Leitung von
Ernst Krüger wurde mancher schöne alte deutsche Tanz aus¬
gegraben und eingeübt, wobei die Stunden wie im Fluge
vergingen.

Die Kohlfahrt des Nadorster Turnvereins
vereinigte 40 Turner und Turnerinnen , die sich bei schönemWetter um 10 Uhr ans den Weg nach Loy machten, den ihnen
frische Turnerlieder und die unermüdliche Hauskapelle kürzten.
Bald war man im „Goldenen Löwen" angelangt und ließ sichdas trefflich bereitete Nationalgericht köstlich munden. Hierbeitrat eine deutliche Wendung in das sportliche Gebiet zutage,da verschiedene Höchstleistungen ausgestellt wurden . Bei aller¬
hand Gesellschaftsspielenund Vorträgen , bei denen sich der
Löwenwirt durch einen seinem Schild entsprechendengoldenen
Humor auszeichnete, vergingen die Stunden bis zur Abfahrtdes Zuges wie im Fluge.

Dettnold-Tagmtg der DtzV .-Turnergilde
Zur ernsten Arbeitstagung waren sämtliche Gildenleiter

des Gaues Niedersachsen in der prächtigen VolkssportschulezuDetmold versammelt. — Aus unserer Ecke waren die Gilden
Oldenburg, Bremerhaven, Wilhelmshaven und Bremen ver¬
treten . — Der Vormittag War ausgesüllt mit praktischen
Hebungen, während am Nachmittag eingehende Beratungen
stattfanden, über die Veranstaltungen des Gaues wie: Jung-
mannschaftstagung, Feldlager der Kaufmannsjugend , sowie
den Norddeutschen Städtewettkampf, der Anfang Septemberim Hindenburg-Stadion zu Hannover stattfindet. Bekanntlich
sind diese Städtewettkämpfe immer gewaltige Höhepunkte bei
allen Turnfesten des DHV. — Weiter wurden die Handbaü-
rundenspiele, der Wassersport und der Kleinkaliber-Schießsport
eingehend behandelt. — Vortrag und Aussprache gaben allen
Teilnehmern wertvolle Hinweise und Anregungen, um in ihrer
Heimatgilde reiche Fruchte zu tragen . — Der anwesende
Reichsleiter der Turnergilden , Hans Georg Otto , Hamburg,
sprach ein packendes Schlußwort.

Gerätewettkamps in Nadorst
Die vereinigten Vereine der Gemeinde Ohmstede, zu denen

die DT .-Vereine Donnerschwee, Nadorst, Ohmstede und Wahn¬
bek zusammengeschlossen sind , beschlossen in der Vertretersitzungam Sonnabend nach erfolgter Kassenprüsung und Entlastungdes Geschäftsführers Büschemann, am 24. April einen
Gerätewettkampf in der Turnhalle in Nador st abzu¬halten mit nachfolgendemBunte » Abend bei Hennings.Die Mannschaften sollen aus je vier Turnern , die zwei Kür¬
übungen an Reck, Barren , Pferd und zwei Kürfreiübungen,und drei Turnerinnen bestehen , die zwei Uebungen an Barren,Pferd und zwei Freiübungen zu turnen haben. Zum BuntenAbend sollen die Vereine je eine bis zwei Vorführungen tur¬
nerischer oder sonstiger Art bringen.

seine eigenen Weltrekorde gelegentlich nur um ein Geringes zuüberbieten, um die Anziehungskraft seiner Daemetungen zu er¬
halten. So kann nmn denn nahezu bei jedem Auftreten des
Athleten aus Neue Weltrekordegesaßt sein!

ZMSMGMAssGS * KMGSE
„Ob wir für Sie Arbeit haben? Lieber Mann , das wird

sehr schwer halten. Wo haben Sie denn zuletzt gearbeitet? "
„Ra , ick bin jahrelang als Athlet und Ringkämpfer irn

Zirkus aufgetreten."
„Als . . . ein Athlet? Mer , lieber Herr, da melden Sie sich

ausgerechnet bei uns auf einer Schiffswerft ? Ja , wie dachtenSie sich denn das ? "
„Na, janz eenfach . Ick massiere so'n bißchen die Beulen

aus Ihre Panzerplatten !"

Richter bei einem Verkehrsunfall: „Wer Sie mußten doch
merken , daß Sie mit ihrem Riesenautobus in ein Haus hin-
eingefahren sind , Chauffeur !"

Chauffeur : „Erst beim . . . Putzen, Herr Richter. Da sahenwir , daß wir 'n Bungalow auf der Kühlerhaube hatten !"
Hl

„Macht 's Ihnen nichts, wenn ich rauche ? " fragt ein halb¬
wüchsiger „Sportsmann " einen älteren Herrn in der Eisenbahn.

„Ach, mir nicht . . . wenn's Ihnen nichts macht !"

Artist (zu»t Zirkusdirettor ) : „Hören - Sie mal, Heft
Direktor. Mein Kollege , der da gerade oben auf dem Traps»
herumturnt , meint, daß die Aufhängescile keinen sonderlich
soliden Eindruckmachen !" .

„Ach, das macht weiter nichts. Wir haben da un WagaM
noch 'ne ganze Anzahl von Reservesefleuauf Lager! . .
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Von I o s e p hSteck

Hier ist der Amboß und der Hammer dort!
Noch kannst du nicht den schweren Hammer ickwinapnSo lerne es ! Und laß den Amboß klingen - ^
Denn dieser Klang scheucht ernstere Klänge fort!
Mit jedem Schlag, der auf den Amboß fällt
schlägst du von neuem stets die Sorge tot ' '
Denn jeder Schlag bringt dir ein Stücklcin Brot!Drum harre aus , wo man dich hingestellt!
Hier liegt ein Band aus zähem , hartem Stahl:Und dennoch wrrd es sich nach deinem Willen binur muß es erst m Glut und Feuer liegenDann formt es willig sich nach deiner Wahl.

biegen;

So ist das Leben , das noch vor dir liegt:Du liehst am Amboß und bi st selb st derSchmiedund schaffst als Lehrling dir das erste Glied,an sich eines nach dem andern fügt.
Dort ist der Amboß und der Hammer hier!Nun lern' als Lehrling so den Hammer schwingen,daß hell die Schläge auf dem Amboß klingen:Du schmiedest Glück und deine Zukunft dir!
Des Funkenregens, der dich hell umsprüht,des Schweißes, der von deiner Stirne rinnt:
Acht' dessen nicht ! Des Lebens Ernst beginnt!
Schlag, junger Schmied ! Dein Eisen glüht!

Gedichte,Entnommen dem Buche „Die Schulentlaßfeier" .Sprechchöre , Reigen, Spiele, Ansprachen und Programm¬
entwürfe. Val . Höfling Verlag, München.

WU SMZmeiier — IWenWoeS Ms dSL GeMrerrzsise9SE. ksmW imkSLZWM WB» A Lese kMW MWküMK — TWNMbMg (MsWtzbZWML WV .L
^ . ,Die Punktspiele der Ligaklaffe nähern sich dem Ende.Viktoria bot sich am Sonntag eine letzte Gelegenheit dem
Spitzenreiter WSV . den Rang streitig zu machen . Trotz gutenyausgeglichenemSpiel hatte Viktoria das Nachsehen und mutz
sich mit dem zweiten Platz begnügen. — Rasensport machte den
schweren Gang nach Rüstungen. Zu aller Überraschung kehrtedie Mannschaft mit einem Sieg heim. — Bei gleichwertigen
Leistungen im Spiel OSC . gegen Spiel und Sport Emdenblieben die Oldenburger knapp im Rückstand . — VfB Ligaweilte zum Gesellschaftsspiel in Leer und hätte bei mehr Glück
den Sieg mit heimbringen können.

Nachstehend die Einzelberichte:
' Viktoria (Liga)—WSV . ( Liga) 0:3 (0 :0)

Daß auf dem Sportplätze bei der früheren Wagenbauanstaltetwas Besonderes los ist, zeigt der große Zustrom der Zu¬
schauer . Wohl annähernd 1500 Zuschauer umsäumen den Platz!Die Erwartungen sind hochgespannt . Als der Schiedsrichter
(Rau. Komet) anpfeift, stellen sich auf (Viktoria mit Ersatz
für Bulle " ^ - - - - - -
Stelle) :
Viktoria:

und Knust; WSV . hat die beste Vertretung zur

Ahrberg
Maivaum W . Knust

Leuteritz
Küthmann
Kläbisch

Futterlieb Kladde

Brinkmann

Sebastian

WSV . :

Hayen Beyer
Küster Ziegler

S
Hesse Naether

Kempermann Strathmann Vollmer
Gabriel Schütte

Pieper
Das Spiel beginnt mit großem Schwung. Beide Mann¬

schaften sind zum Kämpfen aufgelegt und zeigen ein Spiel , das
bei den Zuschauern Begeisterung weckt. Im allgemeinenhaben
die Blau -Roten mehr vom Spiel . Der Sturm ist jedoch vorm
Tor nicht entschlossen genug, so daß es der stabilen, gegnerischen
Verteidigung meist immer gelingt, die Lage zu klären. Einige
Schüsse verfehlen ihr Ziel ; oft ist Pieper der letzte Retter.
Ecken bringen gleichfalls nichts ein . Ein anderes Mal ist Klä¬
bisch nicht ruhig genug, um eine „ todsichere " Gelegenheit aus-
zunutzen . Ein Tor wird wegen „Abseits" nicht gegeben . Ein
gefährlicher Vorstoß her WSV .er wird noch eben vor dem
gegnerischen Tor äbgewehrt. Auch Ahrberg hält glänzend. Ein¬
mal ist bei WSV . der Pfosten sicherer Retter. Das Spiel bringt
auch weiterhin spannende Momente; Tore fallen aber bis Halb¬
zeit nicht.

Gleich nach Wiederbeginn kommen die Blau -Roten durch
gutes Zufammenspiel schnell durch ; Pieper vereitelt die Chance.
Viktoria hat zunächst mehr vom Spiel . Eine gute Gelegenheit
wird von Ziegler verkorkst . Etwa in der 30. Minute konnte
WSV . bei zu weitem Aufrücken der blauroten Verteidigung
durch Hesse ein unhaltbares Tor erzielen. Viktoria gibt das
Spiel noch nicht verloren. Einmal ist Ziegler nicht besonnen
genug , um den Ausgleich herzustellen . Ueberraschend stellt
WSV . dann das Resultat auf 2 :0 ! (Der Ball hätte gehalten
werden müssen .) Das Spiel hat dann Ermüdungserscheinungen,
besonders die Viktorianer zeigen nicht mehr viel. Eben vor
Schluß konnte WSV . durch Kladde das Resultat auf 3 :0 er¬
höhen . Eckenverhältnis: 12 :6 für Viktoria.

Rach dem Spielverlauf kann sich WSV . glücklich schätzen,
dem Gegner die wertvollen Punkte abgenommen zu haben.

WSV . ist nunmehr endgültig Stasfelmeister!
OSC . Liga—Spiel und Sport Liga 2:3 (2 :1)

Auf dem Friesenplatz standen sich vorgenannte Mannschaften
im Punktspiel gegenüber, und zwar mit nachgenannten
Spielern:

Stein
Dunkel Neubauer

Dicht Haacker Oltmanns
Winter Rigbers Harms Rose

D
Eilers Waldeck Tuitje van Jinnelt

Höfer Flink Neelandt
Bockelmnnn Strahmann

Preuß
Gleich nach Beginn forscher Vorstoß der Gäste ; der Ball

geht ins AuL OSC . antwortet m gleicher Werse und erzwingt
sine Ecke. Diese kann nicht ausgewertet werden. Bald darauf
Strafstoß sür Oldenburg, der um ein Haar WM Tor geführt
hätte Eine von rechts prächtig heremgegebene Flanke wird
verpaßt. Dann aber kann Winter bei der Meura ."Ecke scharf
einsendenl Fünf Minuten später fallt der Ausgleich : Emdens
Rechtsaußen bricht vor, Paßt den Ball zu Tmtje, der sofort
einschießt ! Das Spiel fällt dann etwas ab . bringt hm und
wieder aber auch jetzt noch spannende Momente. Grun-Weiß
hält den Gegner zeitweise hart in seiner Halste zurück. Die
Hintermannschaft ist jedoch auf der Hut und klart alles: Preuß
im Tor steht seinen Mann . Emden hat nur noch einige Durch¬
brüche zu verzeichnen ; sie führen gleichfalls nicht zum Ziel.
Eine denkbar beste Gelegenheit wird verpaßt! Oldenburg er¬
zwingt weiterhin zwei Ecken, ohne sie "uswerten zu kEn
Dann erzielt auch Emden zwei Ecken die gle 'chfaM " chts m-
bringen. Noch eben vor dem Wechsel fuhA em flotter Vorstoß
der OSC .er durch Immen zum zweiten Tor . , .

Die Umstellung der OSC .er m der MeckenHalb,eck(R g-
bers wechselt mit Haacker , zeitweise auch Rose "ick Harms)
schlägt zuungunsten der Mannschaftaus . Der Gegner bekommt

OSC . :

Immen

Müller

GP.U.SP .:

Oberwasser und macht durch scharfe Angriffe der grunweißen
Hintermannschaft viel zu schaffen . Lange Zeit wehrt sw sich
mü Erfolg ; dann aber fällt durch den Rechtsaußen doch der
Ausgleich' Bald darauf legt Emden sogar nocy em vor.
Das Spiel fällt immer mehr aneinander ; Unfarrnssse jchlerchen
sich ein Auf solche Weise kommt em Emdener ,u Schaven unv
scheidet

'
aus ; der Sünder muß abtretem Dm Kampf tob

^ ws^ier ; auf beiden Seiten Mt man das Letzte hm. Bei .Mmttch
ausgeglichenemSpiel vergeht die Zert, ohne daß sich das Er
Asbnks Ludert. . ,

Schiedsrichter war Stzxadau , MB-

VfL. Nüstringen—Rasensport Oldenburg 1 : 3 (0 :2)
diesem Sieg konnte sich der VfR. glücklich aus der

Abstiegszone entfernen, nach den gestrigen Leistungen berechtig¬termaßen. — Das Spiel beginnt mit scharfen Angriffen beider
Stürmerreihen. Während der VfL. versucht , in enger Kom-
bluation zum Ziel zu gelangen, arbeitet Rasensport, sich tak¬
tisch richtig auf den rutschigen Boden einstellend , mit weiten
Vorlagen an die Flügel. Auf diese Weise kommen die Rot-
Weißen in der 12 . Minute zum Führungstor : eine Flanke des
Rechtsaußennimmt Marksauf und knallt aus etwa 15 Meter
flach in die rechte Ecke. Gegenstöße der Einheimischen werden
durch die ausmerksame gegnerische Hintermannschaft unter¬
bunden, in der besonders Kupke hervorragend aus dem
Posten ist. In der 32. Minute gibt Siebert täuschend eine
schöne Vorlage nach links, Marks läßt richtig Müller den
Ball, der unhaltbar zum 2 :0 einschießt . Bis zur Pause muß
Kupke noch einige Male mit Mühe klären . Halbzeit.

Nach Wiederbeginn haben die Rasensportler die un¬
günstigere Seite. Für die Folge spielt Reimers als vierter
Läufer, wo er im Gegensatz zu vorher Gutes leistet . Der VfL.
spielt jetzt überlegen, immerhin bleiben die Rot-Weißen durch
schnelle Vorstöße gefährlich . In der 55. Minute gibt Müller
eine halbhohe Flanke. Der zur Mitte gelaufenene Prützner
überlauft den letzten Verteidigerund schießt an dem herauslausen¬
den Torwart das dritte Tor . Damit scheint der Sieg gesichert.
VfR. verstärkt die Hintermannschaft, VfL. wird einseitig über¬
legen , ohne außer mehreren Ecken Zählbares zu erreichen . In
der 18. Minute vor Schluß fällt das erste und einzige Tor für
die Gelb -Grünen : der Rechtsaußen köpft über den heraus¬
gelaufenenTorwart zum3 :1 ein. WeitereErfolge bleibenans , da
die rotweiße Hintermannschaftden Sieg hält.

Das Spiel zeigte nur in der ersten Halbzeit guten Sport,da sich der Sieger in den zweiten 45. Minuten darauf be¬
schrankte , das Resultat zu halten. Die Rasensportler verdienen
Wegen ihres eifrigen und in der ersten Halbzeit druckstarken
Spiels ein Gesamtlob. Der VfL. war technisch mindestens
gleichwertig , doch wußte er sich den Bodenverhältnissenschlecht
anzupassen.

Der Schiedsrichterleitete korrekt.
Rasensport spielte mit folgender Mannschaft: Kupke —

Mohrmann, Wiese — Silbereis , H . Meyer, A. Meyer —
Prüßner , Reimers, Siebert, Marks, Müller.

Germania-Leer —VfB. 4:3 (2:2)
VfB.-Liga fuhr gen Leer zum Gesellschaftsspiel gegen VfL.

Germania mit zwei Mann Ersatz . Das Spiel setzte flott ein.
Durch ein Ueberraschungstor ging Germania in Führung.
Gleich daraus Ausgleich . Durch Cordes noch je ein Tor bis
Halbzeit. 2 :2. Nach Halbzeit das gleiche flotte Spiel . VfB.
ging verdient durch Wenke in Führung . Dann wieder Aus¬
gleich. Germania holte dann ein Tor aus . Kurz vor Schluß
des Spieles erzielte VfB. noch ein Tor , das aber unverdienter¬
weise wegen Abseits nicht gegeben wurde. Im ganzen genom¬
men waren sich die Mannschaftengleichwertig , wenn nicht VfB.ein kleines Plus zuzusprechen ist. Die VfB.er stellten folgende
Spieler ins Feld : Swoboda — Suhre , Kicker — Müller, Klop-
penburg, Lohmann — Langheim, Döhler, Cordes, Zimmer¬
mann, Wenke.

Cloppenburg (Res . )- VfB. (Res .) 6:1 (5 : 1)
Punktspiel auf dem VfB.-Platz. Als Schiedsrichter fun¬

giert Heinz Grebing, Viktoria. VfB. stellte folgende Spie¬

ler : Lüning, Hinsche , Diekmann, Wiese , Rath , Bauer , Geldes,
Koppitsch , Ehlers , Wintermann, Bergkämper. Das Spiel geht
auf und ab . Nach etwa zehn Minuten erzielt VfB . durch „Elf¬
meter" den Führungstreffer . Bald darauf steht das Spiel 1 :1!
Cloppenburg kann dann noch bis Halbzeit vier weitere Tore
vorlegen. — In der zweiten Halbzeit bringen auf beiden Sei¬
ten einzelne Leute eine harte Note ins Spiel . Kurz Vor Schluß
erhöht Cloppenburg das Resultat noch auf 6 :1.

Reichsbahn 1—Brake 1 8:2 (4 : 1)
Punktspiel in Brake. SchiedsrichterFeber, VfR . Reichs¬

bahn kann sich anfangs auf dem ungewohnten Platze nicht fin¬
den . Brake führt längere Zeit 1 : 0 . Dann erzielt Reichsbahn
vier Tore durch R . Lippert, Beyer und Reimers (2 ) . Die
zweite Halbzeit nimmt den gleichen flotten Verlaus. Reichs¬
bahn kann noch vier Tore auf sein Konto bringen (durch Mat-
thes , A . Lippert und Beyer (2 ) . Brake hatte noch einmal
Erfolg.

Sportfreunde 1—Zwischenahn1 5 :1
Durch diesen sicheren Sieg holte sich die gute Sport-

freunde-Mannichast die Meisterschaft der A-Klasse.
OSC . 2. (Herren) —VfR. 2 3:4 (2 :2)

OSC . trug auf eigenem Platze ein Gesellschaftsspiel gegen
VfR . aus . Die ersten zwei Tore erzielte OSC . durch „Elf¬
meter" . Die Rasensportler konnten bald danach ausgleichen.
Nach dem Wechsel konnte Rasensport noch zwei weitere Tore
für sich erzielen, denen die OSC .er nur noch eins entgegen¬
setzten . Als Leiter dieses Spiels fungierte Groth (Ohm-
steder Sportverein ) .

"

VfR . 4—OSC . 8 5 :2 (2 :0)
Die Mannschaften stellten sich dem Schiedsrichter (Wil¬

len, Ohmstede ) in Osternburg zum fälligen Punktspiel. Bei
Rasensport fehlte der elfte Mann . Bei flottem Hin und Her
erzielte Rot-Weiß bis ^Halbzeit durch Rodenberg und Barke¬
metzer zwei Tore. Ein^Selbsttor erhöhte das Ergebnis auf3 :0!
Dann gelang es dem Gegner, durch Krätzig ein Tor aufzu¬
holen. Rasensport War weiterhin durch Wenthe noch zweimal
erfolgreich , während noch eben vor Schluß die OSC .er durch
Schuld eines Gegners ein billiges Tor einheimsten.

OSC . 2. (Jugend )— Ohmstede 3. (Herren) 1 :1 (0 :0)
Ein ruhiges Spiel mit flotten Angriffen auf beidenSeiten.

Diesem Spiel stand Dierks, Ohmsteder Sportverein, als
Schiedsrichtervor.

Knaben VfB. 2—OSC . 2
Fugend Reichsbahn—Brake

Jugend Germania- Leer—VfB.
VfB. 1 . Jugend fuhr nach Leer zum

gegen Germania. Der Sregeswillen der Mannschaftwurde mit
2 :0 belohnt. Die Leeraner, unter denen der Mittelläufer her¬
vorragte, geben alles her um den VfB .ern den Sieg streitig
zu machen . Es nützte nichts . VfB . blieb glücklicher Sieger.

Rasensport3—SB . Zwischenahn2 5 :0 (2:0)
Auf eigenem Platz konnte Rasensport nach eifrigem Spiel

einen sicheren Sieg und beide Punkte erringen und übernimmt
damit die Führung in der Tabelle. Schiedsrichter war Perner
(OSE ) .

Stand der Ligastaffel Nordwest

1 :2 (1 :1)
5 :0 (2 :0)
0:2
Gesellschaftsspiel

am 20 . März 1932
Verein Spiele Tore Punkts

WSV. 17 45 :26
'
27: 7

Viktoria 18 49 :24 25 :11
Stern 17 55:35 21 :18
VfB. 17 45 :30 20 :14
Spiel und Sport 18 39 :40 20 :16
OSC. 17 3S :36 16:18
VfL. 17 40 :42 13 :21
Aurich 17 42 :57 12 :20
VfR. 18 28 :50 11 :25
Cloppenburg 17 38 :78 7:27

Fußball in Delmenhorst
Spi -l und Sport -DLW. 1—BBB . 1 8 :0 (5 :0)

Delmenhorstwar die technisch bessere Mannschaftund zeigte
teilweise hervorragende Leistungen.

In Bremen
Spiel und Sport -DLW.-Res .—Werder-Res. 3:7
Spiel und Sport -DLW. Knaben—Roland Knaben 9 :1
DBB . Liga—Eintracht Liga 6 :4 (3 :2)
Dieses Spiel der Bezirksliga brachte spannenden Kampf,

denn DBB . hatte nur noch zwei Punktspiele auszutragen und
setzte alles daran , seine Position in der Tabelle der Bezirks¬
liga noch um einiges zu verbessern.

DBB . Liga- Res .—Eintracht Liga-Res . 8 :1 (3 :0)
Die DBV .-Mannschast, die bisher nur ein Spiel verlor

und ein Spiel unentschieden spielte , ist nunmehr unbestritten
Meister der Bremer Staffel.

Vom M« MMd«MLDrGL
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Punktspiele kamen am Sonntag überhaupt nicht zum Aus¬
trag . Im Spiel der Gauliga in Bürgerfelde hatte OTB . auf
die Punkte verzichtet und eine neue Oberliga aufgestellt , die
jedoch eine überraschende Niederlage einstecken mutzte . In den
Ausscheidungsspielender Berbandsnietster blieb SF . A gegen
Brüderschaft siegreich. Ebenso Jahn -Delmenhorstüber Brake.
Weitere Teilnehmer sind Varel und Cloppenburg.

BTB —OTB. 9 :6 (5 :3)
In Bürgerfelde sollte das letzte Punktspiel der Gauklasse

steigen , jedoch verzichtete OTB . auf die Punkte und trat mit
einer neusormierten Oberliga an, deren Stärke sich in die¬
sem Spiel Herausstellen sollte . Bei BTB . hütete Thedering
an Stelle Ohlhosss das Tor, und Oetken wirkte als linker Läu¬
fer erstmalig wieder mit. OTB . hat Anwurf und spielt gegen
Wind und Sonne . Aber schon nach wenigen Minuten erzielt
Müller (BTB .) das Führungstor . Er verwandelte einen
13 -Meter- Wurf, den der Schiedsrichter Cordes (Spfr .) er¬
teilte, weil ein Spieler in den Torkreis lies , um seinen Anzug
im Tor niederzulegen. Kurz danach überrumpelt Schröder
(BTB . ) den gegnerischen Torwart durch einen weiten Flach¬
schuß. 2 :0 für BTB . Dieser glückliche Anfang stärkt den
Kamps - und Mannschaftsgeistder Bürgerfelde, während man
letzteren Sei den OTB .crn gänzlich vermißt. Trotzdem holen
Schröder und Schmidt (OTB .) den Ausgleich 2 :2 . Beim
nächsten Angriff jedoch sendet Weyen (BTB .) einen seiner
gefährlichen Schüsse ein . Noch einmal vermag Plorin
(OTB .) das Torverhältnis mit 3 :3 auszngleichen. Dann aber
schießt BTB .s Rechtsaußen, Würde mann, Tor Nr. 4 für
seine Farben , und sein Nebenmann Schröder verwandelt
noch einen 16-Metcr-Wurf. Mit dem Stande 5 :3 sür BTB.
werden die Seiten gewechselt.

Nach dem Wiederanpsiff setzt die Lust , Tore zu schießen,
ein . Diesmal ist es Rohleder (OLB -), der anfängt . Jedoch
stellt BTB .s Mittelläufer, Wolf, den Halbzeftabstand mit
6 :4 wieder her. Schmidt vom OTB . kann einen Eckball
verwandeln und das Torverhältnis auf 6 :5 verbessern . Aber
in ganz kurzer Zeit bringen Schröder und Müller (BTB .)

den Stand aus 9 :8 , indem elfterer Nr. 7 und 9 und letzterer
Rr. 8 schießt . Trotzdem OTB . im letzten Viertel überlegen
spielt, kann erst kurz vor Schluß Meyer das 6. Tor sür seine
Mannschaft erringen Mit dem Schlußpfiff verkündete der
Schiedsrichter, unter dessen Leitung das spiel einen ruhigen
und fairen Verlauf nahm, mit 9 :6 den Sieg BTB .S. Irotz-
dem der OTB .-Sturm äußerst gefährlich und flink war , fehlte
der Mannschaft doch der einheitliche Charakter. Demgegen¬
über zeigten die Bürgerfelder, wie schon gesagt , einen schönen
Mannschaftsgeist.

Die Mannschaften spielten in folgender Aufstellung:
BTB . : Thedering

Kaper Minder II
Mülder I Wolf Oetken

Würdemann Schröder Müller Weyen Hinnemann
D

Schmidt Plorin Schröder Meyer Hölzen
Baars Rohleder Schnicker

Harms Huchtmann
OTB . : Rathert

Garnisonmannschaft Oldenburg-Bremen 5:2 (2 :2)
Das Spiel dieser beiden Mannschaften hatte zahlreiche

Zuschauer zum Niedersachsenplatz gelockt, die Zeugen eines
schnellen Kampfes wurden, bei dem man mit allen verfüg¬
baren technischen und körperlichen Mitteln versuchte , den Sieg
zu erringen. Die Bremer stellten eine äußerst gewandte und
zähe Mannschaft, die zwar körperlich nicht so stabil war wie
die Oldenburger, die sich aus Spielern des Vereins Sport¬
freunde zusammensetzte und folgendes Aussehen hatte:

Schuster Kautenbach Nordmann Cordes Lösten
Gictz Wehlitz Zimmermanv

Bützow Oellrichs
Simon

Die Oldenburger Mannschaft hat Anstoß , doch durch mr-
SMMes Zuspiel wird der AM Beute der Bremer, die ihrer-
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seitZ blitzschnell vor des Gegners Tor rennen, und schon nach
kurzer Zeit gehen sie durch einen Bombenschußdes Halbrechtenin Führung . Die Platzbcsitzcr können sich noch nicht so rechtfinden, vor allem läßt daS Zusammenspiel zwischen Läufer¬
reihe und Sturm vorerst zu wünschen übrig. Die Verteidigungvermag zwar die meisten Angriffe der Bremer mit Hilfeihrer größeren Härte abznwcyren. Was dann noch aufsTor kommt , hält Simon in manchmal hervorragen¬der Weise . Doch trotz aller Gegenwehr sind die
Gäste noch einmal erfolgreich . Dann aber komnren die Olden¬
burger auf . Das Zusammenspiel wird genauer. Schuster ist es
vergönnt, daS erste Tor für seine Farben zu schießen durch
Verwandlung eines Freiwurfs . Kurze Zeit darauf läuft Rau¬
tenbach alleine von links zur Mitte und kann von dort aus
mit einem scharfen Schutz anSgleichen . Bei diesem Stande bleibt
es bis zur Halbzeit, da beide Sturmreihen das gegnerische
Schlutzdreieck nicht überwinden können . Der Bremer Torwart
gibt zahlreiche Proben seines großen Könnens, leider beein¬
trächtigte er durch sein Benehmen die guten Leistungen . Bet
den Oldenburgern ist es vor allem die Verteidigung, die alles
abriegelt, wenn auch manchmalunter Einsatz ihrer körperlichen
Ueberlegenhcit. Diesen Nebclstand wird man aber bei einem
Spiel zweier Militärmannschaften immer zu sehen bekommen.

Rach Halbzeit drängen die Bremer stark , und mancher
scharfe Schuß fliegt jetzt auf das Oldenburger Tor . Aber
Srmon steht seinen Mann . Trotzdem er gegen die Sonne sehen
muß, hält er mit großem Geschick sein Heiligtum rein. Die
Oldenburger kommen nicht so oft vor das gegnerische Tor , doch
sind ihre

'
Besuche gefährlicher, da man auch die Außenstürmer

beschäftigt . So kann Schuster sHgc Mannschaft in Führung
bringen. Auf der Gegenseite ist es nur der Jnnensturm , der
von dem glänzenden Mittelläufer immer wieder vorgeschicktwird und sich im Torschteßen versucht . Die Bremer Außen¬
stürmer werden leider zu wenig beschäftigt . Vor allem der
Linksaußen steht des öfteren völlig frei und ungehindert da,weil sein gegnerischer Läufer mit in der Mitte wühlt , um den
Jnnensturm nicht zu Erfolgen kommen zu lassen . Bald macht
sich in den Reihen der Bremer eine leichte Kampfmüdigkeitbe¬
merkbar, als man feststellen muß, daß nicht alles so klappenwill, wie es wohl hätte sollen . Dagegen wird der Gegnerimmer schneller und kann noch bis zum Schluß des Spiels
zwei Tore schießen , von denen das zweite von dem Torwart
hätte gehalten werden können , wenn er nicht angenommenhätte, daß der haargenau geschaffene Ball Vorbeigehenwürde. Mit dem Endergebnis von 5 :2 war es der Oldenburger
Garnisonmannschaft vergönnt, das Spielfeld als Sieger zuverlassen.

Berbandsspiele
3. Klasse Rastede —Jahn

Jahn hatte das Spiel abgesagt, während andererseits
Rastedes Erste das Freundschaftsspiel gegen Jahn -A ebenfalls
abbestellt hatte. Da jedoch auf dem Jahnplatz zwei Vcreins-
mannschaften anwesend waren, gab es ein flottes und tor¬
reiches Freundschaftsspiel.

E Klaffe TE .- Jahnl
TE . war nicht erschienen.

Freundschaftsspiele
SVE . 1—Wardenburg 1 7:2 (4 : 1)

Die SVE .er hatten die Wardenburger zu Gast. Beide
Mannschaften spielten mit Ersatz . Der schutzfreudige SVE .-Sturm kann siebenmal unhaltbar einsenden. Bei Warden¬
burg klappt es im Sturm nicht . Viel Einzelspiel im Sturm
verdirbt die gute Arbeit des Torwarts und der Verteidigung,und so kommt Wardenburg nur zweimal zu Erfolgen. Das
Schiedsrichteramt lag bei Bölts, Haarentor, in guten
Händen.

SVE . 2—Wardenburg 3 12: 1 (5 :1)
Die stark verstärkte SVE .-Mannschaft erringt gegen die

körperlich schwächeren Wardenburger einen zweistelligen Sieg.Gerdes, Haarentor, leitete unparteiisch.
Glück auf 2—Haarentor 3 1 :3 (0 : 1)

Beide Mannschaften spielen mit Verstärkung. Haarentor
siegte verdient.

Glück auf 3—Haarentor 3 2:3 (1 :1)
Die jüngsten Mannschaften lieferten sich einen schönenKampf, den Haarentor knapp für sich entscheiden konnte.

BTB . (Bl )—TSC . 1 1 :3 (1 : 1)
Das Schiedsrichteramt übernimmt Grüner, BTB . Aufeine Vorlage des Mittelstürmers brachte der Linksaußen durch

genauen Schuß die Bürgerfelder in Führung . Doch bald gleichtTweelbäke aus . In der zweiten Halbzeit kommt TSC . zuzwei weiteren Treffern, während der Schiedsrichter ein Tor
für die Bürgerfelder nicht anerkennt, da nach seiner Meinungder Ball die Torlinie nicht vollkommen überschritten hat.

BTB . (ksmb .)—TSC . 2 6 : 1 (2:1)
Nach dem Spiel der ersten B- Mannschaften trafen sichdie Zweiten. Da beide Mannschaften nicht vollzählig sind,werden sie durch Spieler der ersten Mannschaften ergänzt.BTB . legt durch den Linksaußen zwei Tore vor. TSE.kommt durch einen Kollerball zum Ehrentor , da der Ball demTorwart aus den Händen gleitet. Nach Halbzeit erzielen die

Bürgerfelder durch den Linksaußen zwei weitere Tore. Das
5. Tor kommt auf das Konto eines Jugendspielers . Der
Rechtsaußen, der zahlreiche Bälle scharf daneben schoß, machtdas halbe Dutzend voll . Das Spiel fand in Thedering,BTB ., einen guten Leiter.

Handball in Wilhelmshaven
A -Klafse Brüderschaft—Sportfreunde 2 :5 (1 :3)

Sportfreunde waren mit folgender Mannschaft zum Aus¬
scheidungsspielnach Rüstringen gefahren:
Rademacher Walker Uptenhövel Theilen Brandt

Marx Holzheimer Werres
Hohense

'
e Ufermann

Füth
Sie fanden einen sehr guten Gegner vor , der vor allenDingen einen sehr schnellen Sturm besaß . Nach 10 Minuten

geht Brüderschaft, wo ein Stürmer frei vorm Kreis zum Schußkommt , unhaltbar in Führung.
Rach dem Wiederbeginn gleicht Walker durch wunder¬vollen Durchbruch aus , erhöht gleich darauf den Vorsprungauf 2 :1 und verwandelt kurz vor Halbzeit einen 13-Meter-Wurf, so daß mit 3 :1 für SF . gewechselt wird.
Nach dem Wechsel holt Brüderschafts rechter Verteidigerein Tor auf, bei dem Füth die Sicht versperrt ist. Zehn Mi¬nuten lang drängen die Platzbefitzer stark , ohne jedoch Füthweiterhin überwinden zu können , der seine alte Klaffe wiedereinmal unter Beweis stellt . Dann übernehmen die Sp .Fr.wieder das Kommando. Da die Verteidigung Brüderschafts

reichlich weit ausrückt , ist es dem Heeresmeisterüber die Mit¬
telstrecke, Theilen, vergönnt, den Sieg durch zwei wettere Toresicherzustellen.

Der Schiedsrichter war sehr gut. Das Spiel wurde sehrvornehm durchgesührt.
B -Klasse Brüderschaft—Jever 7 :1

Vor dem Sprel der A-Klasse trafen sich die B-Mannschaf-ten zum Ausscheidungsspiel auf dem Brüderschaftsplatz, daseinen hohen Sieg der Platzbesitzer ergab.
Einigkeit—BahnhofSvvrstadt 7 :6

Im Freundschaftsspiel blieb der Oldenburger Gaumeisterknapp siegreich , obwohl die Gäste 3:0 in Führung gelegenHatten.

Handball in Cloppenburg
Cloppenburg A—VfL. Orpo Liga 1 :5 (1 :2)

Zum Freundschaftsspiel trat Orpo in Cloppenburg mit
Ersatz für Söfsker und Bergmann an. Cloppenburg hat An-
wurs und kommt auch zum Torschuß, doch wehrt GerdeS
glänzend ab . Dann bekommt Orpo die Oberhand. Schulz
bucht durch Flachschuß den Führungstreffer , zwei weitere Torewerden wegen Abseits nicht gegeben . Ein Freiwurf bringtCl. den Ausgleich. Eine Kombination Wellmann—
Schulz bringt Orpo wieder in Führung . Nach dem Wechseldrängt Cl., .doch Gerdes ist unüberwindlich. Ein Freiwurfvon Schulz bringt Nr . 3 , die beiden nächsten Tore schießtHegel er . Auch Spiekermann zeigt seine Schietzkunst , doch
macht eine Abseitsstellung das Tor ungültig. Orpo zeigte nicht
ganz das gewohnte Spiel , dies lag in der Hauptsache wohl au
dem ungewohnten Platz. Die Ersatzleute führten sich gut ein.
Cloppenburg ist ein nicht zu unterschätzender Gegner, der erb
nach Kampf bezwungen fein will.

B - Klasse Cloppenburg—Orpo 5 : 4 (5 :3)
Im Ausscheidungsspiel erzielt das erste Tor Orpo, dochCloppenburgs guter Mittelstürmer setzt dem 3 Tore entgegen,da Orpos Hintermannschaft zu weit ausrückte . Orpo spielt

jetzt überlegen, doch die Schüsse sind von zu großer Entfernung
geschossen. Erst durch Zuspiel Zweigle-Mever-Kaper fällt Tor 2.
Cloppenburg legt durch den Mittelstürmer zwei weitere Torevor, dem Krch -c eins entgegensetzen kann . Halbzeit 5 :3 für Cl.
Nach Halbzeit spielt Orpo überlegen, doch nur ein Tor ist dieAusbeute. Cloppenburg stellt verschiedene Spieler der A-Klasse,unter anderen auch den Torwart , der in der Hauptsache das
Spiel gewonnen hat . Cloppenburg könnte die ganze A-Klassestellen , da diese überhaupt kein Punktspiel hatte. Vor demSpiel wurde von der Orpo Einspruch eingelegt, da das Spiel¬feld nur 5ü Meter breit ist und zudem 1,50 Meter von der
Grenze ein Eisenzaun die Einfriedigung hält . Somit wirdCl. Wohl , noch vor dem Gaufpieltag nach Oldenburg kommen.
Schiedsrichter waren Claußen und Harms, die beide ihreArbeit zur vollen Zufriedenheit erfüllten.

Ausscheidungsspiele in Westerstede
A -Klaffe Jahn Westerstede —Vareler Tbd. 3 :6 (3 : 4)

Schon zu Anfang setzt das Spiel mit gewaltigem Eifer ein,und besonders von Varels Seite kommt es zu hartem Spiel,
so daß der Schiedsrichter, Braungardt , Oldenburg, einige Ver¬
warnungen erteilt. Das Spiel ist vollständig gleichwertig. Drei¬mal nacheinander erkämpft Jahn das Führungstor , bis Varel
kurz vor Halbzeit vorbeizieht. Trotzdem ein Vareler im Tor-lreis steht , wird das Tor gegeben , denn der Schiedsrichter steht
fast mitten ( !) im Spielfeld , und Torrichter sind nicht vor¬
handen. Leider wird das Spiel immer härter , und in der zwei¬ten Halbzeit gleicht das Spielfeld einer wilden Kampsarena.Das Spiel ist dem Schiedsrichter vollständig entglitten. EinVareler Turner wirft einen Jahner mit Gewalt zu Boden, in¬
dem er ihn einhakt und erst ganz hermnschleudert. Der JahnerJoh . Susans sagt dem Ringkämpfer mit einem derben Wort die
Wahrheit, und es passiert das Unglaubliche, daß Süsens ( !)' das Spielefld verlassen muß. Das wird sogar den Zuschauern
zu bunt , die scharf gegen den Schiedsrichter Stellung nehmen.Der Vareler Sturm , der einfach blendend spielt, erzielt noch dreiTore. Bei den Jahnern versagen zum Teil die Außenstürmer,
so daß der Mittelstürmer durch zu viel Arbeit ermüdet.

Die Niederlage der Jahner , die sich im vorigen Jahr in der
Liga gut behaupteten und aus Ersparnisgründen freiwillig in
die A-Klaffe abgestiegen sind , ist insofern erklärlich , als sie in
dieser Spielsaison fast nur B- Klassen - Gegner gehabt hat, sodaß die Mannschaft sich wenig ausbilden konnte . Andererseits
lag es aber auch an dem schwachen Außensturm und etwas auch
Wohl am Schiedsrichter.

B -Klasse Elisabethfehn—Zetel-Bohlenberge 13 : 1 (6 :0)
Zetel-Bohlenberge hat nur 10 Mann und 2 Ersatzspieler.

KMGS-ECM -LGLL
Ohmstede im Ausscheidungsspielum die Bezirksmeisterschaft

hoch unterlegen
Die erste Handballmannschastder Freien TurnerschaftOhm¬

stede weilte am gestrigen Sonntag in Rüstringen, um im Aus¬
scheidungsspielum die BezirksmeisterschaftGermania Rüstrin¬gen 1 gegenüberzutreten. Nachdem die Ohmstedergegen Olden¬
burg 1 gewinnen konnten , wurde allgemein damit gerechnet , daßdas Spiel gegen Germania eine unerwartete Entscheidungbringen würde. Doch die güte Germanenmannschastzeigte ihrealtbekannte gute Seite und gewann hoch mit 12:2. Damit istden Ohmstederndie Möglichkeit genommen, das Endspiel gegenden Gruppenmeister von Ostsriesland auszutragen . Von dem
Spiel:

Germania Rüstringen 1—Ohmstede 1 12 :2 (4 :1)
Das Spiel wurde auf dem Sportplatz vom Verein Heppensan der Artilleriestraße ausgetragen. Vor guter Zuschauerzahl

stellten sich vorsteherrde Mannschaften in stärkster Aufstellung
pünktlich 3.15 Uhr dem Schiedsrichter Eiters von Martenfiel.Germania hat Anwurs und zieht mit mächtigem Tempo vordas Tor ihrer Gegner. Doch wird der Ball von Ohmstede im
richtigen Moment abgefangen und zieht durchs Feld. Eine
Strafecke wird Ohmstede zugesprochen , die ihm aber nichtseinbringt. Jetzt drei scharfe Schüsse auf das Ohmsteder Tor.Torwart Renken (Ohmstede) meistert die Bälle glänzend, was
die Zuschauer ins Staunen versetzt . Die Germanen lassen nichtlocker, und nach gutem Zuspiel wird das erste Tor erzielt, dasfür den Torwart unhaltbar ist . Angespornt durch Liesen Vor¬sprung, legen die Germanen bereits in weiteren zwei Minutendas zweite Tor vor. Noch keiner weiß den Ausgang des Spielesvorauszusagen, denn Ohmstede hat noch gerade soviel vomSpiel wie sein Gegner. Der Rechtsaußender Germanen verpatztaus freier Stellung einen Ball. In der 20. Minute fällt danndas dritte Tor für Germania , das unerwartet in die rechte Ecke
geschossen wurde. Bei Ohmstede ist der Zusammenhang imSturm noch nicht der rechte , und so erzielen die Germanen nochdrei Minuten vor Halbzeit das vierte Tor . Nun mutz man
seststellen , daß der Schiedsrichter Sachen übersieht, und zwarzweimal Körper. Vor allen Dingen das , daß Ohmstede fürunfaires Angehen der Germanen ein Strafwurs zugesprochenwird , anstatt den Schlußwurf, der Tor wurde, abzuwarten.Im wetteren Verlause des Spieles erhält dann Germaniaeine Strafecke zugesprochen , die von der Hintermannschaft der
Ohmsteder vereitelt wird . Was keiner erwartet hat, tritt ein.Der Halbrechte der Ohmsteder kriegt den Ball im richtigenMoment und sendet diesen unhaltbar ein . Mit diesem Resultatvon 4 :1 für Germania geht es in die Halbzeit. Nach kurzerPause mit demselben Tempo zieht Germania schon nach 2Minuten ein Tor nach , dem das sechste bald darauf folgte. Erstjetzt ist der Sieg sichergestellt . Ohmstede ist für kurze Zeit imVorteil. Aus mindestens 25 Meter Entfernung schießt der gusHalblinks umgestellte Rowold (Ohmstede ) aufs gegnerische Tor,doch der Torwart rettet ihn prima. Germania zieht durch , undder sichere Sturm bringt es fertig, das siebente Tor in der
achten Minute nach Halbzeit zu erzielen. Die Weiß -Roten sindjetzt in Hochform , und in kurzen Abständen werden drei weitereTore, die für den Torwart unhaltbar sind , geschossen. Das 11.Tor für Germania fiel durch den linken Läufer Germanins , dermit dem Ball durchgegangenwar . Das Spiel dauert noch zweiMinuten Was diese Minuten noch bringen ? Zwei Tore, undzwar fällt das erste zugunsten Germanins und das letzte durchden Mittelläufer Ohmstedes. Resultat 12 : 2 für Germania.

Der Schiedsrichter war wohl auf feinem Posten, doch für
dieses Miel nicht ganz gewachsen . - Germania spielt somit am

Außerdem spielt die Mannschaft erst seit Weihnachten, hat alsowenig Spielerfahrung . Elisabethfehn spielt in gewohnter Form.
Blitzschneller und sicherer Sturm , überragende Verteidigungund eine einigermaßen gute Läuferreihe, ist die Mannschaftdie das Zeug dazu hat , in die A- Klasse aufzufteigen. Elisabeth¬
fehn spielt absichtlich sanl, sic hatten es ja nicht nötig. Der
Schiedsrichter Braungardt gefiel nicht.

Handball in Delmenhorst
DLW. 1—DTV . 1 (Meisterklaffe ) 7 : 2 (4 : 0 ) !

DLW. in voller Aufstellung, DTV . mit einem Ersatz¬mann. — DTV . kombiniert zuviel.
DLW. 2- DTV . 3 0 :0.

Iah » Delmenhorst-—TV . Brake 3 : 1!
Durch diesen Sieg hat sich Jahn die Berechtigung an denweiteren Spielen um die Gaumeisterschaft erkämpft. Das

Spiel war ausgeglichen, jedoch vermochte sich der Broker Sturm
nicht gegen die Verteidigung Jahns durchzusetzen.

DTV . 2—Nordwolle 1 4 :4.
DTV . (Alte Herren)—Deichhorst 2 5 :0.

Turnerinnen Nordwolle—Berne 0 : 4
Da die Delmenhorsterinnen nur mit 9 Spielerinnen an¬traten , mußten sie den Berner Mädeln den Sieg überlassen.Berne nimmt durch diesen Sieg an den weiteren Spielen umdie Gaumeisterschaft teil.

Bremer Tgd.—Hastedter MTB . 4 :1
Das Rückspiel um die Kreismeisterschaftdes Kreises Un-terweser-Ems sah dis Bremer Tgd. mit 4 :1 siegreich , so daßein drittes Spiel notwendig ist.

KreiSmeister im Handball
im Kreis IV (Norden) der DT . wurde Polizei SV .-Kiel durchden 9 :4 - Sieg gegen den Hamburger Tbd . 1862.

DSV.-KMWM
Damen OSC . 1—Spiel und Sport Emden 1 1:3 (0 :1)
Die Damen des OSE - hatten die erste Mannschaft des

Spiel und Sport - Emden zu einem Gesellschaftsspiel ver¬
pflichtet. Die Gäste erwiesen sich im Verlause des Spiels alzein nicht zu unterschätzenderGegner. Im Anfang ist das Spiel
fast ausgeglichen; beide Parteien haben mehrfach Torchancen,die aber im gegebenen Augenblick verpatzt werden. Beim Platz¬
befitzer vermißt man wiederum eine ausreichende Beschäfti¬
gung der Flügelspielerinnen . Die Angriffe auf das Tor des
Gegners werden zumeist von der Mitte unternommen, die aber
bei der guten Verteidigung nicht zum Schuß kommen kann.Die Gäste sind im Zuspiel besser . Besondere Leistungen zeigtdie Mittelstürmerin, die im Sturm die treibende Kraft ist und
gefährliche Momente vorm Tor der Hiesigen schafft . Kurz vor
Halbzeit fällt durch sie das erste Tor . Nach Seitenwechsel be¬
herrschen sie weiterhin das Spiel , schon nach vier Minuten
fällt das zweite Tor , unmittelbar daraus das dritte für Emden.Das letzte wäre zu halten gewesen . Den einzigen Erfolg er¬
zielen die Hiesigen durch Frl . Schulz als Außenstürmerin, dieeine schöne Flanke von Böttner unhaltbar einschießt . — Der
Sieg der Gäste war voll verdient. Sie stellten die bessere
Mannschaft. Die OSC .erinnen enttäuschten, besonders her¬
vorzuheben ist das aufopfernde Spiel der Mittelläuferin und
Mittelstürmerin . Schiedsrichter Jantzen, BTB ., zeigte sich
seiner Aufgabe voll gewachsen.

Im norddeutschenSportler -Handball
brachte der Sonntag einen überraschenden 9 :5 (5 :2)-Sieg von
Polizei -Schwerin gegen Post SV .-Hannover. Polizei -Ham¬
burg und St . Georg, die beiden Exmeister, trennten sich unent¬
schieden 4 :4. — Bei den Damen siegte der Wandsbeker HC . inLeer gegen Germania erst in der Verlängerung mit 2:1, nach¬dem Germania beim Wechsel mit 1 :0 geführt hatte.

10. April gegen den Gruppcnmeister von Ostfriesland. Bei
etwas besserem Zusammenspiel hätten die Ohmsteder Vesser
abgeschnitten.

Ofenerdiek1—Ohmstede 2 6 :2 (4 :1)
Die Ofenerdieker sind aus ihrem eigenen Platze schlecht zu

schlagen . Die Ohmsteder unterlagen nach schönem , ausgegliche¬nem Spiel.
Oldenburg Jugend komb .—Ohmstede Jugend 5 :0

Oldenburgs Mannschaft ist durch Spieler der zweiten
Männermannschaft verstärkt und gewinnt verdient.

Osternburg 1—Oldenburg 1 5 :2 (0:2)
Die Platzbesitzer sind nur unvollständig zur Stelle. Olden¬

burgs Spieler finden sich gut und spielen in der ersten Halbzeitüberlegen. Es fallen zwei Tore. Nach dem Seitenwechseldreht
sich das Blatt . Die Osternburger führen jetzt gefährliche Angriffe
durch , die von Erfolg gekrönt sind . Schnell ist der Ausgleich
erzielt. Die Oldenburger sind jetzt sehr zerfahren, wodurch die
Osternburger das Resultat aus 5: 2 erhöhen können . Oldenburgs
Mannschaft enttäuschte . Die Ostcrnburger führten die erhoffte
Revanche durch.

Schuleirtlaffusigsfeier
des Freien Turn - und Sportvereins OldenburgAm kommenden Donnerstagabend hält der Verein , i-n der

Turnhalle der Cäctltenschuleam Haarenuser eine Schulentlas¬
sungsfeier ab . Die Knaben- und Mädchenabteilungen (etwa
60 Kinder) werden ein gut zusammengestelltesProgramm zei¬
gen . Ein Film wird die Veranstaltung verschönern.

Der Gruppenturntag der Gruppe Oldenburg des Arbeiter¬
turn - und -sportbundes

fand am gestrigen Sonntagnachmittag im Lokal von Otto Reuße
(Osternburg) statt! 6 Gruppenvereine waren durch 24 Delegiertevertreten. Der 1 . Vorsitzende , W . Hahn (Oldenburg) , begrüßte
die Delegierten und insbesondere den Bezirlsvertreter , W.
Krökel (Rüstringen) . Aus dem umfangreichenJahresbericht des
Vorsitzenden ist zu entnehmen, daß im vorigen Jahre geplantenVeranstaltungen reibungslos bei sehr guter Beteiligung ab-
gewtckelt werden konnten . Den Bericht ergänzte der technischeLeiter, O. Pfeifer (Oldenburg) . Der Bezirksvertreter,Krökel, streifte das große Aufgabengebiet und berichtete , daß
sich unser Bezirk stark entwickelt hat und über eine gute Jugend¬bewegung verfügt. Die Neuwahlen, die restlos einstimmigerfolgten, zeitigten folgendes Ergebnis : 1. Vorsitzender W-
Hahn, 2. Vorsitzender E. Hamann, Kassierer F . Fuge, Schrift¬
führer E . Sturm , technischer Leiter O. Pfeifer , Revisoren Klette
und Willen, Vertreterin der Frauen Hanna Eismann . Die
Techniker werden in der nächsten Gruppenturnstunde gewählt.Einige Anträge wurden angenommen. Der Jahresplan steht
folgende Veranstaltungen vor: 24. März Schulentlassungsfeierdes Freien Turn - und Sportvereins Oldenburg ; 25. März
Frühjahrswaldlaus in Sandkrug ; 3 . April Gruppenturnstunde;17. April 3 . Stiftungsfest der Spielleute ; 17. April Vorturner¬
prüfung : 8 . Mai. Bundeswerbelauf ; 15. Mai Kampftag der
Athleten; 29. Mai 10. «Stiftungsfest der Freien Turnsrschast
Rastede ; 19. Juni Bezirlslinderfest; 25 . Juni Tag der Jugend;
26 . Juni Reichsarbeitersporttag; 27. Juni bis 4. Juli Frauen¬
wervewoche ; 3. Juli Jugendführerlehrgang ; 23. Juli Bühnen¬abend der Freien Turnerschast Ohmstede ; 24. Juli 7 . Stiftungs¬
fest der Freien Turnsrschast Ofenerdiek; 31. Juli 19. Stiftungs¬
fest der Freien Turnerschast Ohmstede; 7. August 25. Stiftungs¬
fest der Freien Turnerschast Zwifchenahn; 28. August 40. Stif¬
tungsfest des Arbciterturnbereins „ Einigkeit" (Osternburg) ; 4
September Bundesalterstressen ; September Stiftungsfest des
Freien > Turn - und Sportvereins Oldenburg ; 6. November
Kampftag der Athleten; 16. November Herbstwaldlauf;November Stiftungsfest der Athleten; 20. November Lehrstunde
der Männer-, Frauen - und Ktnderiurnwärte tn Rüstringen,



zu Nr. 8« der „Nachrichten M
S. Veilase

Stadt und Land ' vom Montag, dem 21. MSrz 1SS2
Mein neu«! SEahrsileid

Gestern Hab ich mit der Schneiderin
wegen eines neuen Kleids gesprochen.
Schnell zu wählen hatte ich im Sinn,
denn der Lenz erscheint in ein paar Wochen.
Selbstverständlich blau . Ich wollte bloß
zwischen hell- und dunkelblau noch wählen;
aber sie begann , — mein Schreck war groß, —
jetzt die Untertöne aufzuzählen.
Lichtblau! Nachtblau ! Auch Elektrischblaul
Sollt ich für Türkisblau mich entscheiden?
Kobaltblau ! Pastellblau ! Preußische Blau!
Himmelblau würd ' mich entschieden kleiden.
Königsblau ? Vielleicht gar Kaiserblau?
Sollt ich etwa Veilchenblau doch nehmen?
Delfterblau ? Das zarte Reynoldsblau?
Sollt ich mich zu Saphirblau bequemen?
Amethhstblau ? Ultramariniert,
weil es blau wirkt und doch rötlich schimmert?
Nizzablau mit Azurblau garniert?
Soll es Eisblau sein, das grünlich flimmert?
Alle Töne klangen auf und ab.
Stundenlang hat sie mich noch gepeinigt.
Weil in deutschem Blau es gar nichts gab,
Hatzen wir uns dann auf Bleu geeinigt!

Puck.

AWMeimhner Vsnk
Einen ungewöhnlich starken Besuch wies die Generalver¬

sammlung der Zwischenahner Bank auf , die Montag¬
nachmittag in Meyers Hotel stattfand . Der Vorsitzende des
Aussichtsrats , Herr Heinr . Kruse - Bad Zwischenahn , konnte
etwa 250 Mitglieder begrüßen . Die Versammlung ergab er¬
neut den Beweis , daß sowohl der Geschäftsführung als auch
den Verwaltungsorganen seitens der Mitglieder uneinge¬
schränktes Vertrauen entgegengebracht wird . Aus dem Vor-
standsbertcht war zu entnehmen , daß das Jahr 1931 für un¬
sere heimische Wirtschaft , ganz besonders für unsere Landwirt¬
schaft , das schwerste Wirtschaftsjahr seit langem gewesen ist.
Die Zwischenahner Bank ist vor Erschütterungen bewahrt ge¬
blieben und konnte auch in den kritischen Tagen und in den
Wochen nach dem 13. Juli allen berechtigten Anforderungen
gerecht werden . Die Ereignisse des verflossenen Jahres sind
natürlich auf die Entwicklung des Umsatzes nicht ohne Einfluß
geblieben . Der Umsatz ging von 95 330 649 RM im Jahre
1930 auf 75536 211 RM zurück; er verteilt sich aus 133 094
Buchungsposten gegen 122 395 Posten im Vorjahre , ein Zeichen
dafür, daß trotz verringerten Umsatzes die zu bewältigende Ar¬
beit zugenommen hat . Die Bilanzsumme beträgt 1682 736
RM gegen 1707 504 RM im Jahre 1930. Die kurz - und lang¬
fristigen Einlagen betrugen Ende 1930 1 389 167 RM und Ende
1931 1298 556 RM . Die Kontenzahl erhöhte sich von 8789 im
Vorjahre aus 4117 (ohne Depotkonten ) . 641 Mitglieder zählte
die Bank am 31. 12. 31, das Hauptkontingent stellt die Land¬
wirtschaft mit 271, dann folgen die Handwerker mit 135, Kaus-
leute, Gastwirte und Fabrikanten mit 67, Angestellte und Ar¬
beiter mit 63 usw . 560 Mitglieder hatten 1548 418 RM Kre¬
dit in Anspruch genommen , davon 477 Mitglieder je bis zu
MO RM und 83 Mitglieder je über 5000 RM . Die bilanz¬
mäßigen Reserven beziffern sich auf 107 000 RM ; hinzu kom¬
men die stillen Reserven , die sich aus der niedrigen Bewertung

des Jmmobilbesitzes und der abgeschriebenen Geschäftseinrich¬
tung ergeben . Das Bankgebäude und ein Beamtenhaus stehen
mit eineni Buchwert von 22 000 RM zur Bilanz , der Brand¬
kassenschätzungswert beider , Gebäude beträgt 69 590 RM . Das
Geschäftsguthaben der Mitglieder beläuft sich auf 108 312 RM.
Das eigene bilanzmäßige Vermögen der Bank betrug Ende
1931 215 312 RM (ohne Reingewinn ) . Der Reingeivinn im
Jahre 1931 beträgt 18 309 .RM . Der Vorstand der Bank rich¬
tete abschließend die Bitte an seine Mitglieder und Freunde,
nach wie vor für die eigene Genossenschaftsbank einzutreten
und zur Erhöhung der Leistungsfähigkeit und damit zur För¬
derung der heimischen Wirtschaft mitzuhelsen . Die Bilanz
wurde von der Versammlung einstimmig genehmigt und dem
Vorstand Entlastung erteilt . Von dem Reingewinn soll ein
Teil zur Auswertung der älteren Geschäftsanteile verwandt
werden . Für die neueren Geschäftsanteile wurde eine Dtvi-

2s ist sicher noch nicht allgemein bekannt, daß in unserem
so lehr- und lernfreudigen Oldenburg seit dem vorigen Jahre
Lehrgänge bestehen , den jungen volksschulentlassenenMädchen
durch eine vorwiegend praktische pädagogischeund hauswirt-
schastliche Ausbildung , die durch theoretischenUnterricht er¬
gänzt und vertieft wird , eine Berufsausbildung geben, die
sie zu einer Tätigkeit als Helferin der Hausfrau und Mutter
befähigt. Ein glücklicher Gedanke war es , diese Lehrgänge
au das Volkskinderhaus des Vereins „Jugendschutz" an¬
zugliedern, das mit seinem Gekribbel und Gekrabbel von
150 Kindern aller Altersstufen Wohl ausreichendes Material
für die Schulung der jungen Mädchenbietet . Das bewies die
reizvolle Ausstellung am gestrigen Sonntag , die durch ihren
sachverständigenAufbau ein klares Bild des Lehrganges bot
und sicher vielen Müttern Lust gemacht hat , ihr Kind einer so
geschulten Kinderpflegerin anzuvertrauen . Der erste Raum
zeigte die Resultate der erzieherischenAusbildung der Schüle¬
rinnen im Kindergarten und Tagesheim . Hier ist Las sinn¬
volle Spiel Hauptbeschäftigung. Alles Spielzeug ist aus ein¬
fachstem Material , fast kostenlos, aus Klötzen , Streichholz¬
schachteln , Buntpapier und dergleichenselbst angefertigt , läßt
der schöpferischen Phantasie weitesten Spielraum und wirkt
meist überraschend lebendig. Wie charakteristisch verschieden
im Ausdruck schauen die grotesken Kartoffelkomödianten, die
reizenden Hampelmänner in die Welt ! Geradezu künstlerisch
wirkt das Schattenspiel mit den beweglichenFiguren , „streng
modern in Einfachheit und Linienführung " . Die Puppen¬
stube aus einer Margarinekiste und bunt bemalten Klötzen
als Mobiliar , ein umgekehrter Stuhl bildet ein Puppen¬
theater , auf dessen Bühne aus blauem , duftigen Kreppapier
zwischen den vier Stuhlbeinen Wäscheklammernals Prinzes¬
sinnen und Könige in geknutschten Papiergewändern herr¬
liche Märchen aufführen , große und kleine Kasperle, Hühner¬
höfe und anderes Getier in geschickter Laubsägearbeit und
leuchtendemFarbenkleide. Selbst erdachte Spiele fördern die
geistige Entwicklung und die Geschicklichkeit der Kinder. Daß
auch die pflegerischeAusbildung der Schülerinnen nicht ver¬
nachlässigt wird , zeigte die Ausstellung von Körperpflege¬
möglichkeiten aller Art von der Badewanne bis zum Stück
Seife . Auch arbeiten sie ergänzend einige Zeit im Säuglings¬
heim, wo die Körperpflege ja ganz im Vordergrund steht.

Lende von 8 Pzt . beschlossen und der von dem Reingewinn ver¬
bleibende Rest soll , dem Anträge des Aussichtsrats gemäß , zur
Stärkung der Reserven verwandt werden . Das satzungsgemäß
ausscheidende Vorstandsmitglied Both e - Etzhausen und das
fatzungsgemätz ausscheidende Aufstchtsratsmitglied Kruse
wurden einstimmig wiedergewählt . Infolge zwingender Gründe
schied ans dem Anssichtsrat der bisherige Vorsitzende , Gem .-
Vorsteher Deelsen, der dem Aufsichtsrat seit 1926 angehört,
ans . Es wurden mehrere Vorschläge gemacht ; mit Stimmen¬
mehrheit wurde der Kaufmann Peter B r ö h l - Ohrwege neu
in den Aufsichtsrat gewählt . — Der Vorsitzende dankte am
Schluß der Versammlung allen Teilnehmern für das bekundete
Interesse . Seine Worte klangen dahin aus : Mitglieder , werbt
für Eure eigene Bank . Laßt kein Geld im Hause liegen . Jeder
Groschen muß zu Eurer Kreditorganisation , dort wird das
Geld treu verwahrt und gut verzinst.

Der zweite Raum führte vor , was die Schulung in
Küche und Haushalt erreicht hatte . Nicht nur die Zunge , auch
das Auge durfte sich freuen an den geschmackvoll ausgebau¬
ten , zahlreichen kleiner : und großen Küchenwundern: da
standen lecker garnierte Brötchen, Kuchen aller Arte« und
Formen , rohe und gekochte Obstgerichte, die genaue Tages¬
und Abendbeköstigungfür das Kleinkind aus rohen und ge¬
kochten Gemüsen, ein reizendes Ostersrühstück mit bunten
Eiern und Mandelmilch auf der förmigen Glas -Veranda,
Gelee-Eier für die ganz Kleinen zwischen farbigen Liliput¬
becherlein — glückliche Jugend von heute, die so fröhlich
lernen und genießen darf!

Die beiden letzten Räume ' brachten hauswirtschaftliche
Reinigung von Geräten und Wäsche . das kunstgerechte
Stopfen und Flicken , das Färben und Umarbeiten , sowie die
Neuanfertigung von Kindergarderobe vom Einfachsten bis
zum Kunstvollsten, und all ' die hübschen modernen Techniken
im Handweben, Flechten und in Papierarbeiten , reizvollen
Christbaumschmuck , selbstgemalte Bilderbücher, kurz , alles,
was geschickten Mäbchenhänden nur immer gelingen mag.

Der theoretische Unterricht steht in Wechselwirkungmit
der Praxis . Er dient der Klärung und Vertiefung der in
der praktischen Arbeit gemachten Beobachtungen und Er¬
fahrungen und gibt Hinweise für späteres Verhalten . Die
Ausstellung bewies, daß die jungen Mädchen hier in hin¬
gebungsvollster Weise vorbereitet und ihnen alle Möglich¬
keiten und Mittel geboten werden , die es ihnen ermöglichen,
Freude in das Leben der Kinder zu bringen . Her.
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gefärbten Zahnbelages
ist solgender : DrüSen Sie einen Strang Chlorodont -Zahnpaste «mf dis trockene
Alorodont -Zahnbürsts (SpeziaMrsts nm gezahntem Borstenschnitt ), bürsten Sie
Ihr Gebiß nun nach allen Sellen , auch von unten nach oben , tauchen Sie erst
jetzt di« Bürste in Wasser und spülen Sie mit CHIorvoont -Mundwasser unter
Gurgeln gründlich nach. Der Erfolg wird Sie überraschen ! Der mißfarbene
Zahnbelag ist verschwunden und ein herrliches Gefühl der Frische bleibt zur ? 4.
Killen Sie sich vor minderwertigen , billigen Nachahmungen und verlangen Sie
ausdrücklich Chlorodont -Zahnpaste . llnter -Vorlriegspreise.

Ausstellung -er Kinderpflege- und AanshaltSgehilkinnenschuledes
Frauenverestis ..Iugendschutz" in Sldenburg

Das grobe Erwache«
Roman von T h e o p h i l e v o n B o d i s c v

19. Fortsetzung (Nachdruck verboten ) .
Sie strich Jürgen übers Haar.
Diese Berührung , so zart und mütterlich, irret, rhm die

Tränen in die Augen. „Noch einmal : Du weißt nicht, wre
einsam ich war . .

„Das sah ich bald . Jürgen .
"

Er lehnte den Kops an ihre Kme. „Nun rst es so. als
wäre eine Demütigung von mir genommen."

„Das Wort paßt nicht auf dich .
"

^ . .
„Doch ! Ich meinte nicht die niedere Arbeit — rch mornte

dies vollkommene Alleinsein — : daß einen kein Mensch ver¬
steht ." , ,

'
. «

„Wir werden Freunde sein, Jürgen . . . ' . - ^
„Ja — das wußte ich gleich , als ich dich wredersah. Auch

eine Frau kann ein Freund sein.
"

Da hörten sie Wagenrasseln. Bald darauf war Gustav
bei ihnen. Er erkannte Jürgen nicht gleich ; dann aber lachte
er fröhlich aus. „Ein Besuch ? Gott sei Dank! Das rst ia fein,
alter Freund ! Sollen wir nicht noch einen Grog brauen?

„Nein — danke! " sagte Jürgen schnell . „Ich bm müde
und deine Frau auch .

"
. ,

' ,
Gustavs Gesicht war gerötet ; sein Atem

,
vernetz daß er

Alkohol getrunken hatte . In Jürgen empörte sich etwas

Dagmar führte den Gast dann in die kleine Boden¬
kammer. „Es ist nicht schön hier "

, sagte stc. ^ .
Aber er fand es wundervoll . Und zum Abschied legte er

einen Augenblick sein heißes Gesicht in ihre Hände. „Dag¬
mar , mein Freund — wie herrlich, daß ich dich gesunden
haben ! "

Petja Adolin wartete aus seinen Masseur. Er lag im
blauen Seidenschlafrock, den er auf der bloßen Haut trug,
auf seinem Bett , hielt eine russische Zigarette , ohne zn
tauchen, zwischen den Lippen und summte vor sich hm-

Der Masseur trat ein: ein breitschultriger, untersetzter
Mann . .
, „Also da sind Sie , Kräfteverminderer ! Denn das allem
ist Ihre Ausgabe. Ich bin nämlich kerngesund. Aber dre
Müsse , sehen Sie . das edle Fleisch - das schmilzt nicht von
allein."

Sie besprachen, zu welcher Stunde täglich die Massage
vorzunehmen sei. Und der Masseur meinte, daß mit Dutt
und Gymnastik noch, nachzuhelfenwäre . „Was essen der Herr
Baron denn gewöhnlich zum Frühstück? " fragte er, der bc-
r ?its tnächtlgüeim Knete» war . < c-i>Adolin sah ihn von der Seite au . „Frugal : Kaffee und
uoch .einigesAuch auf die Frage nach den anderen
Mahlzeiten wurden ähnliche Antworten erteilt. „Gme ganz
Mtts Angelegenheit, das Leven — E wahr ? Uetzygms

bin ich jetzt drei Tage in Wien; Sie kommen erst am vierten
wieder . . . Sie tun mir weh — hören Sie ? Muß sein?
Na — meinetwegen . . . Also, erzählen Sie was ? Sie sind
doch Unteroffizier gewesen, haben den Krieg mitgemacht? "

Der Masseur Schultz strahlte. Er erzählte von Schlachten
und Schützengräben; seine Angen leuchteten. Immer fester
wurden seine Griffe.

„Ah ! " Adolin stöhnte. „Ich bin doch kein Franzose!
Gut , gut — ich bin das Opfer, Sie der Held. Was doch diese
Reichsdeutschenfür tüchtige Menschen sind ! Au !"

Der Masseur war mit dieser ersten Arbeit an dem Herrn
Baron außerordentlich zufrieden. . —

In der Nacht wiegte der Mitropawagen Adolin sanft
in Schlaf. Als er am anderen Morgen in Wien im Hotel
badete und die blauen Flecke an seinem Körper sah , beschloß
er, wenigstens gut zu frühstücken.

Frisch rasiert , leicht nach Flieder duftend, betrat er Len
Sperfesaal. Der Kellner machte große Augen zu allem, was
da bestelltwurde . Adolin las emsig die Handelsbeilage . Als
ihm sein Frühstück gebracht wurde und er die Zeitung sinken
ließ, sah er am Tisch gegenüber einen Herrn sitzen.

Er sprang ans. „Herr Faller ! Das ist ja scharmant!"
Sie setzten sich zusammen und waren bald in ein ge¬

schäftliches Gespräch vertieft. Schließlich sagte Faller : „Es
wäre , natürlich das beste , wir führen zusammen und sähen
uns die Oelquellen an. Aber ich Hab ' keine Zeit — muß jetzt
nach Venedig, um meine Tochter abzuholen.

"
„Fräulein Carmen War die ganze Zeit da ? "

„Ja . Was sollte sie auch so allein in Villa Sole ? Wissen
Sie was ? Kommen Sie doch mit nach Venedig!"

Adolin verfärbte sich. Er schien angestrengt nachzu¬
denken . „Ich täte das natürlich mit der größten Freude —
aber es geht leider nicht . . . "

Faller fand , daß Adolin ihm nur noch zerstreut zuhörte.
Da nannte er den Namen Ventimor — und sogleich horchte
der Baron auf.

„Za : Ventimor fährt Wohl nun auch nach Brasilien
zurück . . . "

Dieser Jürgen ! dachte Adolin. Da ist doch Wohl was
vorgefallen? Nichts hat er mir ordentlich erzählt . . . Oder
wußte er '

selbst nichts davon ? „Bitte , legen Sie mich Ihrem
Fräulein Tochter zu Füßen ! Uebrigens : Ich habe hier eine
sinnländische Zeitung — da ist ein Bild von Dettmar drin,
vom Wagenfähren . Meinen Glückwunsch ! Sie haben ja über¬
all glänzend abgeschnitten? "

„Ja — ich bin zufrieden. Habe aber bisher nur tele¬
graphische Nachrichten. Ich erwarte meine Post erst in
Venedig.

"
Dann schlug Adolin vor , doch cur Programm zu machen,

wie sie dies glorreiche Zusammentreffen feiern konnten; mrd
man entschied sich für den Prater . „ Und das wollte ich auch
lroch sagen: Ich verkaufe meinen Wagen, um mir einen
FaM zuzulegens"

„Ausgezeichnet! Sie gehören auch i« keinen anderen
hinein !"

sje
Obwohl Carmen sich immer wieder sagte, daß ihr die

Begegnung mit Ventimor gleichgültig gewesen wäre , so
blieb doch ein Unbehagen nach . Wie hatte Julio es mir
wagen dürft «, ihr das von Jürgen zu sagen! Uttd dann
Kläre ! Nicht dazu gab es einen Augustin Faller , daß er an
einer Kläre Arlen hängenblieb!

Mit Ungeduld erwartete Carmen die Rückkehr ihres
Vaters . Sie bestellte für ihn das schönste Zimmer im Hotel
und fuhr ihm auf den Bahnhof entgegen. -

„Ach , Pa — prachtvoll siehst du aus ! Das Geschäft steht
also gut ? "

„Ausgezeichnet. Aber dn, Kleines ? Blaß bist du und
schmal . . . Zu schlechte Lust wahrscheinlichin den Kanälen?
Uebrigens — weißt du, wen ich aus der Rückreise in Wien
getroffen habe ? Diesen famosen Adolin . den Freund deines
Zentauren ! Er hatte von einer rumänischen Petroleumquelle
gehört. Ich sage dtr : Das ist ein Kopf!"

„Dir hast so leuchtendeAngen, als sprächest du von einer
schönen Frau ."

„Haha ! Hätte ihn übrigens beinahe mitgebracht . . ."
„Ach, nein . Pa ? "
Faller lachte über den würdevollen Gondelier ; er machte

die ganze Zeit über Späße . Als sie aber im Hotel ankamen,
stürzte er sich sogleich über die angehäuste Post.

Carmen freute sich innerlich über ihn : Er weiß rrichts
mehr von Kläre , dachte sie.

Unter den vielen Briefen entdeckte Faller ein Kuvert,das an Carmen adressiert war . Es enthielt eine Aufnahme
ihrer Zentaurstatuette , die auf einer Berliner Ausstellung
Beifall gefunden hatte . Der Lehrer schrieb , das Werk werde
allgemein als kleines Meisterstück angesprochenund habe ihr
rasch einen Namen gemacht. „Dieser

'
anonvme Zentaur jagtals ern Symbol durch unsere Zeit "

, lautete der Schluß einer
beigelegten Zeitungskrittk.

Carmen besah das Bild : Etwas Tieferes noch als das,was der Kritiker erfaßt hatte , lag in dieser Verkoppelung:
Jürgen Dettmar in seinem Zentaurdasein war ein Unerlöster
gewesen . . .

„Uebrigens — willst du deinen Schützling sehen,Kleine? " Der Vater reichte ihr die sinnländischeZeitung hin,die Adolin ihm gegeben hatte , mit einer Beschreibung des
Wettfahrens und dem Bild von Jürgen sin Auto. Er saß da
das Steuer umklammernd, vorgebeugt.

^ Earmen hielt die beide» Bilder in der Hand und ver¬
glich sie. Das aus Finnland war etwas verwischt, Jürgens
Gesicht nicht ganz deutlich . ES schien aufs äußerste ange¬
spannt ; aber der Ausdruck von Grmn , der auf ihrer Dar¬
stellung lag ,

"fehlte. „Was steht denn hier in dieser greuliche«
Sprache ?" fragte sie.

(Fortsetzung folgt),
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OGtS 'S «ÄGSSAW§«SeL
Wochenbericht vom Welt- und Jnlandsmartt

Barffe -Tendenzen am Weltmarkt — Die Kreuger - Affüre —- Große amerikanische Vorräte — Finanzierung der Weizen-
Verkäufe an Europa durch den Kongreß — Deutsche Märkte ziemlich gehalten — BevorstehenhcHerabsetzung des Wci-

zenzolls — Auch die Gerstenzollcrmäßigungwird angebahnt
Au den internationalen Märkten haben in der aü-

golaussnen Woche wieder Baiffetendenzen die Oberhand ge¬wonnen. Als äußerst wirksames Baissemoment ist die starke
Aüschwächung an allen Börsen infolge des Ablebens von
Kreuger zu nennen. Man befürchtet in Kreisen des inter¬
nationalen Getreidehandöls, daß die allgemeine Wirt¬
schaftskrisis durch solche Ereignisse verlängert werden mutz.Sodann müssen die großen amerikanischen Vorräte als
weiteres Baissemomeni gewertet werden. Befinden sich doch
zurzeit noch 207 Mill. Cushel Weizen in U.S .A . in den Händender Farmer , gegen nur 160 Mill. Bushel i. V . Auch derWelt --
roggenmarkt verflauts in der diesmaligen Berichtswoche.Der verhältnismäßig große europäische Zuschutzbedarf
an Roggen durfte hauptsächlich von Rußland gedeckt werden,
so datz für Amerika nicht viel übrig bleiben würde. Der Zu¬
schutzbedarf Europas an Weizen hält an, wie die großen
Weltverschiffungenbeweisen . Auch die Verschiffungenan Rog¬
gen sind in diesem Jahr weit größer als im vorigen Jahr . Sie
betrugen in der ersten Märzwoche rund 51000 To . gegen nur
16000 To. gleichzeitig im Vorjahr und stammen in der Haupt¬
sache aus Rußland. Was die Preise am Weltmarkt anbe¬
langt , so kam es gleich zu Beginn der Woche zu einem erheb¬
lichen Rückgang der Weizen preise, die in den letzten
Wochen sich recht stabil gehalten hatten. Aber auch alle ande¬
ren Getreidearten wurden von der Baisse erfaßt. Außer
den Effektenbörsen standen auch die Saatenstands¬
meldungen im Vordergrund der Marktbetrachtungen. Aus
U .S .A ., wo eine Kältewelle zeitweise ernstliche Besorgnis
wachrief , kamen bessere Nachrichten.

Soeben trifft die Meldung ein, daß das Farmamt beab¬
sichtigt , mit Unterstützung der Regierung auf den Weltmärkten
die großen amerikanischen Weizenvorräte unter
Dumping abzustoßen. Der Kongreß soll ersucht werden, die
nötigen Mittel für die Finanzierung des Wetzenverkaufs an
Europa , besonders an Deutschland, bereitzustellen.

Die deutschen Märkte lagen in der Berichtswochenoch
einigermaßen behauptet, im Gegensatz zum Weltmarkt, auf dem
die Baissetendenzen vorherrschten. Hinsichtlich der Zollher-
absetzung für Weizen verlautet, daß die Sozialdemokraten
eine Herabsetzung von 250 auf 150 RM pro Tonne fordern,
während die Vertreter der Landwirtschaft eine Ermäßigung
auf 200 RM für ausreichend halten. Die Zollermätzigung soll
bereits am 1 . April in Kraft treten. Das Geschäft in Weizen
ist zurzeit schleppend . Daß der Preis sich noch einigermaßen
hält , kommt von dem geringen ersthändigen Angebot. Die
Kauflust ist infolge des nach wie vor schlechten Weizenmehl-
Absatzes nur gering. Roggen spielt für den freien Handel in
Deutschlandkaum eine Rolle mehr, da die Regierung aus poli¬
tischen Gründen die Entwicklung der Roggenpreise so beein¬

flussen will, daß keine Brotv orten erring eintritt . Die Ver¬
sorgung mit Brotroggen geschieht daher ausschließlich aus den
Beständen der D .G .H . , die derart groß sind , daß sic für längere
Zeit allen Bedarfsansprüchen genügen. Gerste hat ihren
Preisstand gut behaupten können . Das argentinische An¬
gebot beherrscht den Markt. Die dringend ersehnte Herab¬
setzung des Gersten Zolles , um die Schweinemast wieder
rentabel zu machen und auch eine weitere Verfüttern « gvon Brotgetreide zu verhindern, scheint sich endlich , wie
ans verschiedenen Umständen hervorgeht, anzubahnen. Erwähnt
seien in dieser Hinsicht die Präferenzzölle mit Rumä¬
nien . Für Mars würde die Einführung dieser Zölle eine
Ermäßigung des Zolls von 25 RM auf 10 RM die Tonne be¬
deuten. Eine Ermäßigung des MaispreiseS in Deutschland
bleibt aber so lange unterbunden, als die Reichsmaisstellenicht
auch eine entsprechendeHerabsetzung des Monopolprei¬
ses vornimmt. Die Stimmung am Hasermarkt war etwas
schwächer , da die umlausenden Gerüchte , daß Hafer durch
Verkoppelung mit Gerste eine Begünstigung erfahren
solle , sich bislang nicht verwirklichthaben.

Die letzte Berliner Produktenbörse des diesmaligen
Berichts nahm einen überwiegend schwächeren Verlauf. Anre¬
gungen durch den Mehlabsatz fehlen, so datz die Mühlen nur
vorsichtig disponieren. Infolgedessen findet das herauskom¬
mende JnlandsangeLot , das sich bei Weizen für Kahnverla¬
dung etwas verstärkt hat, nur schwer Unterkunft. Am Prompt¬markt lauteten die Gebote für Weizen etwa 2 RM niedriger,
und auch für Roggen waren gestrige Forderungen nicht immer
dnrchzusetzen , obwohl der Hauptteil des spärlichen Offerten¬
materials an deutschem Roggen bereits von den Provinzmüh¬
len ausgenommen wird . Am Lieferungsmarkt kamen die No¬
tierungen wieder nur zum Teil zustande, wobei Weizen bis
U/s RM , Roggen bis 1 RM schwächer eröffnete. Weizenmehle
waren in den Forderungen im Zusammenhang mit den leich¬
teren Einkaufsmöglichkeitenetwas ermäßigt, haben aber eben¬
so wie Roggenmehl schleppendes Geschäft . Am Hafermarkt ist
das Promptangebot für die geringe Konsumnachfrageausrei¬
chend , die Lieferungspreisc waren nicht immer behauptet. Gerste
lustlos. Für Weizen- und Roggenexportscheinenannte man
gestrige Briefpreise. Bei geringen Umsätzen ist die Tendenz am
Prompt - und Lieferungsmarkt schwächer.

Weizen
Roggen
Hafer
Gerste
Weizenmehl
Roggcnmehl

Amtliche Notierungen.

245 .00—247,60
194 .00- 186,00
154 .00—161,00
169 .00- 177,00
297 .50- 345,00
267 .50- 299,09

Reichsmark je Tonne.

Vorwoche:
248 .00- 259,00
193 .00- 195,00
159 .00- 166,00
176 .00- 184,00
312 .S0- Z47.50
269 .00 - 299,00

Am Vierfteuerfenkung
Durch die Notverordnung über die Biersteuersenkungwird

oke Reichsbiersteuermit etwa 30 A-, die Gemeindebiersteuermit
etwa 40 /L ersaßt. Ob sich diese Senkung in einer Erhöhung des
Bierausstoßes auswirken wird , oder ob dadurch lediglich ein
weiterer Rückgang des Bierausstoßes verhindert oder ab¬
gebremst wird , das wird abzuwarten sein . Wie stark der Bier-
äusstoß im Gefolge der Verschlechterung der Wirtschaftslage
und der Erhöhung der Steuerbelastung zurückgegangen ist, zeigt
das folgende Schaubild.

Das Schaubild läßt weiterhin aus Grund , der amtlichen
Berechnung das Anwachsender Belastung des Biers durch die
Reichs- und Gemeindebierstenererkennen . In den Jahren 1928
und 1929 war diese Belastung mit ungefähr 8 bis 9 RM Pro
Hektoliter ziemlich konstant . Eine starke und von Quartal zu
Quartal steigende Belastung stellte sich von der zweiten
Hälfte des Jahres 1930 ab ein. Die letzte Berechnung für das
dritte Quartal des Vorjahres hat eine Belastung von 14,42 RM
pro Hektoliter ergeben.

Der neue Großhandelsindex ist mit 100,1 gegenüber der
Vorwoche mit 100,2 nahezu unverändert . Die Indexziffernder Hauptgruppen lauten : Agrarstoffe 97,2 (1-0,2 A) , Kolonial¬
waren 88,9 (—1,9 «/°) , industrielle Rohstoffe und Halbwaren
90,5 (—0,2A>) und industrielleFertigwaren 120,7 (- 0,3 °/°) .

Die Preismdexzisser der ,Metallwirtschast" stellte sich aus
52,3 ^ gegen 54,4 am 9. März (Durchschnitt 1909/13 — 100) ,siel also um 4,9

Der offizielle Börsenverkehr an der Berliner Börse wird
voraussichtlichAnfang April wieder in Gang gesetzt werden.
Die augenblicklich gleitende Form der Notierungen wird bei-
vehalten werden, nur werden die Kurse amtlichen Charakter
tragen.

Die GemeinschaftsgruppeDeutscher Hppothekenbanken will
nach vorsorglichenRückstellungen und vorsichtigen Abschreibun¬
gen 7 (i . V . 12) A Dividende verteilen.

Die H. Schlinck u. Co ., AG-, Hamburg, hatte einen Rein¬
gewinn von 688 000 (i . B . 794 000) RM , aus dem 6 A Dividende
verteilt werden.

Die Hanseatische Jutespinnerei und Weberei in Delmen¬
horst soll von der Jntespinnerei und Weberei in Bremen aus¬
genommen werden.

Die ManneSmannröhren -Werkc legen ihren Betrieb in
Witten mit 600 Arbeitern und 70 Angestelltenstill.

Der Gläubigerausschußder Hanomag beschloß Forderungenunter 100 RM voll, größere mit 40 A in Raten, die über zwei
Jahre laufen, auszuzahlen.

Im Februar hat sich der Aementabsatzmit 97 000 Tonnen
gegenüber Januar mit 104 000 Tonnen noch weiter verschlech¬tert . Die Werke sind durchschnittlich noch nicht einmal mit 10
ihrer Leistungsfähigkeit beschäftigt . Im Februar 1931 betrug
der Absatz 162000 Tonnen , im Februar 1930 294 000 Tonnen.

Die deutsche Kupferhüttenproduktion stellte sich nach Be¬
rechnungen der Metallgesellschaft AG. , Frankfurt a. M . , im
Februar auf 4252 Tonnen gegen 4348 Tonnen im Januar . Die
deutsche Kupferraffinadeproduktion (Raffinade und Elektrolyi-
kupser ) betrug im Februar 13 085 Tonnen gegen 11505Tonnen.

In der Vollversammlung des Reichskohlenrates wurde der
Jahresbericht der Kohlenwirtschasterstattet. Die Gesamtkohlen-
sörderung Deutschlands mußte in 1931 auf knapp 148)4 Mill.
Tonnen gegenüber reichlich 175 Mill. Tonnen , gedrosselt wer¬
den . Damit ist die Gesamtproduktion ungefähr ans dem im
Fahre 1906 im damaligen Deutschland, zu dem noch das Saar-
gebiet gehörte, erreichten Stand herabgesunken.

In der Generalversammlung der Vereinigte Stahlwerke
AG. in Düsseldorf wandte sich Generaldirektor Or. Vögler
gegen die überspannte Belastung der Industrie durch Steuern
und Sozialleistungen. Bei den Vereinigten Stahlwerken seien
von einem Rohüberschuß von 151 Mill. insgesamt 97,5 MM.
RM durch Steuern und Sozialletstungen ausgezehrt worden.
Im laufenden Geschäftsjahr habe der Absatzrückgang auf allen
Gebieten angehalten. Verhandlungen über eine Kapital-Zu¬
sammenlegung oder einen Zusammenschluß mit anderen Ge¬
sellschaften seien noch nicht geführt worden und würden auch
nicht erwogen.

Die deutsche Rohstahlgewinnung ist im Monat Februar wie¬
der von 404 950 aus 447504 To . gestiegen . Die arbeitstägliche
Produktion betrug 17 900 To . und war damit um rund 1800
Tonnen höher als im Vormonat.

Nach einer Schweinezwischenzählungdes Preußischen Sta¬
tistischen Landesamtes am 1 . März 1932 hat sich der Schweine¬
tzestand in Preußen gegenüber dem 1 . Dezember 1931 um
13,1 9L und gegenüber dem 2. März 1931 um 4,9 L vermindert.
Am 2. März 1931 betrug die Zunahme gegenüber dem 1 . März
1930 15,8 L

Das amerikanische Farmamt beabsichtigt , große Mengen
Weizen- und Banmwollvarräte , die teilweise aus den letzten
Jahren herrühren, unter Preis nach Europa , hauptsächlich
Deutschland, abzustoßcn.

Die Leitung des Kreuger-Konzersts hat alle ausländischen
Börsen gebeten, die Kreuger-Notierungen zu streichen.

Die Brown Boveri L Co . in Basel, die Holdinggesellschaftdes bekannten Elektrizitäts-Konzerns, wird in diesem Jahre
keine Dividende ausfchütten, da sie an ihren Beteiligungen
große Verluste erlitten hat. Auch bei der schweizerischen Pro-
duMonsgesellschastdes Konzerns, der AG. Brown Boveri L
Co. in Baden, erwartet man einen Verlustabschluß.

Die General Motors Corp. hat im letzten Geschäftsjahreinen Reingewinn von 96 Mill. Dollar (im Vorjahr 153 Mill.
Dollar) erzielt. Der Umsatz ist um 17 zurückgegangen.

Zwischen dem deutschen Kalisvndikat und Vertretern der
französischen und polnischen Kaliindustrie ist ein Vertrag abge¬
schlossen worden.

Die AngeftelttenveeMemmg im Jahve 1931
Es liefen am Ende des Jahres 156000 (i . V. 126 000) Ruhe¬

gehälter, 25 000 (20 000) Kinderzuschüsse , 72 000 (64 000) Witwen¬renten und 40 000 (37 000) Waisenrenten. Der Gesamtaufwand
hierfür betrug 220 (184) Mill. RM . Monatlich wurden 16,6 (14)Mill. RM gezahlt. Für Gesundheitsfürsorge wurden 28,9 (27,1)Mill. RM aufgewendet. Die Beiträgsznnahme betrug 343,4
lZ85,1) Mill. RM Von 3,1 Mill. Versicherten , die etwa 5 9L
( gegen 7 in der Vorkriegszeit) ihres Verdienstes zahlten. -Für
Wohnungsbauzwecke wurden 128 (184) Mill. RM angelegt.Die Verwaltungskostenbetrugen 2,8 (2,5) A der Einnahme.

VesisdeuS Mr MvLsWln , Eise. Buitee . Me
Die Prognose, die das Institut für Landwirtschaftliche

Marktforschung für 1932 hinsichtlich der Preisentwicklung für
Agrarprodukte stellt , ist recht pessimistisch . Während die Aus¬
sichten für die Getreidepreise als ganz unsicher hetrachtetwerden — hier spielen ja Politik und Wetter eine ausschlag¬
gebende , unberechenbareRolle — steht man für sämtliche übri¬
gen Produkte schwarz in die Zukunft.Bei dem verringerten Schweinebestand werden die Kar¬
toffeln neuer Ernte besonders stark zum Speisekartoffelmarkt
hindrängen , was in Richtung eines Preisdrucks wirke. Wenn
auch der zu erwartende Rückgang des Fleischangebotsaus inländischer Erzeugung preisstützendwirken werde, so seien
doch Hoffnungen auf nachhaltige Steigerung der Einnahmen so
lange nicht gerechtfertigt, wie die allgemeinen wirtschaftlichen
Verhältnisse keine Erleichterung erfahren. Das ausländische
Eierangebot werde weiterhin stark aus den deutschen Markt
drängen . Dadurch erfährt die Krise der deutschen Eiererzeugungeine Verschärfung, die die Fortentwicklung der Hühnerhaltung
zweifelhaft erscheinen läßt , wenn nicht für die seit Jahren unter
ungünstigeren Bedingungen arbeitende deutsche Hühnerhaltung
ein Preisverhältnis zwischen Futtermitteln und Eiern geschaf¬
fen wird , das nicht nur die Verwertung selbst erzeugten, sondern
auch zugekauftenFutters durch den Hühnermagen wirtschaftlich
erscheinen läßt . Auf dem Markt für Milch und Molkerei¬
erzeugnisse ist von der Angebotsseite her ebenfalls vorerstkeine Entlastung zu erwarten.

Der Kuhbestand ist vielmehr gegen das Vorjahr ver¬
größert (von 9,4 Millionen Stück im Jahre 1930 um 200 M
Stück aus 9,7 Millionen Stück im Jahre 1931) . Oelkuchen sindvorerst noch billig und machen sich auch bei stark gesunkenen
Milchpreisen noch bezahlt. Wenn auch die Butterzollerhöhnngeinen gewissen Schutz gegen übermäßige Konkurrenz des Aus¬landes bildet, so kann doch ein wesentlicherTeil unseres Ein-
fnhrbedarfs an Butter und Käse noch zu alten Zollsätzen er¬
folgen. Durch den Rückgang des Frischmilchverbrauchswerden
ständig steigende Milchmengen für die Herstellung von Butterund Käse frei. Auch die Möglichkeit , zu billigeren Konkurrsnz-
erzeugnissen nberzugehen und die sinkende Kaufkraft stände hiereiner Preisbcfserung entgegen.

Abwehrmaßnahmen Deutschlands gegen zu hohe Zins¬
berechnung für seine Auslandsverpslichtungen

Wenn auch die englischen Gläubiger ihren deutschen Schuld¬nern in der Berechnung der Zinsen für Beträge, die unter das
Stillhalte -Abkommen fallen, entgegengekommensind , lasten es
doch einige holländische und schweizerische Banken an Verständ¬nis für die Lage ihrer Schuldner fehlen. Von dieser Seite wer¬
den immer noch Leihsätze zwischen 8 und 10 A verlangt . Da
eine solche Zinshöhe für Deutschland nicht tragbar ist, und da¬
durch , daß an sich schon knappe Devisenpolster der eRichsbank
noch mehr belastet wird , hat , wie verlautet, das Zentral -Noten-
institut Anforderungen nach Valuten zum Zwecke der Zins¬
zahlung dan abgelehnt, wenn der Leihsatz mehr als 7 A> betrug.Die über diesen Satz hinansgehende Zinsschuld muß in Mark
im Inlands auf Sperrkonto angelegt werden. Hoffentlich wir¬
ken die ausländischen Kreditausschüsseauf ihre eigenen Banken
in dem Sinne , angesichts der internationalen Diskontbaisse, sichmit einer geringeren Verzinsung zufrieden zu geben, damit
Deutschland keine generellen Zinsmaßnahmen zu ergreifen
braucht.

« I»«r
Berliner Börsenvertchtvom IS. Mürz

Die Börse zeigte heute die am Wochenende übliche Geschästsstille.Die Tendenz war trotz der matten Newyorker Börse freundlich . Zm
allgemeinen waren die Kurse wenig verändert, nur Montanwerls
waren wieder gefragt; der bisherige Käufer erschien wieder im Marli.
Außerdem ließ man sich durch die Mitteilungen in der Generalver¬
sammlung der Vereinigten Stahlwerke anregen. Vom Montanaktim-
markt ausgehend konnten sich die Kurse später in einzelnen Standard¬
werten und am Elektromarkt leicht bessern . Auch dis Verfassung des
Rentenmarkteswar stabil. Pfandbriefe und Stadtairlethen lagen freund¬
licher , Verkehrsanleihewurde 1 °/» höher bezahlt.

Am Montanaktienmarkt konzentrierte sich das Interesse haupt¬
sächlich wieder auf Gelsenkirchcn , Phönix und Vereinigte Stahl , die
sich bis zu IV« bessern konnten . Etwa SV« höher waren Burbachunter Hinweis aus den Divtdendenvorfchlag zu hören. Am Elektro¬
markt waren Siemens etwa 1 V» Höher . Auch Gesfürel waren beachtet.
Charlottenburger Wasser wurden nach der Vertagung der Generalver¬
sammlung etwas höher bezahlt. Man vermutet Verhandlungen mit
der Opposition über die Dividendensrage. Der Bcmkaktienmarkt lag
ruhig. Reichsbank bröckelten eher ab . Für ReichsbankvorzugsaMeii
bestand Interesse. Am Markt der Alt- und Neubesitzanleihenhörte manunveränderte Kurse.

Neben den Besprechungen über eine offizielle Börse ab
Anfang April laufen, wie wir Hören , auch ' Bestrebungen über eine
Börsenresorm. Hierbei will man auch die Frage der Effekten-Provision in Angriff nehmen, da dis Provisionen infolge des Tief¬
standes der Kstrse (die Berechnung erfolgt vom ausmachenden Betragdes Auftrages)' nicht einmal die Spesen des Bankiers decken.Der Geldmarkt war heute erstmals etwas erleichtert . Die für
den Ultimo disponierten Gelder suchen am Markt Anlage. Der Satz
bewegte sich zwischen 6V« und 6V-. Diskonte lagen ruhig. Am Valuta¬
markt Hörte man das Pfund mit 3,63 gegen Kabel und de» Dollar
wenig verändert. Die Devise Oslo neigte weiter zur Schwäche md
war gegen London mit 18,65 zu Hören.

Das englische Pfund notierte 15 .36 RW
gegen 15,25 ; nordische Kronen erholt.

Berliner Proimktenmarktvom 19 . Mürz 1S3S
Weiter schwächer

Die Absicht des Farm Board, wieder Wetzenverkäufe nach Europa
anzustreben , und das Gerücht über einen Austausch von RuhrkoHls,
gegen argentinischen Wetzen wirkten auf schwächere Stimmung M
Wetzen wurde prompt und ans Lieferung 2 RM billiger angeboten,
Roggen, prompt unverändert, auf Lieferung 1 RM billiger, ähnlich
Hafer und Gerste . Das Mehlgeschäft war ruhig, jedoch lag
Weizenmehl erneut schwächer . Weizen 243 —245 , Futterweizen 225 —221
Sommerweizen 247 —24S , matter. Roggen, mark ., ab Station 194 —ISS.
Rufsenroggen zu DGH.-Bedingungen 195 eis Berlin , stetig , Lieferung
matter. Braugerste 182 — 189 . Futter- und Jndustriegerste 169 —177.
stetig . Hafer 154 — 161 , abgsschwächt und behauptet. Weizenmehl M
bis 34V-, matter. Roggenmehl 26V- bis 27,99 , ruhig. Wetzonkleie 19,Sb
bis 11,19 , still . Roggenkleie 19 .49- 19,79 , still . Viktoriaerbsen 19- 26.
Kartoffelstöcken 16,99 - 17,39.

Berliner Butternotterung vom 19 . März
Unverändert: 1 . Qual . 126 , 2. Qual . 116 , abfall. 19S RM p»

Zentner ab Erzeugerstation. Tendenz: stetig.

Oldenburger Marktpreise vom 19. März . Molkereibutter,
Pfund 140—155, Landbutter 120- 130, Rindfleisch 70- 120,
Schweinefleisch 70—100, Kalbfleisch 80—100, Hammelfleisch
80- 100, Speck , geräuchert 70—90, Flomen 60, Mettwurst,
geräuchert 70—120, Leberwurst 60—100, Mettwurst, frisch 70—80,
Rotwurst 50—80, Eier , das Stück 6—7, Hühner 200—409,
Enten, zahme 200—400, Kartoffeln, Zentner 350—400, Grün¬
kohl , Pfund 20—25, Rosenkohl 30, Steckrüben 6 , Mairüben 19-
Wurzeln 10 , Zwiebeln 10 , Schalotten 20—25 , Wirsingkohl10,
Rotkohl 8, Weißkohl 6, Spinat 50, Sellerie 25, Aepfel 10—2o,
Honig im Glas 100—120, Blumenkohl, Kopf 15, Salat iH
Porree , Bund 15, Petersilie 15 Pf . Tors (40 Hektoliter)
10—14 RM. Beste Ware höhere Notierung. ,
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